EEE EEE ZZ EEE TEE 


Verantwortliche 
Redakteure. ö 
Där den politiſchen Theil: 
Fontane, 
ker Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Steinbach, 
den übrigen redakt. Theil: 
„Hach feld, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſexatentheil: 
3. Klugkiſl in Voſen. 


0 


N 2 —- r — 


eitun 


Morgen⸗Jusgabe. 


ener 3 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Inſerate 


‚in Firma 


el 

{lo 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 


Jan 
bei unſeren 
A 


Poſen 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen-Expeditionen 
Hofe, Haaſenllein k Pogler A.⸗G., 


6. 8. Daube & 6, Jaralibenberf. 


Die ofener Jettung“ erscheint wochentäͤglich 


drr Mal, 
anden Ba die Sonn: und Feſtiage foigenben Lagen jeboch nur zwei Mal 


fi 
{ } an Sonn und Befttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wtertei- 
E 3 3 — — =. für dir Stadt Boſen, 5,45 M. für 
4 gan; land. Henellungen uchmen alle Ausgabeſtellen 


Sonntag, 3. Mai. 


ernte, bie ltent Petttzetle ober 
een 20 a — 1 
7 25 P., an Bevorzugter 
ausgabe bis 8 Uhr ——5 — 121 . 1891 
Morgenausgabe bin 5 Ahr n 9 5 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe— 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. lam ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗ Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 2 N 
Crpedilion der „Voſener Zeitung“. 


Oeffentliche Armenpflege und Privat⸗ 
wohlthätigkeit. 


Die Verſorgung der Armen und Nothleidenden nimmt 
viele Kräfte und große Mittel in Anſpruch. Wer jemals auf 
dieſem Gebiete praktiſch thätig geweſen iſt, der weiß auch, daß 
es nicht leicht iſt, Wohlthätigkeit richtig zu üben. Alle Prak⸗ 
tile, ſtimmen darin überein, daß Armenpflege und Wohl⸗ 
thütigkeit einzig und allein dann ihren Zweck erreichen können, 
wenn ſie einer wohlgegliederten Organiſation unterſtellt werden. 

ilfe mit Ordnung iſt wahre, ſichere und zugleich die wohl- 
Fü Sie Seit langen Zeiten iſt das halt⸗ und maßloſe 

moſengeben als eine Gefahr erkannt worden, und es giebt 
kaum einen Staat der ziviliſirten Welt, der nicht der Organi⸗ 
ſation der Armenpflege ſeine eingehende Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet hätte. Hierbei aber hat man ſehr bald einſehen ge⸗ 
lernt, daß ein gewiſſer Theil der Armenpflege allein und aus⸗ 
ſchließlich Sache des Staates oder der Kommune bleiben muß, 
und daß die Privatwohlthätigkeit nur da einzutreten habe, wo 
die öffentliche Armenpflege nicht helfen darf und kann. 

In den großen Städten, wo die Privatwohlthätigkeit von 
den verſchiedenartigſten Vereinen geübt wird, iſt es beſonders 
ſchwer, zwiſchen öffentlicher Armenpflege und Privatwohl⸗ 
thätigkeit die richtige Grenze zu ziehen und eine gedeihliche 
Wirkſamkeit beider zu ſichern. Wenn es feſtſteht, daß die 
öffentliche Armenpflege nur bei einer feſten wohldurchdachten 
Organiſation im Stande iſt, das Maß der Unterſtützungen 
richtig abzuwägen und dafür zu ſorgen, daß nur den wirklich 
Bedürftigen Unterſtützung zu Theil wird, ſo gilt dies in noch 
höherem Grade von der Privatwohlthätigkeit, bei welcher die 
Gefahr, unangemeſſen und an unrichtiger Stelle zu helfen 
noch viel größer iſt. Beide Arten der Wohlthätigkeit bedürfen 
der Organiſation und beide müſſen Hand in Hand gehen, wenn 
fie richtig wirken ſollen. Je größer aber das Gemeinweſen iſt, 
um ſo ſchwieriger wird es auch, Ordnung, Einheitlichkeit und 

emeinſames Zuſammenwirken in der Armenpflege herbeizu— 

ren. 

A In einer ſoeben erſchienenen, von Sachkenntniß und rich⸗ 
tigem Urtheil zeugenden Schrift“) erörtert Rechtsanwalt Bern⸗ 
ard Breslauer die Schwierigkeiten, welche ſich einer richtigen 
Organiſation der Privatwohlthätigkeit in der Reichshauptſtadt 
entgegenſtellen und knüpft daran Vorſchläge zur Abhilfe. Da 
auf dieſem Gebiete auch bei uns noch viel zu wünſchen übrig 
bleibt, jo empfehlen wir die erwähnte Broſchüre der Beach⸗ 
tung aller Derer, welche ſich für die wichtige Frage der Armen⸗ 
pflege intereſſiren. 

Nach dem Berliner Adreßbuch beſtanden im Jahre 1890 
dort nicht weniger als 375 Stiftungen, 22 Frauenvereine, 
4 Blindenvereine, 25 Kranken⸗ und Geſundheitspflegevereine, 
29 Landsmannſchaften, 70 Unterſtützungsvereine verſchiedenſter 
Art und Richtung, abgeſehen von 42 religiöſen und einer 
Unzahl von anderen Vereinen, welche wohlthätige Zwecke oder 
wenigſtens Nebenzwecke haben. Daß alle dieſe Vereinigungen, 
ſo bemerkt Rechtsanwalt Breslauer zu dieſer Statiſtik, frei 
nebeneinander beſtehen können, ohne daß ſie gegenſeitig ihre 
Beſtrebungen durchkreuzen, wird Niemand annehmen konnen, 
und daß von den großen zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
ganz erhebliche Beträge trotz der beſten Abſicht der ver⸗ 


„) „Die Organiſation der Privatwohlthätigkeit in Berlin.“ 
Berlin 1891. Verlag von Hans Mamroth. 


theilenden Vereinsvorſtände verſchleudert werden müſſen, liegt daß fie Anlehnung nach anderen Seiten hin ſucht, und daß 


ebenſo auf der Hand. 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen betrachtet, kennt die Fälle, da 
ganze Familien nur von Unterſtützungen ihr Leben friſten, die 
die einzelnen Mitglieder bei den verſchiedenen Vereinen 
erbetteln; weiß, wiedie Vormittags ausgezahlten Unterſtützungs⸗ 
gelder Abends im Theater oder in Vergnügungslokalen ausgegeben 
werden, lacht über den armen Teufel, deſſen Verhältniſſe vom 
ſorgfältigen Berichterſtatter unterſucht werden und der hierbei 
in ſeiner Verlegenheit nicht weiß, von welchem der vielen 
angebettelten Vereine der Berichterſtatter zu ihm geſandt 
iſt; und hat vielerlei ähnliche Erfahrungen ſelbſt gemacht. 

Die Verſuche, eine Einigung unter den wohlthätig ge⸗ 
meinten Veranſtaltungen Berlins zu erreichen, ſind alt. Schon 
im Jahre 1819 erklärte die k. Kabinetsordre vom 3. Mai, 
durch welche die Armenverwaltung der Stadtgemeinde über⸗ 
tragen wurde, „daß die Privatwohlthätigkeitsvereine mit der 
ſtädtiſchen Armendirektion in Verbindung geſetzt und zu dieſem 
Behufe ein Geſchäftsreglement entworfen werden ſollte, in dem 
jedenfalls die Vorſteher jener Anſtalten gehalten ſein ſollten, 


ſſich ſolchen Einrichtungen zu unterziehen, daß die Armen⸗ 


direktion von den durch dieſelben bewirkten Unterſtützungen in 
ununterbrochener Kenntniß bleiben ſollte.“ Später bemühten 
ſich Oberbürgermeiſter Seydel, Stadtverordnetenvorſteher 
Straßmann, Prediger Lisco und in den letzten Jahren 
Frau Agnes Blumenfeld um eine ſolche Einigung: ohne 
Erfolg oder mit ganz geringem Erfolg. Ueberblickt man 
nun, ſo bemerkt Breslauer in ſeiner Broſchüre, die ſämmtlichen 
bisherigen Verſuche in Berlin, um feſtzuſtellen, woran ſie 
ſcheiterten, ſo ſcheint allein die abſolute Freiwilligtet auf der 
bisher alle Verſuche beruhten, an dem Mißerfolge Schuld zu 
ſein. Jeder Verein iſt ängſtlich auf Wahrung ſeiner vermeint⸗ 
lichen Rechte bedacht, jeder Vereinsvorſtand will auch nicht 
ein Tipfelchen von dem freiwillig hergeben, was er als ſeine 
ausſchließlichen Berechtigungen betrachtet. Angeſichts dieſer 
Sachlage wirft Breslauer die Frage auf, ob die Vereine nicht 
zu einem einigen Zuſammenarbeiten gezwungen werden können. 
Er erinnert an einige Geſetzesparagraphen, die man fo aus⸗ 
legen könnte, daß ſie eine Waffe gegen widerhaarige Vereine 
würden, und fährt fort: es dürfte ſchon ein Zuſammenwirken 
der ſtädtiſchen Behörden mit dem Polizeipräſidium genügen, 
um einen theils polizeilichen, theils moraliſchen Zwang zu 
ermöglichen.“ Wie das geſchehen könnte, wird des Näheren 
ausgeführt. 

Ob der von dem Verfaſſer vorgeſchlagene Weg der rich⸗ 
tige iſt, können und wollen wir nicht entſcheiden. Wie groß 
aber die Schwierigkeiten ſind, welche ſich dem Streben nach 
einer einheitlichen Wirkſamkeit der öffentlichen Armenpflege 
und der Privatwohlthätigkeit entgegenſtellen, haben wir auch 
bei uns erfahren, und wir können nicht leugnen, daß wir die 
Anmendung behördlichen Zwanges in ſolchen Fällen wohl ge⸗ 
rechtfertigt finden, wo ſich die Verſuche gütlicher Vereinbarung 
andauernd fruchtlos erweiſen und ernſter Schaden für das 
Gemeinweſen aus dem Weiterbeſtehen der vorhandenen Zu⸗ 
ſtände zu befürchten iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai. Wenn Windthorſt noch lebte, hätten 
Erſcheinungen nicht ſtattfinden können wie die, die das Zen⸗ 
trum heute darbot. Dem Abgeordneten Brandenburg wäre 
es von dem verſtorbenen Zentrumsführer ſchwerlich geſtattet 
worden, ſeine gefährliche antiſemitiſche Rede zu halten, und 
wenn das Malheur denn doch geſchehen wäre, ſo würde es in 
geſchickterer Weiſe bei Seite geſchoben worden ſein, als wie es 
heute durch den Fraktionsgenoſſen des Herrn Brandenburg 
unternommen wurde. Die Grundlagen, auf denen die ultra⸗ 


montane Partei ſo lange in ſcheinbarer Feſtigkeit geruht hatte, B 


fangen an, ſich zu verſchieben. Beinahe alle größeren parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen ſeit der Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beiten im Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe haben Zeugniß 
davon abgelegt, daß im Zentrum die verſchiedenartigſten Mei⸗ 
nungen herrſchen. Niemals bisher aber iſt das ſo beſtimmt 
hervorgetreten wie an dieſem Tage. Die gleiche Unſicherheit 
wie in der Fraktion zeigt ſich auch in der klerikalen Preſſe. 
Auch das hätte der kluge Taktiker Windthorſt nicht zugelaſſen, 
daß die „Germania“ und nach ihrem Vorgange andere Zen⸗ 
trumsblätter wieder anfangen, Antiſemitismus zu treiben. Die 
Herren merken offenbar gar nicht, wie ſie ſich durch dieſe 
Schwenkung von der Stöcker⸗Hammerſteinſchen Gruppe der 
Konſervativen abhängig machen. Schon die Klugheit ſollte den 
autiſemitiſchen Elementen im Zentrum gebieten, den Boden dieſer 
beſonderen Agitation zu meiden. Aber in dem Wiedererwachen 
des antiſemitiſchen Geiſtes im Zentrum ſpricht ſich doch auch zu⸗ 
gleich aus, daß die Partei anfängt, ihre Selbſtändigkeit zu verlieren, 


Ein jeder, der mit ruhigem Blute die ſie dem Zuge ihres Herzens nach den Konſervativen hin lang⸗ 


ſam aber ſicher folgt. Selbſtverſtändlich gilt das nicht von 
der geſammten Partei, vielleicht nicht einmal von der Hälfte, 
aber man kann ſagen: Um ſo beſſer ſo. Denn die Scheidung 
der Geiſter im Zentrum aufzuhalten, liegt im Intereſſe keiner 
der anderen Parteien. Sieht man von der Rede des Zen⸗ 
trumsabgeordneten Brandenburg ab, ſo könnten wir nicht 
finden, daß die heutige Judendebatte im Abgeordnetenhauſe 
größeres politiſches Intereſſe hervorzurufen geeignet iſt. Wo 
die Stöcker und Hammerſtein ſtehen, hat man immer ſchon 
gewußt, und daß der Juſtizminiſter v. Schelling in der von 
Hammerſtein angeregten Sache den Boden der Geſittung und 
guten Sitte einnehmen werde, hätte man eigentlich auch ſchon 
vorher wiſſen ſollen. So weit ſind wir denn doch noch nicht, 
wie die Hetzredner von der Rechten uns haben möchten, daß ein 
preußiſcher Juſtizminiſter von der hohen Stufe, die ihm Amt 
und Stellung giebt, in die Schmutztiefen des kraſſen Antiſe⸗ 
tismus herabſteigen könnte. Kann man ſich ſo mit den poſi⸗ 
tiven Ergebniſſen dieſer leidigen Debatte zufrieden erklären, ſo 
bleibt der Eindruck doch unerquicklich bis aufs Aeußerſte, und 
wir glauben, daß dieſer Eindruck weithin im Lande derſelbe 
ſein wird. — — Die fremden Künſtler und die Delegirten 
der fremden Staaten, die zur Eröffnung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung hier eingetroffen find, werden von der heuti,en 
Feier im Ausſtellungspalaſte zweifellos die ſtärkſten Eindrücke 
mitnehmen. Es hat ſich wieder einmal gezeigt, daß der Kaiſer 
die Kunſt der fürſtlichen Repräſentation im höchſten Grade zu 
üben verſteht. Ueber die Feier ſelber iſt den bereits vorlie= 
genden Berichten wenig hinzuzufügen. Ernſt und bleich er⸗ 
ſchien die Kaiſerin Friedrich, die während der würdig ſchönen 
Anſprache des Herrn v. Werner zuweilen nur ſchwer ihre Rüh⸗ 
rung bemeiſtern konnte. Die Rede des Akademie-Direktors 
war ein kleines Meiſterſtück. In glücklichen Wendungen fand 
Herr v. Werner die Brücke von den Vorgängen bei der Er⸗ 
öffnung der Jubiläumsausſtellung zum Heute, und die Ge⸗ 
ſtalten der drei Kaiſer, der beiden todten und des gegenwärti⸗ 
en Herrſchers, erſchienen in trefflicher gegenſeitiger Abwägung. 
err v. Werner erinnerte an das ſchöne Wort unſeres Kai⸗ 
ſers, daß unſer Jahrhundert im Zeichen des Verkehrs ſtehe, 


er hatte aber auch einige gute Formeln für das Ringen und 


Gähren der Geiſter, für das Beſchreiten und Beſtreiten neuer 
Wege zu den Idealen der Kunſt, für den Kampf, mit einem 
Worte, zwiſchen der alten Kunſtübung und den realiſtiſch⸗ 
naturaliſtiſchen Beſtrebungen der Gegenwart. Noch wollen 
wir hervorheben, daß unter den Flaggen, Standarten und 
Wappen, die den Eingang zum Ausſtellungspalaſt flankirten, 
auch ein blaues Schild mit den Buchſtaben R. F (republigue 
francaise) in die Augen fiel. Der franzöſiſche Botſchafter 
glänzte indeſſen durch ſeine Abweſenheit. Daß der ruſſiſche 
nicht anweſend war, erklärt ſich mit ſeinem Urlaub. Die Vot⸗ 
ſchafter der anderen Großmächte waren ſämmtlich erſchienen. 
— Wie jetzt der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, entbehrt 
die Meldung, daß der Kaiſer von Rußland im Auguſt 
dem kaiſerlichen Hofe einen Beſuch machen werde, jeder that⸗ 
ſächlichen Grundlage. — Vielleicht wird morgen ſchon wieder 
das Gegentheil gemeldet und dies übermorgen wieder 
dementirt! 
Der Kolonialrath ſoll Juni oder Anfang 
Juli hier unter dem Vorſitz des Leiters der Kolonial-Abthei⸗ 
lung im Auswärtigen Amt, Geheimrath Kayſer, zuſammen⸗ 
treten. Die Zahl der Mitglieder wird ſich wahrſcheinlich 
höher geſtalten, als man anfangs annahm. Die Verſammlung 
ſollte urſprünglich aus 20 Mitgliedern beſtehen. 


— Willkommen denn, dreimal willkommen — ſo begrüßt 


die „Frankf. Ztg.“ den jetzigen Reichstags⸗Abgeordneten Fürſt 
ismarck — in dem Rathe der Nation, der auf der demo⸗ 
kratiſchen Grundlage des allgemeinen gleichen und direkten 
Wahlrechts ruht! An den kampffröhlichen Anfang des mär⸗ 
kiſchen Deichhauptmanns ſchließt ſich harmoniſch das Ende 
des erſten deutſchen Reichskanzlers; der jugendliche Landtags⸗ 
Abgeordnete für Jerichow verwandelt ſich in den greiſen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten für Geeftemünde-Dtterndorf — „ein Anderer 
und doch derſelbe.“ 

— Aus dem Reichsland meldet man, daß die 
an der Grenze Ich mild gehandhabt werde. 

— Emin Paſcha hat nach einer Meldung des „Berl. Tabl.“, 
die ſich auf Gerüchte von Arabern aus Uganda ſtützt, eine Expe⸗ 
dition nach dem Albert Nyanza unternommen und befindet 
ſich auf dem Marſch nach Kibiro (am nordöſtlichen Ufer des 
Albert⸗Nyanza, nördlich von Kabrega), um das dort von ihm zu⸗ 
rückgelaſſene Elfenbein zu holen. Die Nachricht klingt wenig 
wahrſcheinlich, denn Emin würde bei dieſem Zuge, der ihn in feine 
frühere Provinz führen würde, engliſches 

— Die verfallenen Ehrenſcheine des Abgeord⸗ 
neten Liebermann v. Sonnenberg. Entgegen der Er⸗ 
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„Rheiniſche Wetterfahne“. 


parteien lieſt. 


ſogar gegen die 
dienſte, meiſt ruſſiſchen Kaufleuten. 
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jenigen, der es nicht verſtanden, ſich mit den Polizeibeamten auf 
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tlärung, welche Abgeordneter Liebermann v. Sonnenberg zu ſeiner 
Entſchuldigung vor ge der Reichstagsſitzung am Freitag abgab, 
weiſen die von dem Abgeordneten Münch dem Reichstage über⸗ 
gebenen Prozeßakten Folgendes nach. In dem Erkenntniß 
des Berliner Schöffengerichts, Abtheilung 99, in der Beleidigungs⸗ 
klage des Liebermann v. Sonnenberg gegen den Redakteur der 
„Voſſiſchen Berne hat das Gericht am 19. November 1883 feſt⸗ 
geſtellt, daß die Behauptung, daß Liebermann Ehrenſcheine 
nicht eingelöſt habe, im weſentlichen allerdings als er⸗ 
wieſen gelte, und zwar durch Ausſage von drei Zeugen, insbe⸗ 
ſondere aber durch die bei den Akten befindlichen von dem Ange⸗ 
klagten Stephany vorgelegten Ehrenſcheine ſelbſt. In zwei ver⸗ 
ſchiedenen Ehrenſcheinen verpflichtet ſich Liebermann v. Sonnenberg 
unter dem 2. Juli 1874 und unter dem 15. Juli 1874, die fälligen 
Wechſel über 70 Thaler und 320 Thaler pünktlich am Verfalltage 
„auf Ehrenwort“ prompt einzulöſen. Der auch von Herrn 
v. Liebermann im Reichstage erhobene Einwand, daß er die Wechſel⸗ 
verbindlichkeit aus Gefälligkeit für den Lieutenant Lehfeldt, den 
Herr Liebermann v. Sonnenberg als einen Kameraden jüdiſcher 
Abkunft bezeichnete, eingegangen ſei, iſt nach dem gerichtlichen Er⸗ 
kenntniß durch die eidliche Ausſage des Lehfeldt als 
unwahr widerlegt. Hierzu kommt nach dem Urtheil, daß 
v. Liebermann „auch ſpäter die Einlöſung der Wechſel gar nicht 
wirkſam betrieb, jedenfalls aber nicht Genügendes zur Verhinderung 
der Zirkulation der Ehrenſcheine gethan hat.“ ährend Abgeord⸗ 
neter Liebermann v. Sonnenberg den Reichstag glauben zu machen 
ſuchte, daß er nur dem Lieutenant Lehfeldt geholfen habe, hat nach 
dem Gerichtsurtheil Lehfeldt bezeugt, „daß er mit Liebermann 
v. Sonnenberg in unmittelbaren Beziehungen geſtanden habe, und 
zwar derart, daß fie einander gegenſeitig Wechſel ak⸗ 


zeptirt und a haben.“ Auch iſt in dem Urtheil F 


feſtgeſtellt worden. daß, „wie aus den Proteſturkunden hervorgeht, 
Liebermann v. Sonnenberg nicht einmal die Ermittelung ſeines 
Aufenthalts ermöglicht hat.“ Ferner iſt es nach dem Urtheil er⸗ 
wieſen, daß das konſervativeZentralwahlkomite für Liebermann von 
Sonnenberg mit Rückſicht auf deſſen Reichstagskandidatur 
im erſten Berliner Wahlkreiſe im Jahre 1881 in er⸗ 
heblichem Umfange Schulden bezahlt hat. Abgeordneter Liebermann 
v. Sonnenberg hat dieſe Schulden auf 14000 Mark angegeben. 
Die Schulden ſind nach dem Gerichtserkenntniß bezahlt worden 
durch ein Mitglied des konſervativen Zentralwablkomites, den 
Kaufmann Hertzog. Ob Derbog aus eigenen Mitteln oder 
von dem „großen Unbekannten“ die Gelder hierzu bezogen hat, 
darüber giebt das Urtheil natürlich keine Auskunft. 

— Die „Köln. Ztg.“ führt in der ganzen deutſchen 
Preſſe! als epitetum ornans den ſchönen Beinamen 
Mit welchem Recht, mag der Leſer 
entſcheiden, wenn er z. B. die untenſtehenden Zeilen aus dieſem 
Blatte über die bisher von ihr ſo ſehr geprieſenen Kartell⸗ 
Man glaubt wirklich ſeinen Augen nicht zu 
trauen, wenn man bei einer Betrachtung über die Wahl Bis⸗ 
marcks das angeblich nationalliberale Blatt die Kartell⸗ 


parteien folgendermaßen ſchelten hört: 


Die Kartellparteien haben oft ſchwächlich geſchwie⸗ 
gen, wo es Pflicht einer ſelbſtbewußten Volksver⸗ 
vertretung war, den Stimmen der Nation einen 
unzweideutigen Ausdruck zu verleihen, Sie haben 
dadurch an Anſehen nicht eben gewonnen. Sie würden 
ſich aber in einen ſchroffen Gegenſatz zu ihren Wählern ſetzen, wenn 
ſie ſich durch allzuweit gehende Rückſichtnahme nach anderer Seite 
zu einer unwürdigen Haltung gegenüber dem Fürſten Bismarck 
verleiten ließen. j f — 

Würde ſich ein freiſinniges Blatt eine ſolche Kritik über 
die Kartellpartei erlauben, jo könnte es ſicher ſein, von der 
„Köln. Ztg.“ mit Schmächungen und Beſchimpfungen über⸗ 


häuft zu werden; die rheiniſche Wetterfahne kann ſich dagegen 


alles erlauben, deshalb nimmt ſie aber auch kein Menſch 
mehr ernſt. 

— Einer Herabſetzung der Einkommenſteuer⸗ 
ſätze für die Mittelklaſſen redet nunmehr auch der Abg. 
Freiherr v. Zedlitz im „Deutſch. Wochenbl.“ das Wort. Er meint, 
der Finanzminiſter habe jetzt im Herrenhauſe ſelbſt den Standpunkt 
verlaſſen, daß der neue Tarif keinen Ausfall gegenüber der Re⸗ 
gierungsvorlage bringen dürfe. „Daß damit die Grundlage, von 
welcher aus den Wünſchen auf weitergehende Ermäßigung der 
Steuerſätze für die mittleren Einkommen, trotz der für ſie ſprechen⸗ 


den ie n mit Erfolg eee e iſt, erſchüttert wird, 


dürfte nicht zu bezweifeln ſein. ereits wird die Wiedereinbrin⸗ 
gung der bezüglichen Anträge angekündigt, und es erſcheint fraglich, 
ob einer mäßigen weiteren Derab etzung des Tarifs für die mittleren 
Einkommen überhaupt noch widerſprochen, geſchweige denn mit Aus⸗ 


ſicht auf Erfolg entgegengetreten werden kann. Schon die Rückſicht 


FE 


auf die den mittleren Einkommen aus der Ermäßigung der unteren 
Einkommen de gewärtigende kommunale Mehrbelaſtung, gegen 
welche der höhere Steuerſatz der Reichen bis zu einem gewiſſen 
Grade einen Ausgleich geboten hätte, falle in dieſer Hinſicht ſchwer 
ins Gewicht.“ 3 

— Ueber die praktiſche Bedeutung der Beſchlüſſe der 
Konferenz für das höhere Schulweſen erklärte am Dienſtag 
Abend der n Geheimrath Stauder in der 
Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
daß die Beſchlüſſe der Konferenz die Allerhöchſte Sanktion erhalten 
hätten und als feſter Ausgangspunkt für die weiteren Entſchließun⸗ 
gen der Unterrichtsverwaltung anzuſehen ſeien, was natürlich nicht 
ausſchließe, daß beſonders die Frage der Werthſchätzung realer 
und gymnaſialer Anſtalten noch weiterhin eingehender Erwägung 
auch auf Grund zu geſtattender weiterer Verſuche unterzogen wer⸗ 
den würde. 

— Eine niederträchtige Hetze gegen die Ferien⸗ 
kolonien, welche der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ vor eini⸗ 
ger Be inſcenirt hatte und die von der „Freiſ. Ztg.“ gebührend 


egeißelt war, ſucht derſelbe jetzt damit zu bemänteln, daß die h 


ozialdemokratie Ferienkolonien für alle Schulkinder ohne Aus⸗ 
nahme befürworte. — Die Sozialdemokratie will alſo auch 
Ferienkolonien für 1 0 Kinder ins Leben rufen, deren 
Eltern den Ferienaufenthalt ſehr wohl NEN können. Der 
„Vorwärts“ nennt die jetzige Einrichtung ein planloſes Privat⸗ 
wohlthätigkeitsſpiel. Bei der Einrichtung waltet, bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“ ſehr richtig, weder Planloſigkeit noch Spiel ob, ſondern das 
ernſthafte Bemühen, den Kindern von minder wohlhabenden Mit⸗ 
bürgern, insbeſondere ſolchen, deren Geſundheit einer Stärkung be⸗ 
darf, die Wohlthat eines Aufenthals in freier Luft während der 
Ferien zuzuwenden. — Im Uebrigen theilt auch der Vorſitzende 
eines Berliner Lokalkomites für Ferienkolonien in Bezug auf die 
Angriffe gegen die Ferienkolonien von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite der „Freiſ. Ztg.“ mit, daß die bos⸗ 
haften Bemerkungen des „Vorwärts“ von gänzlicher Unkenntniß 
der Ferienkolonien zeugen und nur die Abſicht haben, die mühe⸗ 
volle Arbeit des Komites zu verdächtigen. „Der Ertrag der 
Sammlungen kommt prinzipiell nur armen und elenden Kindern 
unſerer Stadt zu gute. Anmeldungen zur Aufnahme in eine 
Kolonie ſind in meinem Bezirke, wie die Recherchen es ergeben, 
auch nur von wirklich Bedürftigen eingegangen. Dennoch kommt 
es vor, daß auch Kinder ſogenannter „Kleinbürger“ Aufnahme 
finden, aber nur, wenn die Unkoſten von denſelben entweder ganz 
oder theilweiſe gedeckt werden.“ 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 30. April. Es wird hier als ein ganz 
bedeutſames Zeichen der Zeit angeſehen, daß mehrere 
Tauſend Studenten und Bürger anläßlich des 
Begräbniſſes des liberalen Schriftſtellers Scheljanow, den 
Befehlen der Polizei Gehorſam verweigern 
durften, ohne daß ſich dieſelbe für ein Einſchreiten entſchied. 
Daſſelbe würde unbedingt zu den turbulenteſten Szenen ge- 
führt haben. Nach Beendigung der Leichenfeierlichkeit ſollen 
allerdings viele Verhaftungen ſichige unden haben. 


Italien. 

* Sichtbarer als gewöhnlich ſpielt zur Zeit der Vati⸗ 
kan Italien gegenüber mit doppelten Karten. Anläßlich 
der römiſchen Exploſion vom 23. v. hat der päpſt⸗ 
liche Vikar Kardinal Parocchi dem bei jenem Anlaß ver⸗ 
wundeten Pionierkapitän Spaccamela als einem dem „Vater⸗ 
lande“ Ehre machenden Manne ſeine Tröſtungen geſpendet. 
Der Kardinalvikar gehört zu den offenkundigen Bewerbern um 
die Nachfolge Leos XIII. und ſcheint zu dieſem Ende auch 
das Heraushängen eines italieniſchen Patriotismus nicht als 
überflüſſig zu erachten. Auf der anderen Seite hat der Vati⸗ 
kan dieſes Unglück benutzt, um die auswärtigen Mächte auf 
die ihm und ſeinen Kunſtſchätzen aus der Befeſtigung Roms 
erwachſenden Gefahren hinzuweiſen. Ein praktiſches Ziel 
ſcheint mit dieſem Vorgehen allerdings nicht erreicht werden 
zu können; keine europäiſche Macht kann doch geneigt ſein, 
Italien in die Befeſtigung ſeiner Hauptſtadt hineinzureden. 
Aber freilich ſteht man hier in ſo weit vor einem Novum, als 
in dem für den Vatikan erlaſſenen italieniſchen Garantiegeſetz 
vom 13. Mai 1871 ein ſolcher Fall natürlich nicht vorge⸗ 
ſehen werden konnte, anderſeits aber mit dem Hinweis auf die 
bedrohten vatikaniſchen Gallerien die Kurie eine Saite ange 


gebildeten Nationen Nachhalt 
Umbau Roms haben ſich be⸗ 
und Schriftſtellerkreiſen aller 


geſchlagen hat, welche bei allen 
finden muß. Schon gegen den 
kanntlich aus den Künſtler⸗ 
Nationen Proteſte erhoben. 


u See i e n. 
Brüſſel, 30. April. Die zweite Abtheilung des Ober⸗ 
rathes für Handel und Gewerbe hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: „1) Belgien wird ſich in ökono⸗ 
miſcher Hinſicht ſeine Aktionsfreiheſt wieder nehmen; 2) Belgien 
wird aufmerkſam und ſympathiſch den Verhandlungen folgen, welche 
behufs Herſtellung einer ökonomiſchen Vereinigung der Staaten 
von Mitteleuropa geführt werden könnten auf der Grundlage der 
Gleichſtellung der Kontraktanten; 3) die in den Tarif eingeſchrie⸗ 
benen Zölle werden feſtgeſtellt, nicht nur unter Rückſichtnahme auf 
das fiskaliſche Erträgniß, ſondern auch behufs Förderung der na⸗ 
tionalen Arbeit: 4) die Zölle auf Erzeugniſſe der Weberei und der 
Bekleidungsgewerbe werden 08 dem Grade der Vollendung er⸗ 
hoben, in dem dieſe Erzeugniſſe ſich befinden; 5) dieſe Zölle werden 
im Allgemeinen oder je nach den einzelnen Fällen ſpezifizirt oder 
im Tarife für jedes Stück feſtgeſetzt: 6) das Syſtem zeitweiliger 
Befreiung vom Zolle und die freie Wieder⸗Einfuhr werden, um die 
Ausfuhr zu heben, möglichſt entwickelt; die Zulaſſung zeitweiliger 
Befreiung behufs Wiederausfuhr wird namentlich für Baumwolle⸗ 
und Lein⸗Faſer verlangt; 7) die fremden Kaufleute, Agenten und 
Reiſenden werden ſtreng denſelben fiskaliſchen Laſten unterworfen, 
die unſere Landsleute zu tragen haben; 8) diejenigen belgiſchen 
(oder nationaliſirten) Erzeugniſſe, die für den Innenverbrauch oder 
die Ausfuhr beſtimmt ſind, zahlen auf den Staatsbahnen keine 
höheren Frachtſätze oder werden nicht ſchlechter en als 
fremde Erzeugniſſe, die unter den gleichen Frachtverhältniſſen die⸗ 
ſelben Strecken durchlaufen; 9) die Leine⸗ und Jute⸗Weber ge⸗ 
nießen das Recht freier Einfuhr von Maſchinen und Werkzeugen 
für ihren Betrieb.“ 
Außerordentliches Aufſehen erregt der vom Antwerpener 
„Précurſeur“ veröffentlichte vertrauliche Bericht des bekannten 
Generals Baron van der Smiſſen über die geringe 
Zuverläſſigkeit der belgiſchen Soldaten im Falle 
von Arbeiter⸗ Unruhen. Der Bericht iſt an den Kriegs⸗ 
miniſter General Pontus gerichtet und ſtellt feſt, daß der General, 
der im März 1886 mit der Unterdrückung der hennegauiſchen 
Arbeiter⸗Unruhen betraut war, bereits damals bei vielen Soldaten 
auf Widerſtand gegen die ihnen befohlenen Maßregeln ſtieß. Der 
Bericht erklärt rundweg, daß zahlreiche Truppentheile offen mit 
den Sozialiſten ſompathiſtren und im Falle ernſter Arbeiterunruhen 
kein unbedingtes Zutrauen verdienen. Dieſe Thatſache iſt freilich 
längſt bekannt e Bisher iſt ſie aber ſtets von der oberſten 
Kriegsleitung abgeleugnet worden. Der Bericht des Generals van 
der Smiſſen iſt aber ein ſo ſchwerwiegendes Zeugniß, daß ein 
weiteres Leugnen unmöglich iſt. Um ſo größer iſt fortan die Ver⸗ 
antwortung der klerikalen Regierung, die ohne den rechtzeitigen 
Mahnruf der Patrioten zu beachten, ein Militärſyſtem aufrecht er⸗ 
hielt, das dem ſozialdemokratiſchen Gifte Thür und Thor öffnet. 
Die öffentliche Meinung in Belgien iſt aber in Folge des Berichts 
des Generals van der Smiſſen deshalb hochgradig erregt, weil die 
amtlichen Berichte aus dem Hennegau uns für jeden Augenblick 
den allgemeinen Ausſtand mit allen ſeinen Folgen in Ausſicht 
ttellen. Niemand weiß, ob man die Hilfe der Armee nicht bald 
wird in Anfpruch nehmen müſſen. Was ſoll man aber von einem 
Heere erwarten, in das die Oberbefehlshaber ſelbſt ſo wenig Zu⸗ 
trauen haben? f * 


Großbritannien und Irland. 

Die von Göſchen in Ausſicht geſtellte Regierungsvor 
des freien Volksunterrichtes ſoll ſofort nach den Pfingſt⸗ 
ferien im Unterhauſe eingebracht werden. Bis jetzt findet aller⸗ 
dings der Plan der konſervativen Regierung im Prinzipe bei den 
Liberalen allgemeinere Billigung, als bei den Konſervativen, welche 
demſelben bekanntlich eine getheilte Anerkennung entgegenbringen. 
Insbeſondere iſt dies in London der Fall, während die konſerva⸗ 
tiven Provinzblätter ſich viel entgegenkommender ausſprechen. 
Geſtern, Freitag, wollten jene konſervativen 1 
welche gegen die Einführung der freien Volksſchule ſind, in einem 
Meeting über ihre Stellungnahme berathen. So weit verlautet, 
beabſichtigen dieſe Widerhaarigen, an die Regierung mit dem Er⸗ 
ſuchen heranzutreten, die Vorlage bis nach den Parlaments⸗Neu⸗ 
wahlen zu verſchieben, da die ee der Bill während der 
jetzigen Seſſion, ihrer Anſicht nach, viele konſervative Wähler ent⸗ 
fremden würde. 


„ Tänze ö 
* Kanea (Kreta), 28. April. In jüngſter Zeit verlau⸗ 
teten Gerüchte über Unruhen auf Kreta, welche den 
Anſchein eines neuen Putſchverſuches hatten. Nach einem 


Die Judenhetze in Moskau. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten.] SE Moskau, 30. April. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß unter der gegenwärtigen 
Regierung in Rußland Dirienigen Elemente die Oberhand haben, 
2 eine Unifizirung auf nationalem und religiöſem Gebiet an⸗ 
ftreben und Alles, was nicht ruſſiſch und griechiſch⸗katholiſch tft, 
als ein ſtaatsfeindliches, gefährliches Element mit einem Fanatis⸗ 
mus verfolgen, der an das Mittelalter erinnert. — — An der 
Spitze dieſer Bewegung ſteht der noch immer allmächtige Pobe⸗ 
donoszeff. Von einer mania religiosa beſeſſen, eifert dieſer 
moderne Großinquiſitor gegen Proteſtanten, Kat olifen, Juden, ja 
ekte der Altgläubigen. In voriger Woche wurde 
die Kirche der Altgläubigen in Moskau von Gendarmerie umſtellt; 
man drang mit Gewalt hinein, zerriß die Gebettücher, zerbrach die 
Kreuze und notirte die Namen der Theilnehmer an dem Gottes⸗ 


Am ſchwerſten hatten die Juden unter dieſem Syſtem zu leiden, 
man entzog ihnen nach und nach alle von Alters her verbrieften 
eg man entzog ihnen das Recht, 755 Kindern eine hö⸗ 

dung angedeihen zu laſſen, man erlaubte ihnen nicht das 

freie Reiſen und den Aufenthalt innerhalb der Grenzen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches; mit einem Worte, die Juden waren für vogelfrei 
erklärt und ne von der Willkür der Beamten, namentlich der 
19 65 ab. — Dieſe verſtanden es mit ausgeſuchtem Raffinement, 
ich ihre „Privilegien“ zu Nutze zu machen. Mit erbärmlicher 
u preßten fie den 59 5 das Geld ab und zogen dem armen 
andwerker, der als ſolcher bis vor Kurzem — auf Grund eines 
eſetzes von Nieolaus I. — das Anſiedelungsxecht an und für ſich 
genoß, den letzten Kopeken aus der Taſche, bevor ſie ſeinen Paß 
„angemeldet“ und ihm die „offizielle“ Erlaubniß des Aufenthalts 
— die jedes Jahr erneuert werden mußte! — ertheilten. Es ge⸗ 
nügte einem „Okolodozuy“ (Unterbeamten der Polizei), in eine jü- 
diſche Familie hineinzudringen und mit Drohungen aufzutreten, um 
ſich ſoviel Geld zu erpreſſen, als gerade vom Familienvater her⸗ 
auszuquetſchen möglich war. Es gab keine höhere Jultenz an 
die ein Jude ſich um Schutz hätte wenden können und wehe dem- 


„freundſchaftlichen“ Fuß zu ſtellen; er war ſicher, bei eriter Ge⸗ 
ee auf den Breſter Bahnhof gebracht und von Moskau auf 
Nimmerwiederſehen wegtraneportirt zu werden! Und doch ver⸗ 
ſtanden es die Juden, ſich in Moskau eine Heimſtätte zu gründen. 
Seit Nicolaus I. und Alexander II. hatte ſich eine große Anzahl 
von Mechanikern und Handwerkern angeſiedelt und auf Grund 
eines Geſetzes aus dem Jahre 1879 genoſſen noch circa 800 Per⸗ 
ſonen das Recht, in Moskau zu leben; hierzu kamen Juden mit 
Univerfitätsbildung, alte jüdiſche Soldaten, die noch zur Zeit Ni- 
colaus J. gedient (die jetzt dienenden Juden genießen nach Been⸗ 
digung der circa 6jährigen Dienftaelt ar feine Rechte oder Vor 
üge mehr!) und Kaufleute erſter Gilde. Man verſteht hierunter 
ſolche Kaufleute, die in ihrem Geburtsort (meiſt in Polen) Mosch 
fünf Jahre erſter Gilde gezahlt haben und dieſelbe in Moskau 
u zahlen fortſetzen (circa 10% Rubel jährlich!). Und jo bildete 
ſich das Gros der jüdiſchen Bevölkerung Moskaus, das heute im 
8 4. — circa 14 500 Köpfe zählt. 


koff, der bisherige General-Gouverneur von Moskau, war ein 
entſchiedener Gegner dieſes As der Einſchränkung der Rechte 
der Juden. Den Intriguen ſeiner mächtigen Feinde fiel er zum 
Opfer. In Moskau herrſcht augenblicklich eine Art Interregnum. 
Bis zum Antritt des neuernannten General-Gouverneurs, des 
Großfürſten Sergius, bekleidet der Kommandirende der Truppen 
des Moskauer Militärbezirks, General Koſtanda, proviſoriſch 
dieſen hohen Poſten. 

Dieſen Zeitpunkt wählte Pobedonoszeff, um das Haar, an dem 
das Damoklesſchwert über dem Haupte der Juden ſchwebte, voll⸗ 
ends zu durchſchneiden. Am erſten Paſſah⸗Feſttage fiel plötzlich 
der Wee erſte Schlag auf das Haupt der Juden Ein Be⸗ 
fehl verkündete ihnen, daß ſämmtliche in Moskau anſäßigen jüdi⸗ 
ſchen Handwerker, Mechaniker und Gewerbetreibenden ihrer letzten 
knappen Rechte enthoben ſind und binnen kürzeſter Friſt in ihre 
Heimathsorte, reſpektive Geburtsorte zurückzuſchicken find. Ent⸗ 
ſetzen und Verzweiflung ergriff die ſchrecklich Betroffenen! Wie 
wahnſinnig irrten die Leute auf den Straßen umher, um ſich Rath 
in der plötzlich eingetretenen Noth zu holen. Niemand wußte, was 
anzufangen, und wo mehrere zuſammentrafen, da konnte man 
herzzerreißendes Schluchzen vernehmen; da ſah man alte Männer 
weinen und Kinder klagen und was man aus den ſchrecklichen 
Zeiten des Mittelalters wie Märchenerzählungen bisher aus den 


er humane, liberale und liebenswürdige Fürſt Dolgoru⸗ 


Geſchichtsbüchern vernommen, das konnte und kann man noch heute 
mit eigenen Augen anſehen, kaum glaubend, daß es Wirklichkeit ift! 
Das ganze Ungeheuerliche dieſer Maßregel liegt mit darin, 
daß Juden, die ſchon en re; Jahrzehnte in Moskau anſäßi 
waren, ja daſelbſt geboren ſind, plötzlich gezwungen werden, va 
einem entfernten Theil des Reiches zu gehen, wo zufälligerweije 
ihr Vater oder Großvater, auf deren Paß ſie mit verzeichnet ſind, 
einſt geboren war; mit einem Worte, ſie ſollen in der kürzeſten 
Zeit alle ihre Geſchäfte liquidiren und ſich mit ihren Familien an 
einen fremden Ort begeben, der ihnen kaum dem Namen nach be⸗ 
kannt iſt. — Diejenigen, die nicht über genügende Mittel verfügen, 
um die Reiſekoſten ſelbſt zu beſtreiten, ſollen auf Staatskoſten und 
zwar per Etappe befördert werden. — Der Transport per Etappe 
wird in Rußland in folgender Weiſe gehandhabt. Sobald eine ge⸗ 
nügende Anzahl von Verbrechern IK: in den Gefängniſſen ange⸗ 
ſammelt, werden ſie in Feſſeln zur Bahn geleitet und in einen mit 
eiſernen Gittern verſehenen Arreſtantenwaggon geſperrt; in der 


nächſten Stadt wird Station gemacht und die Leute dort ne 
i 


ſo lange in den von Schmutz ſtarrenden Gefängniſſen internirt, 

die Verbrecher aus der ganzen Umgegend beiſammen ſind und ſo 
geht es weiter, jo daß z. B. eine Fahrt von Moskau nach Breit, 
die ſonſt etwa 40 Stunden in Anſpruch nimmt, zweimal ſo viel 
Tage dauern kann. » 

General Koſtanda fit ein alter Militär, an ſtrenge Dis⸗ 
ziplin gewöhnt. Als jener grauſame Befehl gegen die Juden er⸗ 
laſſen wurde, führte er denſelben mit militäriſcher Pünktlichkeit 
und ohne ſich weitere Gedanken zu machen, aus. Erwähnt muß 
ep: werden, daß eine Anzahl Streber, um fich bei der Regierung 
u inſinuiren, mit einer wahrhaft barbariſchen Strenge gegen die 

uden vorgehen. Die ruſſiſche Preſſe darf natürlich von all dem 
Nichts jchreiben, es iſt aber an der Zeit, das Augenmerk Europe's 
auf dieſe Zuſtände zu lenken, die das Herz eines jeden Menſchen, 
der nicht des Gefühls der Humanität bar iſt, mit Entſetzen und 
Abſcheu erfüllen müſſen. In dieſer modernen Judenbetze, welche 
von einer chriſtlichen Regierung inſcenirt iſt, haben die Namen des 
Gouverneurs von Moskau, Fürſten Golizin, und des Polizei⸗ 
meiſters Jurkowsky, eine traurige Berühmtheit erlangt. 
während zwei, auch wegen ihres Deutſchenhaſſes bekannte Perſön⸗ 
lichkeiten, das Stadthaupt von Moskau, Alexejeff, und der 72 — 
der Moskauer Börſe. Nadianoff, diejenigen ſein ſollen, welche be; 
der Regierung dieſe Maßregeln befürworteten. — — — Es iſt un. 


— Eigenbericht d 5 7 M 2 . 
er „Deutſch. Ztg.“ von hier ftellt ſich die Sache 
folgendermaßen dar: i 
G or etwa ee Tagen waren zwei bewaffnete Banden, im 
anzen, wie es heißt, hundert Mann Hart, aus Griechenland kom⸗ 
— zur Nachtzeit an der nördlichen Küſte der Inſel gelandet 
fr in die ſphakiotiſchen Gebirge vorgedrungen. on dort aus 
andten ſie dem hieſigen griechiſchen und italieniſchen Konſulate 
eine Art Sendſchreiben, in dem ſie ſagten, fie gekommen 
len, das „unterdrückte Heldenvolk“ vom türkiſchen Joche zu be⸗ 
eien und die Inſel mit dem Mutterlande zu vereinigen. Die 
ande nannte ſich in dem Schriftſtücke „Sacra compagnia“. Beim 
Aufitieg in die Berge ſtießen ſie auf einen Trupp Gendarmen. 
wei derſelben (Türken) wurden erſchlagen, während man einen 
hriſten entwaffnet laufen ließ. In den folgenden Tagen fanden noch 
einige kleine Scharmützel zwiſchen den Aufrührern und Gendarmen 
Statt, bei denen es beiderſeits Todte und Verwundete gab. Um 
einen entſcheidenden a führen, iſt die Anzahl der Frei⸗ 
heitsbelden viel zu klein. Die Bevölkerung Kretas, die an den 
olgen der letzten Revolution noch 82 kauen hat, get im Allge⸗ 
meinen wenig Luſt, ſich der neuen Bewegung anzuſchließen, und 
ſo wird die Sache jedenfalls keine weiteren Folgen haben. Der 
Gouverneur Dievad Paſcha hat ſofort das ganze hier 
befindliche Militär aufgeboten, um die Ruheſtörer einzufangen, 
was aber im Gebirge großen Schwierigkeiten begegnet. Weitere 
acht Bataillone Infanterie ſind aus Konſtantinopel beordert wor⸗ 
den. Neuerdings ſoll die Provinzialregierung Verſuche machen, 
die „Sacra com ia“ in Güte wieder aus dem Lande zu ent⸗ 
fernen und ſie ſoll Verhandlungen mit ihr angeknüpft haben, 
denen man ſich Erfolg verſpricht. 


Lokales. 
Poſen, 2. Mat. 
d. Zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen ſoll, 


von 


wie der „Dziennik Pozn.“ aus „glaubwürdiger“ Quelle er- Klub 


fährt, der hieſige Weihbiſchof Dr. Likowski ernannt wor⸗ 
den ſein; die Ernennung ſoll ſchon in nächſter Woche amtlich 
publizirt werden. Der klerikale „Kuryer Poz.“ bringt von 
obiger Nachricht nichts; die Mittheilung des „Dziennik Pozn.“ 
ſtammt möglicherweiſe aus parlamentariſchen Kreiſen. Für 
die Richtigkeit derſelben müſſen wir dem genannten Blatte die 
Verantwortung überlaſſen. . 

* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektions⸗ 

Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
ehülfen: Hoffmann in Janowitz und Krüger in Argenau; zu 
oftagenten : Bethgenhagen, Gemeindevorſteher in Grunau (Bezirk 
Bromberg) Fennhahn, Gaſtwirth in Trebbin (Bezirk Bromberg), 
riedrich, Anſiedler in . (Bezirk Bromberg), Glaza, Be⸗ 
itzer in Kelpin (Bezirk Bromberg), Hinz, Weichenſteller a. D. in 
Stempuchowo (Bezirk Bromberg) und Ittner, Lehrer in Kunowo 
Poi Poſen). — Es haben beſtanden die Prüfung zum 
oſtaſſiſtenten: Poſtanwärter Härpfer in Rawitſch, der a enten 
ierzyk in Liſſa (Bezirk Poſen) und zum Telegraphenaſſiſtenten 
ex Telegraphenanwärter Hänſel in Poſen. — Ober⸗Telegravhen⸗ 
Aſſiſtent Thiel tritt auf ſeinen Antrag in den ee 

Perſonalien. Am 29. April cr. beendeten und beſtanden 
die 5 Staatsprüfung in Breslau die Herren Joſef 
Andrzejewski aus Oſtrowo und Hermann Haniſch aus Rawitſch. 

—n. Zur Rektoren Prüfung, welche im Anſchluß an die 
Deere geitern auf der königlichen Regierung 
ſtattfand, hatten ſich drei Kandidaten gemeldet. Zwei Kandidaten 
waren indeß nur erſchienen. Denſelben konnte, wie wir erfahren, 
die nachgeſuchte Qualifikation nicht ertheilt werden. 

WB. Der bent Geſangverein wird in ſeinem zweiten 
diesjährigen Konzert das Oratorium „Joſua“ von Händel zur 
Aufführung bringen, ein Werk, welches ſowohl in ſeinem choriſchen 
Theil wie in den Solonummern ſich ebenbürtig und vollwerthig 
den berühmten Werken des alten Kirchentonmeiſters anreiht. Das⸗ 
ſelbe iſt hier ſeit vielen Jahren nicht gehört worden, und ſo dürfte 
ſeine Aufführung, die freilich weit in die Frühlingszeit hineingeſtellt 
wird, trotzdem viele Muſikfreunde veranlaſſen, vorübergehend auf 
den Geſang der gefiederten Sänger unter ſonnigem Himmel zu ver⸗ 
sichten und dafür in dichten Schgaren noch einmal im Saale ſich 
Linzufinden, um in geſammelter Andacht der ehrwürdigen Händel⸗ 
ze Mufit zu lauſchen. In den Soloparthieen werden Frau 

v No Bräulein Soberitein u. die Herren Trautermann 
Ro! e beſchäftigt fein; letztgenannter Künſtler hat ſich durch 
Mitwirkungen in Poſen bereits einer allgemeinen Beliebt⸗ 
rfreuen. Die drei anderen Künſtler dagegen treten hier 
muftkalſſen, Wal auf, und es dürfte die Gelegenbeit, eine, neue 
mittel aiche Bekanntſchaft zu machen, auch für Viele als Anziehungs⸗ 
Rendezvong Alſo, am Dienſtag noch einmal zum allgemeinen 

us aller Poſener Muſikfreunde in Lamberts Saal! 
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al Ut a Bem Rahmen eines Aufſatzes ein richtiges Bild von 


tt en, lend und der Verzweiflung zu entwerfen; ich beſchränke 

— 08 ig auf eine kleine Blüthenleſe, indem ich dabei konſta⸗ 

bochan 0 das Meiſte mit eigenen Augen geſehen, Einiges von 

dechengeſehenen Männern erfahren habe, die mir mit Thränen in 
ugen von all dem Unheil erzählten. 


Seit einigen W 22 
5 ochen durchſtreifen ſtarke Polizei⸗ und Gen⸗ 
öarmeriepatroulüen Nacht für Nacht die Stadt; Die und da wird 
wirb aus dendingelt, in welchem Juden wohnen Jung und Alt 
Winkel w — Schlaf geweckt und aus den Betten geholt, und alle 
ſteckt bat * durchſtöbert, ob ſich nicht irgendwo Jemand ver⸗ 
Stempel d ann werden die Päſſe revidirt; diejenigen, welche den 
Protokoll enters dae ne in Moskau haben, — 5 ein 
Moskau unterzeichnen, daß fie ſich verpflichten, binnen drei Tagen 
5 4 5 i verlaſſen! bei Denen, die eee beſitzen, wird 

Br — 1-2 Wochen verlängert; diejenigen jedoch, die dieſe 
Aufenthalts berechtigung nicht haben, werden ſofort ins Gefäng⸗ 
niß abgeliefert, wo ſie bis zur Etappenbeförderung ſchmachten 
müſſen. Zahlreiche Fälle kamen vor, — jo im Stadttheil Saradie, 
der in ſeinem ganzen Umfange bereits drei Mal Nachts umzingelt 
worden iſt. — daß einzelne Mitglieder einer Familie mitgenommen 
wurden, weil ſie nicht mit auf dem Paß der Eltern verzeichnet 
waren mehrere Knaben, im Alter von 10—13 Jahren, und junge 
Mädchen 10 been mit Gewalt den Armen ihrer Eltern entriſſen. 
Man . die herzzerreißenden Szenen, die ſich hier abſpielten. 
Viele Juden, aus Angſt vor dieſen Ueberfällen, verbrachten die 
Nackte in Ienen Lokalen zweifelhaften Rufes, die die gange Nacht 
geöffnet ſind; z. B. in der Eremitage find die meiſten Chambres 
reservöes von wohlhabenderen Juden beſetzt geweſen, die mit 
Aus a a 5 — 5 1 7 ſich den 

uſchein g 2 ö e auch eines jene e aare, die 
bier allnächtlich ihre Orgien feiern. F 


Vor den Thoren der Stadt baben Bauern eine Kolonie — 
die Marjina Roſchtſcha — angelegt, in der mehrere Tauſend jüdiſcher 
Familien ſeit vielen Jahren in Frieden und Eintracht mit ihren chriſt⸗ 
lichen Nachbarn lebten. In dieſer Kolonie wurde nun ebenfalls eine große 
Rozzia veranſtaltet: an 400 Familien wurden ſofort ins Gefängniß 
abgeführt; mit Gewehrkolben ſtieß man die Unglücklichen hinaus aus 


> 
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St. Stadttheater. Unſer trefflicher hg Herr a 
mann, hat mit demſelben Erfolge wie am Mittwoch in „Onkel 
Bräſig“ ſein Gaſtſpiel am Donnerſtag und Freitag fortgeſetzt. Am 
Donnerſtag Abend zeigte ſich Herr Junkermann als ausgezeichneter 
Rezitator Reuterſcher Di 2 und die von ihm geſtellten leben⸗ 
den Bilder riefen ſtürmiſchen Beifall hervor, während der Künſtler 
in den Einaktern „Hanne Nütes Abſchied“ und „Müller Voß“ ſeine 
hervorragende Begabung für höhere Charakteriſtik bekundete. All⸗ 
gemeine Geiterfelt entfeſſelte Herr Junkermann zum Schluß als 
dummer Offiziersburſche in dem Schwank „Jochen Päſel, wat büſt 
Du vörn ee Morgen, Sonntag, findet die Abſchiedspor⸗ 
ſtellung Junkermanns und zugleich die letzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon ſtatt. 

Herr Sanitätsrath Dr. Wicherkiewiez nimmt, wie wir 
bören, an dem ophthalmologiſchen Kongreß in Paris Theil und iſt 
heut dorthin abgereiſt. 


d. Zur Feier des 100. Jahrestages der poluiſchen 
Konftitution vom 3. Mai bringen heute ſämmtliche hieſige vol⸗ 
niſche Zeitungen an hervorragender Stelle Artikel, in denen ſie die 
Bedeutung jener Konſtitution erläutern. In dem Artikel des 
„Dziennik“ wird auseinander geſetzt, welches nationale Teſtament 
und Erbe den Polen durch die 1 vom 3. Mai hinter⸗ 
laſſen ſei. Zum Schluß wird an die Polen die Aufforderung zur 

emeinſamen Arbeit gerichtet; ge mögen stolz ſein auf ihre 
Nonſtitution möge aber au die Konſtitution ſtolz auf 
die Polen ſein konſtituirt ſich 


können! — n Krakau 


und ſich beſtreben wird, durch Vorträge, Petitionen, Errichtung 
von Leſezirkeln, Herausgabe von Zeitſchriften ꝛc. die polniſch⸗ 
nationalen 8 im Allgemeinen, insbeſondere aber auch 
die allſeitige Entwickelung der Stadt Krakau, zu fördern. — Außer 
in den bereits genannten Städten wird auch in Hamburg von der 
dortigen „Nadzieja“ (Hoffnung) der hundertſte Jahrestag der pol⸗ 
nischen Konſtitution gefeiert, ebenſo in Prag von dem polniſchen 
Klub. 


* Sommerfahrpläne. Mit dem Mai⸗Kursbuch kündigen ſich 
als Vorläufer des allgemeinen Sommerfahrplans eine ganze Reihe 
neuer Aeuceng an an. So iſt die Verbindung mit Franzensbad, 
Eger, Karlsbad und Marienbad durch Einlegung eines neuen 
Nachtſchnellzuges von Leipzig über Reichenbach nach Eger und eines 
Mittagsſchnellzuges von Eger nach Reichenbach bereichert worden. 
Der erſtere, mit dem man die genannten Bäder früh Morgens ex⸗ 
reicht, hat Anſchluß aus Leipzig 11,38 Nachts, aus Poſen 10,34 
Vormittags. Mit dem Mittagszuge aus den Bädern erreicht man 
Leipzig 6,28 Abends und Poſen 4.30 früh. — Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Stralſund und Malmö iſt am 1. Mai wieder er⸗ 
öffnet worden. Die Dampfer fahren früh Morgens aus Stralſund 
und treffen umgekehrt auch früh Morgens in Stralſund ein. — Die 
Zuſammenſtellung der Rundreiſe⸗ und Sommerkarten 
hat W Erweiterungen erfahren. In Betreff der zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinhefte iſt in Folge der eiſenbahnſeitig 21 
führten Aenderungen ſogar eine völlige Umarbeitung erforderlich 
geweſen. Es iſt deshalb wohl der Wunſch allgemein verbreitet, 
daß dieſe Fülle der a 
bücher anſchwellen und der arme Reiſende in Verwirrung ele 
wird, bald beſeitigt und durch einheitlich ermäßigte Normalpreiſe 


erſetzt werden möge. 
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laſſen müſſen. 


Die Handwerker mü 


»Himmelserſcheinungen im Mai 1891. Venus iſt immer 
noch Morgenitern ſie geht während des ganzen Monats etwa eine 
Stunde vor der Sonne auf. Mars iſt nach Sonnenuntergang 
leicht am Weſthimmel aufzufinden: er befindet ſich im Sternbilde 
des Stiers, in der Nähe des Siebengeſtirns, und geht ungefähr 
um 10 Uhr Abends unter. Jupiter geht ungefähr gleichzeitig mit 
Venus auf, iſt alſo auch nur kurze gi vor Aufgang der Sonne 
u beobachten. Saturn, noch im Sternbilde des Löwen, in der 

ähe von Regulus, iſt noch ion während der ganzen Nacht ficht- 
bar; erſt gegen Ende des Monats beginnt er in den Morgen⸗ 
ſtunden zu verſchwinden. Neu⸗ und Vollmond findet ſtatt am 
8. und 23; letztere Phaſe iſt von einer hier ſichtbaren Mondfinſter⸗ 
niß begleitet. N 

d. Die Mai⸗Andachten finden auch in dieſem Jahre in den 
katholiſchen Kirchen unſerer Stadt in üblicher Weiſe ftatt, und 
zwar: in der St. Adalbertkirche an den Wochentagen 8 Uhr 
Morgens, an den Sonn⸗ und Feiertagen nach der Vesper (ca. 4 
Uhr Nachm.) in der St. Martinkirche an den Wochentagen 7 Uhr 
Abends, an Sonn- und Feiertagen nach der Vesper; in der Do- 
minikanerkirche an den Wochentagen 6¼ Uhr Abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen nach der Vesper; in der Kirche der 1 EN 
Schweſtern am Bernhardinerplatze an Wochentagen 7 Uhr Abends, 
an Sonn- und Feiertagen nach der Vesper; in der Kapelle des 
St. Joſeph⸗Stiftes in der Petriſtraße täglich Abends 7 Uhr; in 
der früheren Kapelle der Karmeliterinnen auf der Zagorze, jetzigen 
Seminarkapelle, täglich 6%, Uhr Abends. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


dem friedlichen Heim, in dem Alles für das 4 8 vorbereitet 
war. Den Zurückgebliebenen wurde eine Galgenfriſt von drei 
Tagen geſtellt. Ganze Hausweſen wurden aufgebrochen, für einen 
Spottpreis wurde das Hausgeräth verkauft, für 5 Kopeken ein 
Stuhl, für 20 Kopeken ein Bett — Alles, was auch nur einigen 
Werth hatte, wurde zu Geld gemacht, um das Reiſegeld zu er⸗ 
ſchwingen zur Fahrt nach irgend einem unbekannten Flecken. 
Hunderte von Familien verloren völlig den Kopf und flohen in den 
benachbarten Wald, wo viele wohl noch umherirren mögen. Aus 


den Gefängniſſen drangen 1 Klagen an die Außen- | M 


welt. — Ueberall, ohne Unterſchied der Konfeſſion, regte ſich das 
Mitleid ob dieſes ſchrecklichen Elends. Man ſandte den armen Ge⸗ 
fangenen Geld und Lebensmittel. Eine Anzahl hervorragender 
ruſſiſcher Kaufleute agitirte an der Börſe für eine Petition an 
den Kaiſer, dieſe harten Maßregeln rückgängig zu machen. Ver⸗ 
ebens! Nadjanoff und feine Klique neutraliſirten dieſe Regung des 
delmuths. Ich ſelbſt ſah einen Trupp Juden, der unter ſtarker 
Estorte nach dem Bahnhof geführt wurde; zu Zweien an einander- 
geſchloſſen, ſchritten die Unglücklichen mit bleichen Geſichtern einher, 
in Geſellſchaft mit Räubern und Dieben. Den Schluß des trau⸗ 
rigen Zuges bildeten Weiber und Kinder. Unvergeßlich wird mir 
der ſchmerzhafte Blick ſein, der mich aus den ſchwarzen Augen 
einer jungen jüdiſchen Frau traf, die ein Kind an die Bruſt ge⸗ 
drückt, ein zweites, etwa dreijähriges an der Hand, in dem Zuge 
einherſchritt. Das Geſicht bleich von Kummer und Entbehrungen, 
die Haare in Unordnung, die Kleider beſchmutzt, ſchritt das 
einher, ein Bild des ſchrecklichſten Elends. 
. Für dieſe unglücklichen Opfer eines religtöſen Fanatikers und 
einiger erbärmlicher Neider, die das Wort führen, ſind zwar einige 
Tauſend Rubel geſammelt worden. Man hat angefangen, die Leute 
mit Billets zur Eiſenbahnfahrt und mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
9 2 aber die zur errügung ſtehenden Mittel reichen nicht aus. 
it Noth und Mühe gelang es, ade, bergen Perſönlichkeiten, 


eib 


bei dem Genexal-Gouverneur Koſtanda durchzuſetzen, die Juden 
bis nach dem Oſterfeſt unbehelligt zu laſſen. Dann aber wird das 
Gros der jüdiſchen Bevölkerung Moskau mit einem Male ver⸗ 


Schrecken aaf Jeden, der daran denkt, was noch bevorſteht! 
ſen all ihr Hab und Gut — Hauseinrichtun⸗ 


e, durch welche die Kurs⸗ 
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Selegenphifhe Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Zeitung“) Der Reichstag 
nahm Artikel 2 der Branntweinſteuernovelle mit dem Antrag 
Lender auf halben Steuerſatz für den Haustrunk an, obwohl 


S atzſekretär v. Maltzahn dieſen Antrag für unannehmbar 


erklärte. 

Desgleichen nahm der Reichstag einen höheren Zoll für 
Liqueure und für andere Branntweine in Flaſchen an, nachdem 
der e erklärt hatte, daß Arrak, Rum und Cognac 
nicht zu Liqueuren zu rechnen ſeien. Die Reſolution Barth 
auf Beſeitigung der Materialſteuer wurde abgelehnt. Beim 
Handelsvertrag mit Marokko kündigte Abg. Richter eine 
Anfrage an die Regierung für die Leſung des Nachtragsetats 


dahingehend an, welche zollpolitiſchen Maßnahmen gegenüber 


der ſteigenden Getreidetheuerung beabfichtigt ſeien. Nach An- 
nahme des Eiſenbahnfracht⸗Uebereinkommens und des Reichs⸗ 
ſchuldbuchs wurde hierauf Vertagung beſchloſſen. 

Montag: Nachtragsetats. 


Berlin, 


nahm den Reſt des Juſtizetats und die Etats des Abgeord- 
neten⸗ und des Herrenhauſes an. Bei dem Etat der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion ſprach Abg. v. Jazdzews ki die Hoff⸗ 


nung auf einen neuen Kurs gegen die Polen und Aufhebung 


des Anſiedelungsgeſetzes aus. Reichskanzler v. Caprivi 
erkannte die maßvolle Haltung der Polen und ihre Annäherung 
an die Regierung, namentlich in Militär⸗ und Marinefragen 
an, doch ſei die Aufrechterhaltung des Anſiedelungsgeſetzes im 
Intereſſe des Staates geboten; daſſelbe werde aber nicht aus 
Haß gegen die Polen weitergeführt. 

Die konſervativen und nationalliberalen Redner ſprachen 
hierauf im Sinne des Reichskanzlers, wogegen Abg. Rickert 
das Anſiedelungsgeſetz als einen politiſchen Fehler bezeichnete, 
das das Deutſchthum nicht geſtärkt habe. Abg. v. Czar⸗ 
linski erkannte den freundlichen Ton des Miniſterpräſidenten 
an, erklärte aber das noch von demſelben bekundete Mißtrauen 
gegen die Polen für unberechtigt. gierauf wurde die Städte⸗ 
ordnung für Wiesbaden in zweiter 


eſung angenommen, 
Montag: Kultusetat. 


Eſſen a. d. R., 2. Mai. Vergangene Nacht verbrannte 
vollſtändig der Schacht „Helene“ der Zeche „Helene-Nachti⸗ 
gall“ bei Witten. Die Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. 

Heute Morgen fuhr laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ 
neuerdings eine große Anzahl der bisher noch Ausſtändigen 
des Bochumer Reviers an. Auf den Zechen „Zentrum“ und 
„Vollmond“ bei Wattenſcheid iſt der Ausſtand gänzlich been⸗ 
det. Auf Zeche „Recklinghauſen“ fehlen noch 60 Mann, 


Wien, 2. Mai. Heute Nachmittag findet eine gemein⸗ 
ſchaftliche Konferenz der Theilnehmer der deutſch⸗öſterreichiſchen 


an dem Gedenktage ein politiſcher Verein mit 1 2. Mai. nn Spezial⸗ 
Namen „Nationaler Verband“, welcher feinen Sitz in Krakau cht der „Poſ. Ztg.“ as Abgeordnetenhaus 


Handels vertragsverhandlungen ſtatt. Die Paragraphirung des 


Vertrages wird in einigen Tagen erfolgen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, 


Im Verlage von A. Bath in Berlin, Schloßfreiheit 7, 


erſchien ſoeben: „Eintheilung und Standorte des 
Heeres und der kaiſerlichen Marine“. Nachgeſehen 
bis zum 1. April 1891. (Preis 1 Mark.) — Das kleine ſeit 25 


Anordnung Alles über Standorte und Eintheilung des deutſchen 

Heeres und der kaiſerlichen Marine zu wiſſen Erforderliche und 

iſt nicht nur den militäriſchen Kommandobehörden, wegen des 

ſchnellen Veraltens der großen Rangliſte ein unentbehrliches Aus⸗ 

kunftsbuch, ſondern auch allen Denjenigen, welche zum Heere und 

Aale in irgend einer Beziehung ſtehen, ein willkommener 
athgeber. 


eren ihre Maſchinen — ohne irgendwie dieſelben in der Eile ver⸗ 
werthen zu können, ohne Aufſicht zurücklaſſen. Kein Ruſſe zahlt 
mehr für ausſtehende Forderungen ſeitens der Juden, in der feſten 
Ueberzeugung, daß — bevor der Jude bei Gericht vorgehen kann 
— er bereits längſt außerhalb Moskaus ſein wird. Wie wird man 
die Tauſende von Menſchen fortſchaffen und ihnen Brot und 
Mittel zur Reiſe geben können? Und wenn erſt die rohe Pöbel⸗ 
maſſe der ruſſiſchen Arbeiter, die in einer Zahl von über 100 000 
Nann von den Juden beſchäftigt werden, mit einem Male von 
dieſen entlaſſen und ohne Beſchäftigung und brotlos zumeiſt im 
betrunkenen Zuſtande die Straßen fuͤllen wird, ſind da nicht die 
ſchrecklichen Tage zu exwarten, die wir erſt vor einigen Jahren im 
Süden Rußlands erlebt? Heute kann der wild (o8gelaffene Pöbel 
nicht mehr im Irrthum fein, wo ein Jude wohnt und wo nicht. 
Die Polizei hat ſolche Eventualitäten jedenfalls vorausgeſehen, denn 
eit einem Monate find ſämmtliche Juden verpflichtet 88 an 
ihren Geſchäften und Handwerkſtätten die Aushängeſchil 
ändern und ſie überall mit einemoriginal⸗polniſch⸗jüdiſchen 
Namen in großen Buchſtaben zu verſehen. 


Hier iſt ſchnellſte Hilfe nöthig! Vor allen Dingen muß Geld 
aufgetrieben werden, um dem Hungertode von Tauſenden Unglück⸗ 
licher Voxgubengent. Aber auch Geld allein genügt nicht! Es muß 
eine wohlorganiſirte Inſtitution ſchnell geſchaffen werden, die thätig 
an Ort und Stelle eingreifen ſoll. Möge die Alliance 
oder ſonſt welcher größerer Hilfsverein ſofort Perſönlichkeiten, 
mit den nöthigen Vollmachten und Geldmitteln ausgerüſtet, nach 
Moskau ſenden, um der himmelſchreienden Noth zu ſteuern und 
das noch bevorſtehende Unglück nach Möglichkeit e es 


ſelben ſelbſt, per Etappe vielleicht, ſofort an die Grenze zur”g- 
geſchickt g e 


5 Ich ſchließe für heute meinen Bericht, mit 
Zutunft blickend, denn ich babe im Allgem einer den End dez 
ewonnen, daß daſſelbe Schidjal, welch jetzt die Juden ereilt 


at, über kurz oder lang auch dee Deutichen und Proteſtanten 


treffen wird. 
— 


Jahren erſcheinende Heftchen enthält in bequem überſichtlicher 


gen, Küchengeräthe, Handwerkzeug, Rohmaterial —, die wohlhaben⸗ 


er zu 


Israölite - 


müſſen Delegirte chriſtlicher Konfeſſion fein, denn ſonſt werden die⸗ 


= -Familien-Nachrichten. . 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Anna mit Herrn Dr. med. 
Georg Rosenfeld in Salz⸗ 
brunn beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Mai 1891. 

Juſtizrath Orgler und Frau. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Martha Hillert, 
Rudolf Röske. 


Verlobte. 
Bliſchitz. Pudewitz. 


Am 1. Mai ſtarb nach 


langen ſchweren Leiden meine 
innig geliebte Frau, unſere 


gute Mutter, 
und Tante 


Marie Bauer, 


geb. Leuschner 
im 43. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
5 e um 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
Grabenſtr 22 aus ſtatt. 


Schwägerin 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Emma 
Brendow in Heddesdorf mit Dr. 
med. H. Gruhn in Neuwied. Frl. 
Anna Mittenzweig in Berlin mit 
Hauptm. d. L. Paul Gehlert in 
Hamburg. 

Geſtorben: Oberamtsrichter 
L. Koch in Güſtrow. Herr Hein⸗ 
rich Goemann in Berlin. Herr 
Paul zahndorff in Berlin. Pre⸗ 
mier⸗Lieut. a. D., Ritter pp. 
Karl Reiche in Hamburg. Frau 
Karoline v. Salomon, geborene 
v. Büllingen in Haus Grotelaer. 

rau Dr. Julie Pauls, geb. 

auls in Montjoie. Frau Bür⸗ 
germeiſter Sophie ierwagen, 
fh Oſtydlo in Konſtadt. Frau 
auline Günther, geb. de Boer 
in Heimburg. Frau Charlotte 
Neſſelhauf, geb. Lange in Berlin. 


ER { Vergnigungen. 


Stadt- Theater in Palm: 
Sonntag, den 3. Mai 1 
Schluß; der Saijon. 

Viertes und letztes Gaſtſpiel 
des königl. württembergi⸗ 
ſchen Hofſchauſpielers Herrn 

August Junkermann. 
Mit r Abonne⸗ 


ent. 
Schauſpielbreiſe. 
Ein Fritz Reuter-Abend: 
Vorträge mit lebenden 
3 


Hanne Mutes Abſchied. 
Idylle in 1. Akt v. 7 Reuter. 


er 0 
Genrebild in 1 Akt v. A. Jun⸗ 
ermann. 
um Schluß 5626 
Jochen Päſel, wat büft 
du vörn E 


Schwank in 1 Akt v. A. Junker⸗ 
mann. 


Lambert“? Saal. 


Dienſtag, den 5. Mai, Ab. 7½ Uhr, 


Henne Gs.-Verein, 


„Josua“ 


von Händel. 
Soliſten: Frau Wahls, Frl. 
Koberstein, Herr Trauter- 
mann-Leipzig, 

FE SM, Stehplatz 1,50 
a ehpla 
Generalprobentarte 1,00 ME. be { 
Bote & Bock, Hofmufifalien- 

Sg, Wilhelmſtraße. 
Ebendaſelbſt für die be 
Mitglieder un übertragbare 
Eintrittskarten à 2 Mk., gültig 
für das Konzert, die General- 
probe und die Hauptproben. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute, 5 fl d. 3. Mai 1891: 


Großes Militär⸗Konzer. 


Bei günſtiger un im 
5 4 2 hr. 5625 


Verein früherer 
Mittel chüler. 


Montag, den 4. Mai d. 
Abends um 8 Uhr, im ee 
lokale Waſſerſtraße 27, 


Vortrag 


des Lehrers Herrn Max 


Dobers über: 
Sprache u. Sprachſtörungen. 


Hierauf Vereins angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 
Vaterl. Männer: 
Geſangverein. 
dung J. Mai d. J. 


8 8 ¼ Uhr: 5616 
Gem. Herrenabend. 


sr d. J. Mai d. J., 
bends 8 Uhr: 
Geſangprobe. 


Handwerker⸗Vertin. 
Umzugshalber fällt der 
Bücherwechſel 
am Montag, d. 4. d. M. aus. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und 
Umgegend bringe ich ergebenſt zur gefälligen Kennt⸗ 
niß, daß ich die 


Restauration 
nebſt Garten 


vormals V. Knoll, Vreslauerſtraße Nr. 18, 


bereits eröffnet habe. 

Gleichzeitig empfehle ich meine vortrefflichen 
Speiſen und Getränke. Alltäglich Mittags⸗ 
tiſch (80 Pf. im Abonnement 70 Pf.) von 12 Uhr 
ab bis 3 Uhr. Hochachtungsvoll 

Wilhelm Kempf. 


Kempf’s Restaurant, 
Breslauerſtr. Nr. 18. 
Sonntag, Sen 3. Mai, im Garten: 
Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des 2. Leib-Hufaren- Regiments, 
Kaiſerin Victoria, Nr. 2, unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn Schöppe. 
Anfang 4 Uhr Nachm Entree 20 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 


Schöppe, sapetmeitte. Wilhelm B. Kempf. 
1 Restaurant Schneekoppe! 


715 Männer: ig Verein] Sonntag, d. 3. Mai zur Eröffnung des Gartens 


Sonnabend, d. 9. Bat N ns 8 Uhr 
im Tauberschen Lokale: 


Geſelliger Abend 


mit darauf folgendem 
anz. 


Zuoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 3. Mat 1891 


halbe Eintrittspreiſe. 
Berggarten, Wilde, 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


Paſſermühle—Jerſtz. 


Zur Eröffnung meines neu 
eingerichteten Gartens heute 
wie jeden Sonntag 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Nach dem Concert 
Tanz. ee 
Um gütigen Supa bittet 


Jesionek. 


Reſtaurant F. Gürich, 

Alter Markt 85, I. Etage. 

Für Vereine und Verſamm⸗ 
lungen ꝛc. erlaube mir hierdurch 
meine geräumigen Lokalitäten 
beſtens zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll 
5519 F. Gürich. 
Wartheschlösschen 
Starolenka, 


empfiehlt ſeinen am Wartheſtrande 
n ſchönen Garten wie 
egelbahn zur gütig. Benutzung. 
Zum Ausſchank gelangen: ff. 
Bayriſch Bier, Dortmunder, 
Kulmbacher u. Grätzer Bier, 
gute und billige Küche. 
Bequeme Fahrverbindung von 
Poſen und zurück, wie freie 


Ueberfahrt von und nach dem B 


Eichwald. F. Heinzel. 
EEC 
A. Droste, 
ne . b 


Müh lenſlr.! 
3 ſein Lager von 


Pianinos. 


Herr Rolle- Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 
ABilligſte Preiſe. Tg 
Ratenzahlungen. 


in: 


Kapellmeiſter 
Hugo ‚Hache, 


ehrer 


für aue and zes und naturfarbene unglaſirte, 


2 
2 
9 


Großes Konzert. 
Anfang e 
ntree 10 1 


eee Monopol. 
Eröffnung des Gartens 


zeigt 1 an 
5693 Jul. Bernstein. 


Die Erſte Gräber Dampf- 


Export⸗Branerei 
von C. Bähnisch- Grätz in Posen 


ipfiehlt 
anerkannt beſtes Grätzerbier. 


Aufträge auf für u und auch auf Seien 
übernimmt für Poſen und Umgegend 


die Filiale zu Poſen, Obere Mühlenſtraße 11, 
Kleemanns  Zauber- Theater 


auf dem Platze des Herrn Bohne vor dem Ber⸗ 
liner Thor. 
Täglich 2 Vorſtellungen, 


cee 4 Uhr und Abends 8 8 Uhr. 
1. Platz 0,50 M. 2. Platz 0,30 M. Stehplatz 0,20 M. 


Hugo Haenisch, 


Poſen, St. Martinſtraße 56. 

Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgebung, beſonders 
den Herren Baumeiſtern, Architekten u. Bauunternehmern, 
die ergebenſte a daß ich hierſelbſt unter obiger Adreſſe eine 
au⸗ und Möbeltiſchlerei, Atelier für Zimmerarchitektur und 
Werkſtatt für Kirchenarbeiten etablirt habe und empfehle mein 
Unternehmen ganz ergebenſt dem allſeitigen Wohlwollen. 5641 


Möbel de eL U. Polster waaren 


empfehlen zu bekannt billigen Preiſen 
Philipp Koenigsberger & Co., 
Wilhelmstrasse Nr. 25, 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
Sturm, 


5613 


5615 


Freywaldau, Nteg.:Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 
eee ſchieferartige, 
rothbraunglaſirte, Dachſteine. 
Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ca. 10 ionen. 1447 


Bekanntmachung. 

Von Sonntag, den 3. Mai d. J. ab, werden bis auf Weiteres 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen und auch am Dienſtage nach 
Pfingſten Sonntagsfahrkarten (Rückfahrkarten) 1 Perſonenzug⸗ 
fahrpreiſe der einfachen Fahrt für die II. und III. Wagenklaſſe 
. 

I. Von Poſen Zentralbahnhof 

a) nach Louiſenhain (Eichwald) zu den Zügen 

1601 aan ie Poſen “en Vorm.) 
1 40 Vorm.) 
= = 1257 Nachm.) 
Die Rücfahrt muß mit den Zügen 
a Abfahrt von Wen 2.01 Ran.) und 
1604 


6,09 
erfolgen und 7 ſowohl in Soutfenbatg (Eichwatb) als 
95 in Louiſenhain (Starolenka) angetreten werden. 
b) nach Moſchin u den Zügen 
5 0 fahrt Poſen 19.29 Ben. und 
= 3,45 Nachm.) 
Die kart ah mit den Bügen 
1208 (Abfahrt Moſchin 5,19 Nachm.) und 
1210 ( = = 11,47 Nachm.) erfolgen. 
c) nach Biskupitz, Kobelnitz, Pudewitz und Schwerſenz für 
Hin⸗ und Rückfahrt giltig zu allen am Tage der Löſung auf 
dieſer Strecke verkehrenden zur Perſonen⸗ Beförderung be⸗ 
ſtimmten Zügen mit Ausnahme der Schnellzüge. 

II. Von Poſen⸗Gerberdamm nach Bistupitz. Kobelnitz, Pude⸗ 
witz und Schwerſenz gleichfalls giltig am Tage der Löſung 
für Jug und Rückfahrt zu allen über dieſe Strecke verkehren⸗ 
den Zügen, welche der Perſonen⸗ Beförderung dienen und in 
Poſen⸗Gerberdamm anhalten 

PR wird auf a 
ofen, den 2. Mai 189 


Königliches Eifenbahn⸗Betriebsamt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Bei uns iſt erſchienen 
Buchhandlungen zes 


1 


5674 


Sonntagsfahrkarten nicht gewährt. 


und in ſämmtlichen 


0 lovemder 0 
nebſt dem Neis 19g z betreffend die 


Invallbitäts⸗ und Altersverſicherung vom 
ER Ju! 11 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und e e e 


seranöncneben von dem 
valibitäls- und Alters⸗Perſicherungs⸗ 
Auflalk Posen. 

Preis brochirt 1,00, „ kartounirt 1,30 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Ristl), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Deere 
Poſtfachſchule. In Irithum zu vermeiden 


Sichere Ausbildung von jungen | theile ich meinen wertben Runden 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere mit, daß ich das Dach: und 
Auskunft und Proſpekte gratis. Schieferdecker⸗ Geſchäft trotz 
Anmeldun en werden täglich in Ausſcheidung meines Neffen P. 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ Benedix in meinem Namens 

ſtraße 35, entgegengenommen. weiterführe und empfehle mich 

Beginn des neuen Kurſus am einer gütigen Beachtung. 

7. April. 15296 Hochachtend 
Schulz. 


Slktth-Kcpan hagen. 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke. 
on Stettin: 
jeden ag pen 12 Uhr Mittags. 
penhagen : 
Er ae 3 Chr Nach- 


Dauer K Mahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 3121 


Vorſlande der Fr 


Benedix Wwe., 


Berlinerſtr. 8, I. 5689 


Anna Bettschlag, 


Schloßſtr. 2, part. 
Größte Auswahl in hochele⸗ 
ganten Damen⸗ und Kinder⸗ 
hüten zu ſoliden Preiſen. 5639 

Die Herren Reiſenden in Zeug⸗ 
waaren und fertigen Sachen bitte 
mich bei e u beſuchen. 

Sandberg, den 1 tai 1891. 


Ludwig Miedzinski, 
ee br $ 8630 . und e 
Buchdruckerei Aufruf. 


von Theaterſtr. 2 nach 


Königsplatz Nr. 6. 


M. Marx. 


C. Riemann, 


Derjenige Herr, welcher 
Ende Auguſt in Dresden N. 
Lößnitzſtraße 1 war, um 


einzuziehen, iſt von der 
Kellnerin abſichtlich falſch 
berichtet worden. Derſelbe 
wird hierdurch dringend er- 


rat. , 
Wilhelm. 8 92275 Ernsitore 


Zahn-Atelier 


C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


Alaunſtr. 61 p., links, be⸗ 
kannt geben zu wollen. 


Erkundigung nach Jemand 


ſucht, ſeine Adreſſe Dresden 


ö 


Nr. 303. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Mai 1891. 


Lokales. 


a (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 0 
Pfingft Sonderzug nach Berlin. Freitag, den 15. Mai, 
um 5 Uhr 39 Minuten Morgens, wird ein Sonderzug von Königs⸗ 
berg bis Berlin (Stadtbahn) abgelaſſen. Zu dieſem Sonderzuge 
werden auf ſämmtlichen Stationen bis Schneidemühl leinſchließlich) 
Sonderzug⸗Fahrkarten zweiter und dritter Wagenklaſſe nach Berlin 
zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe ausgegeben, welche auch für die 
ückfahrt gelten. Von den zwiſchen Schneidemühl und Berlin 
gelegenen Stationen nimmt der Sonderzug keine Perſonen 
auf. Reiſende von dieſen Stationen werden mit dem Zuge 
70 am 15. Mai (ab Schneidemühl 7 Uhr 44 Minuten 1 
bis Berlin auf Sonderzug⸗Fahrkarten befördert. Reiſende der 
Strecke Bromberg⸗Schneidemühl können am 15. Mai auf Sonder⸗ 
zug⸗Karte ebenfalls mit Zug 70 (ab be Uhr 45 Minus 
ten Vormittags) bis Berlin befördert werden. U. a. auch auf den 
Stationen der Strecken Neufahrwaſſer⸗Dirſchau, Bromberg⸗ 
Dirſchau, Neuſtettin⸗Konitz, Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Konitz, 
Kulm⸗Kornatowo, Inowrazlaw⸗ Bromberg, Fordon⸗ Bromberg, 
Gneſen⸗Nakel, Elſenau⸗Rogaſen, Poſen⸗Scheidemühl, Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl, Callies⸗Schneidemühl, werden unter denſelben Be⸗ 
dingungen . Sonderzug⸗Fahrkarten für Berlin ausge⸗ 
geben. Die Rücklehr von Berlin kann vom 18. ab bis einſchließ⸗ 
lich den 27. Mai d. 3. von jeder Fernſtation der Berliner Stadt⸗ 
bahn ſowie von einer Zwiſchenſtation des Hinwegs mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Perſonenzuge angetreten werden. Die Rückfahrt mit 
den Schnellzügen iſt nicht geſtattet, und zwar auch nicht gegen 
Löſung einer Zuſatzkarte. Die Fahrkarten müſſen zur Rückfahrt 
der Fahrkartenausgabeſtelle zur Abſtempelung vorgelegt werden. 
Auf der Hinfahrt darf die Reiſe nicht unterbrochen werden. Da⸗ 
gegen iſt auf der Rückfahrt eine einmalige Unterbrechung für eine 
beliebige Zeitdauer innerhalb der Giltigkeit der Fahrkarte gegen 
Vermerk der Unterbrechung durch den Bahnhofsvorſtand geſtattet. 
Falls die Rückreiſe von der Unterbrechungsſtation angetreten wird, 
muß dies ſpäteſtens mit dem am 27. Mai von Berlin abgehenden 
Perſonenzuge Nr. 63, bezw. im Anſchluſſe an dieſen Zu geſchehen. 
reigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. Der Fahrplan des 
onderzuges iſt auf allen Bahnhöfen ausgehängt. Näheres iſt bei 
den Bahnhofs⸗Vorſtänden zu erfahren. Der Verkauf der Sonder⸗ 
zug⸗Fahrkarten beginnt am 13. Mai d. J. ; 

* Nüdfahrfarten mit Gutſcheinen nach Berlin und 
Wien. In der Zeit vom 1. Mai bis Ende September d. J. ge⸗ 
langen in Poſen und Liſſa zu allen Zügen 7 Rückfahrkarten 
für die zweite und dritte Wagenklaſſe nach Berlin zu ermäßigtem 
Preiſe mit 45tägiger Gültigkeitsdauer bei gleichzeitiger Löſung eines 
Gutſcheines zur Ausgabe. Gegen Vorzeigung der Rückfahrkarte 
mit Gutſchein innerhalb 10 Tagen nach erfolgter Löſung (bei den 
nach dem 20. September gelöſten jedoch nur während des Monats 
September) bei einer der Berliner Fahrkartenausgabeſtellen wird 
von der betreffenden Kaſſe ein dort R Rundreiſeheft oder 
eine Sommerkarte (Saiſonbillet) unter Anrechnung des Werthes 
des Gutſcheines verabfolgt. Falls der Preis des in Berlin zu ent⸗ 
nehmenden Rundreiſeheftes oder der Sommerkarte ſich niedriger 
tellt als der Werth des Gutſcheines, jo erfol t die erauszahlung 
es Preisunterſchiedes. Gutſcheine ohne zugehörige Rückfahrkarten 
werden als ungültig zurückgewieſen. Kinder unter vier Jahren 

ei 888 Sinbez bon 1 been — 8 
e der Gu ne r Kinder von 
Jahren dſeſel wie für Erwachf. Der Gutſchein einer Rück⸗ 


a achiene. 
fahrkarte II. Klaſſe wird auch bei Löſung eines Rundreſſe⸗ ode 
f ahrſcheinbeſtes Hr. Klaſſe in Unreinung Auf ae ganze 

inder⸗) Fahrkarte 


Fahrkarte werden 25 Kilogr. auf jede halbe 0 t 
12 Kilogr. Freigepäck gewährt. Auf Hin⸗ wie Rückfahrt iſt eine je 
einmalige Fahrtunterbrechung auf beliebiger Station gegen Vermerk 
des Stationsbeamten geſtattet. Vor Antritt der Rückreiſe iſt die 
Fahrkarte der Fahrkarten⸗Verkaufsſtelle derjenigen Station, auf 
welcher die Neiſe angetreten werden ſoll, zur Abſtempelung vorzu⸗ 
legen. Die Preiſe der Rückfahrkarten (die Preiſe der Gutſcheine, 
welche gleichzeitig gelöſt werden müſſen, ſind in Klammern beige⸗ 
fügt), betragen: von Poſen II. 23,50 (11,20) Mk., III. 15,70 
(8,60) Mt. von Liſſa i. P. II 26,80 (11,30) Mk. III. 17,90 (8,40) 
Mark. Die Löſung dieſer Rückfahrkarten mit Gutſcheinen empfiehlt 
ſich beſonders für diejenigen Reiſenden, welche von Berlin ab 
von den dort aufliegenden Rundreiſeheften nach Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, nach dem Rhein und Baſel, nach Italien 
und Bayern, von den Rückfahrkarten nach Kopenhagen, Chriſtia⸗ 
nia, Gothenburg und Stockholm, nach Romanshorn oder Rorſchach, 
nach Verona, Chiaſſo, Luino, von den Sommerkarten nach Kurorten 
Gebrauch zu machen beabſichtigen. Ferner werden auf dem Zen⸗ 
tralbahnhofe in Poſen Rückſahrten mit Gutſchein nach Wien über 
Oderberg mit 4ötägiger Giltigkeitsdauer zum Preiſe von 79,20 M. 
für I., 61.30 M. für II., 39,60 M. für III. Klaſſe verausgabt zum 
Anſchluß an die in Wien zur Ausgabe gelangenden Rundreiſekarten. 


Der Preis der gleichzeitig zu löſenden Gutſcheine (J. Klaſſe 30,00 
M., II. Klaſſe 23,10 M., III. Klaſſe 15,60 M.) wird in Wien bei 
Löſung eines der dort aufliegenden einen höheren Preis als der 
Werth des Gutſcheines beträgt, koſtenden Rundreiſehefte als Baar⸗ 
eld angerechnet. Fahrtunterbrechung iſt bei den Rückfahrkarten nach 
ien nicht geſtattet, auch werden nur Kinder unter drei Jahren 
frei befördert, zwei Kinder von drei bis zehn Jahren werden auf 
maß Fahrkarte befördert, ein Kind dieſes Alters genießt keine Er: 
mäßigung. 
»Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Bericht (Nr. 300 
d. Z.) über die letzte ee Dei naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins enthält einige Irrthümer, die nachträglich richtig 
geſtellt werden mögen. In dem Referat über den Vortrag des 
Herrn Behrens muß „Spektroſkop“ ſtatt „Teleſkop“ 
gelebt werden. Was ferner das Dopplerſche Prinzip ans 
elangt, ſo muß es heißen: „Wenn Jemand mit einem Schnell⸗ 
zuge an einer pfeifenden Lokomotive oder an einem tönenden 
Läutewerk vorbeifährt, ſo erniedrigt ſich beim Paſſiren der Schall⸗ 
quelle der Ton in ſehr mißklingender Weiſe. Den Reiſenden 
treffen nämlich, wenn er ſich der Schallquelle nähert, in der Zeit⸗ 
einheit mehr Schallwellen, als wenn ex ſich von ihr entfernt.“ 

—b Die Sanitätskommiſſion beſichtigte geſtern im dritten 
Polizeirevier 41 überſchwemmt geweſene Wohnungen und konnte 
davon 29 Parterxe⸗ und 7 Kellerwohnungen für wieder bewohnbar 
erklären, während 2 Parterre- und 3 Kellerwohnungen noch nicht 
freigegeben wurden. Im zweiten Revier wurden geſtern drei über⸗ 
ſchwemmt geweſene Keller- und 37 Parterrewohnungen für wieder 
beziehbar erklärt. 

Im Zoologiſchen Garten wird morgen bei günſtiger 
Witterung das erſte Sonntags⸗Konzert im Freien ſtattfinden. 

* Geldjchränfe. Dem hieſigen Kunſtſchloſſer Herrn Leo 
Friedeberg hat, wie uns mitgetheilt wird, eine der bedeutendſten 
Berliner Fabriken feuer⸗ und diebesſicherer Geldſchränke neueſter 
Konſtruktion mit Stahlpanzer eine Niederlage ihrer Fabrikate 
übertragen. Herr Friedeberg, deſſen Fabrik ſich Kleine Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 7 und das Lager Judenſtraße 30 befinden, iſt Fach⸗ 
mann in dieſer Branche und in der Lage, vorkommende Repara⸗ 
turen auszuführen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


0. Rogaſen, 1: Mai. Zur Agitation gegen den 
Antiſemitismus. Moltkefeier.] Die Propaganda für 
den „Verein gegen den Antiſemitismus“ iſt in unſerem Orte von 
dem Rabbiner Herrn Dr. Ludwig A. Roſenthal in die Hand ge⸗ 
nommen und erfreulicherweiſe ſehr gefördert worden. Den eifrigen 
Bemühungen des genannten Herrn iſt es gelungen, auch hier dem 
Verein zahlreiche Mitglieder zu gewinnen. Auch iſt eine namhafte 
Summe als. Ergebniß einer von Herrn Dr. R. veranſtalteten 
Sammlung für die Zwecke des Vereins gezeichnet worden. — Am 
kommenden Sonntag den 3. d. Mts. veranſtaltet der hieſige 
Landwehr Verein eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen 
Generalfeldmarſchall v. Moltke im großen Saale des Alexanderparks⸗ 
Etabliſſements. Herr Gymnaſiallehrer Dr. Weger wird die 
Gedächtnißrede halten. In der hieſigen Synagoge gedachte Herr 
Rabbiner Dr. Roſenthal ſchon geſtern bei der Todtenfeier in tief 
bewegenden Worten des dahingeſchiedenen genialen Strategen. 

Liſſa, 1. Mai. [Silberne Hochzeit. Dienſtju bi⸗ 
Lä um. e armer Augenkranker.] Die 
ſilberne 1 05 feierte heute der Gerichtsdirektor Herr Martini 
mit ſeiner Gemahlin. Dem allgemein geachteten und beliebten 
Jubelpaar waren aus dem Kreiſe ſeiner zahlreichen Bekannten, 
von Seiten des Richterkollegiums u. ſ. w. zahlreiche Glückwünſche 
und Präſente zugegangen. — Herr Lokomotivführer Kretſchmer 
feiert am heutigen Tage fein 25 jähriges Dienſtjubilaum. Anläßlich 
dieſes Ehrentages wurden demſelben zahlreiche Glückwünſche dar⸗ 
gebracht. Von Seiten ſeiner Kollegen wurde dem Jubilar eine 
goldene Uhr überreicht. — Am vergangenen Sonntag Vormittag 
hat die erſte Unterſuchung und Behandlung armer Augenkranker 
des Kreiſes im Bureau des Kreisausſchuſſes Schwetzkauerſtraße 
hierſelbſt ſtattgefundenf und einen regen Beſuch gehabt. Abgeſehen 
von mehreren Perſonen, welche ſich bedauerlicher Weiſe nicht mit 
einem Armenatteſt verſehen hatten und deshalb zurückgewieſen 
werden mußten, hatten ſich 15 Augenkranke eingefunden. Von 
dieſen litten neun an leichteren, einer an ſchweren Augenaffektionen, 
deren Beſeitigun NR, bei der eingeleiteten e in kurzer 
Zeit erwarten läßt. Zwei Patienten mußten wegen abgelaufener 
ſchwerer Erkrankung von jeder Behandlung ausgeſchloſſen werden, 
weil ſich eine Beſſerung der hier eingetretenen Erblindung nicht 
erwarten ließ. Drei Patienten, von denen zwei am grauen Staar 
erkrankt waren, wurde die Aufnahme in eine Augenklinik zur opera⸗ 
tiven Beſeitigung ihres Leidens angerathen. — Die nächſte Sprech⸗ 


er des Herrn Dr. Remak findet am Sonntag den 24. Mai 
tatt. W hat dieſelbe einen gleich erfreulichen Erfolg. 

g. Aus dem Kreiſe Nawitſch, 1. Mai. Petition. 
Wegebau. Mit zahlreichen Unterſchriften der eee des 
Kreises iſt die Petition des Magiſtrats zu Rawitſch, betreffend den 
Bau der Bahnlinie Liegnitz⸗Rawitſch⸗Kobylin an den Miniſter ab⸗ 
geoangen. — In nächſter Zeit wird der Ausbau des Weges von 

ewitſch nach Lauskowo durch Kiesſchüttung und theilweiſe Pflaſte⸗ 
rung in a enommen werden. ; 

r. ollſtein, 1. Mai. [General⸗Kirchen⸗ und 
Schul⸗Viſitation.] Unſer Städtchen hat heute ein außer⸗ 
gewöhnliches Bu angelegt; jeit mehreren Tagen ſchon wett⸗ 
eiferte die hieſige evangeliſche Bürgerſchaft in der Dekoration ihrer 

äuſer und den betr. Straßentheilen, um die Kommiſſion der 

eneral⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation feſtlich 2 empfangen. — Nach⸗ 
dem bereits geſtern Nachmittag 2'/, Uhr 1 
Herr Generalſuperintendent hier anlangte, kamen mit dem letzten 
Zuge auch die übrigen auswärtigen Kommiſſionsmitglieder hier an, 
nämlich die Herren Superintendent Stoſch aus Seebnitz (Schleſien), 
Poſtmeiſter Braun⸗Grätz, Landrath Daum⸗Grätz, Superintendent 
ildt⸗Inowrazlaw, Diſtrikts⸗Kommiſſariats⸗Anwärter v. Kahlden⸗ 
rätz, Pfarrer Kögel⸗Waſchke, Superintendent Lierſe⸗Wollſtein, 
Oekonomie-Kommiſſionsrath Müller⸗Wollſtein, Oberſtlieutenant 
a. D. Graf Schlieffen⸗Wioska, Landrath und Schloßhauptmann 
reiherr von Unruhe⸗Bomſt⸗Wollſtein, Apotheker Winter⸗Buk und 
uperintendent Zarnack⸗Heyersdorf. Heute früh wurden bereits 
von dem mit 4 großen Fahnen geſchmückten Kirchthurme drei 
Choräle geblaſen und um 10 Uhr Vormittag traten ſämmtliche 
evangeliſche Geiſtliche der Diözeſe zu einer Konferenz zuſammen. 


Nachmittag um 1. Uhr fand im Röſelerſchen Saale ein Feſteſſen 


von 25 Gedecken ſtatt, um 3 Uhr begann dann der Eröffnungs⸗ 
Gottesdienſt, in welchem Herr Generalſuperintendent Dr. Heſekiel 
die Predigt hielt und der neubegründete Remusſche Geſangverein 
eine Motette vortrug. Morgen (Sonnabend) begiebt ſich die Kom⸗ 
miſſion nach Schwenten, Ruden, Kreutz, Altkloſter und Kiebel, da⸗ 
gegen findet Sonntag hier Viſitations⸗Gottesdienſt um 9 Uhr ſtatt 
(Liturgie und Predigt aus Joh. 16 23—30) Lierſe, Viſitations⸗ 
anſprache von Hildt — Unterredung mit der konfirmirten Jugend — 
Barnad, ſchließlich auch Nachmittags um 6 Uhr Abendgottesdienſt, 
in welchem Herr Konſiſtorialrath Borgius predigen wird. 

72 Altkloſter, 1. Mai. [Saatenjtand.] Der Saaten⸗ 
ſtand iſt in hieſiger Gegend dem Augenſchein nach ein günſtiger. 
Wenn auch einzelne Stellen nicht befriedigend ausſehen, ſo iſt im 
Großen und Ganzen doch ein gutes Wachsthum zu erhoffen. 

P. Kolmar i. P., 1. Mai. (Vom Fürſten Bismarck.] 
Der hieſige Magiſtrat, welcher dem Fürſten Bismarck zu * 
Geburtstage gratulirte, erhielt dieſer Tage ein von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßtes Schriftſtück, in welchem der Fürſt ſeinen Dank für die 
Gratulation ausſpricht. 

p. Kolmar i. P., 2. Mai. Ueberfall.] Das Dienſt⸗ 
mädchen Pauline Meyer von hier, welche ihrem Bräutigam, einem 
hieſigen Arbeiter, den Laufpaß gegeben hatte, wurde geſtern Abend 
auf dem Marktplatze von demſelben überfallen und arg mißhandelt. 
Der Unmenſch brachte ſeiner früheren Geliebten einige Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopfe bei. Die Sache iſt bereits bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt. 


J Podſamtſche, 1. Mai. Verunglückt. Wider⸗ 
ſpenſtigkeit. Eigenſinn. . des Be⸗ 
triebes in Brennereien. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


fall ereignete rg vor einigen Tagen in Kuznica ſkakawa. 
Das 2½ jährige öhnchen des Häuslers Johann Piatek war 
in einem unbewachten Augenblicke auf ein über einen Waſſer⸗ 
raben führendes Brett gegangen, verlor auf demſelben das 
Fleichgewicht und fiel ins Waſſer. Ein Mädchen fand es mit dem 
Kopf im Waſſer und mit den Füßen auf dem Brette liegend vor. 
Als man das Kind aus dem Waſſer zog, war es zwar noch am 
Leben, doch gab es ſchon nach wenigen Minuten feinen Geiſt auf. 
— Am 19. März d. Is. begab ſich der Gerichtsvollzieher E. aus 
Kempen nach Torzeniec, um bei dem Wirthe Baraniak und Arbeiter 
Fraß Pfändungsbefehle zu vollſtrecken. Als er das Haus des B. 
betreten wollte, ließ ihn derſelbe nicht hinein, ſondern forderte ihn 
auf, ſein Haus zu el Herr E. zeigte dem Manne den 
Pfändungsbefehl vor, doch auch dies nützte nichts, B. drohte viel⸗ 
mehr, Herrn E. zu ſchlagen, wenn er ſich nicht entferne. Als letz⸗ 
terer nun ſeinen Kutſcher herbeirief, bewaffnete ſich B. mit einer 
Stange und trieb Herrn E. nebſt dem Kutſcher aus ſeinem Ge⸗ 
höft hinaus. Beim Arbeiter Kerb pfändete der Gerichtsvollzieher 
darauf verſchiedene Heiligenbilder und ſchaffte dieſelben zum Schul⸗ 
zen zur Aufbewahrung. Bald darauf kam F. jedoch in die Woh⸗ 
nung des Schulzen und forderte, während der Mann ſich ent⸗ 
fernt hatte, von deſſen Frau die gepfändeten Bilder zurück. Als. 
dieſe ihm die Bilder herauszugeben verweigerte, entriß ihr F. ge⸗ 
waltſam dieſelben und trug ſie in ſeine Wohnung. Gegen die 


beiden Leute iſt hierauf Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erfolgt. 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 

127. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Beim Mittageſſen äußerte die Baronin, es ſei ihr recht 
ſchwer auf das Herz gefallen, daß ſich ſeit der Kataſtrophe 
niemand wieder um die kranke Schullehrerwittwe in Markau 
gekümmert habe, und ſprach den Wunſch aus, daß Hildegard 
am Nachmittag das Verſäumte nachhole. Hocherfreut, daß 
ſeine Gattin wieder für äußere Dinge Theilnahme zeigte, 
ſtimmte der Baron zu und ſagte, er werde anſpannen laſſen, 
damit Hildegard hinüberfahre, worauf dieſe jedoch lachend er⸗ 
klärte um eines ſolchen Katzenſprungs willen werde ſie weder 
die Pferde noch den Kutſcher bemühen, ſie ſei doch wahrlich 
an weitere Fußpartien gewöhnt, und Räuber oder Wege⸗ 
lagerer wären auch nicht zu fürchten. Die Baronin pflichtete 
ihr bei und ſo ließ ihr der Vater den Willen. 

Das Dorf Markau lag kaum eine halbe Wegſtunde von 
Lettenhofen entfernt, und Hildegard, welche überdies einen 
noch etwas näheren Weg über die Wieſen eingeſchlagen hatte, 
war ſchon vor der ihr von Frau Bodmer eiigefekten Zeit 
dort, dennoch hatte dieſe ſie bereits mit Ungeduld erwartet. 
Sie ſaß auf der hölzernen Bank vor der Thür des Dorf⸗ 
wirthshauſes und kam dem jungen Mädchen, ſobald ſie deſſel⸗ 
ben anſichtig wurde, entgegen. 

„Tantchen Bodmer!“ rief Hildegard, und Thränen ſchoſſen 
ihr in die Augen, als ſie in das bleiche, vergrämte Geſicht 
der armen Mutter blickte. N 

„Haben Sie Dank, daß Sie gekommen ſind, liebes gnä⸗ 


diges Fräulein,“ begann Frau Bodmer, Hildegard beide Hände 
entgegenſtreckend, aber dieſe unterbrach ſie. 

„Gnädiges Fräulein! Bin ich nicht mehr Ihre Hilde⸗ 
gard? Darf ich nicht mehr Tantchen Bodmer ſagen?“ 
Wollen Sie es denn noch?“ fragte die arme Frau. 
„Wollen Sie denn noch an frühere Zeiten erinnert ſein?“ 


„Als ob man ſie wegwiſchen könnte, wenn man wollte!“ 

erwiederte das junge Mädchen mit einem träumeriſchen Auf⸗ 
ſchlag der blauen Augen. „Aber ich will es auch nicht, und 
ſind wir nicht jetzt noch enger verbunden als früher durch das 
gemeinſame Leid?“ 
Die alte Frau nickte mit dem Kopfe. „Ach, ich wäre 
ja ſo gern zu Ihnen gekommen, ich hätte Ihrer lieben 
Mutter ſo gern eine Zeile geſchrieben, aber durfte ich das 
wagen? Ich, die Mutter desjenigen, den man als Mörder 
anklagt!“ 

Sie brach in Schluchzen aus. 

„Er iſt es nicht,“ erwiderte Hildegard. 

„Gott ſegne den guten Fritz, daß er zu mir gekommen iſt, 
ſeine Zuverſicht hat mir wieder Muth gegeben,“ fuhr Frau 
Bodmer fort, „und ohne ſeinen Beſuch hätte ich mich auch 
nie getraut, Sie zu bitten —“ 

„O, wenn Sie wüßten, wie Sie meinen Wünſchen damit 
entgegengefgimen ſind!“ fiel Hildegard ein. „Wir haben 
einander jo viel zu jagen! aber nicht hier auf der Dorfſtraße 
und auch nicht in der kleinen, niedrigen Stube des Wirths⸗ 
hauſes. Laſſen Sie uns in jenes kleine Gehölz gehen, es be⸗ 
finden ſich darin ein paar hölzerne Bänke, wir ſind dort ganz 


1 denn nur am Sonntag kommen die Dorfbewohne 
ahin.“ 

Sie nahm Frau Bodmers Arm und führte ſie in einen 
kleinen Nadelholzwald, der ſeitwärts vom Dorfe lag. Die ab⸗ 
gefallenen Nadeln bildeten einen weichen Grund, auf welchem 
die Schritte lautlos verhallten, die jungen Spitzen der Kiefern 
und Föhren zeigten ein helles, friſches Grün, goldige Lichter 
huſchten zwiſchen den Stämmen dahin, ein köſtlicher, kräftiger 
Duft that der Bruſt wohl. Unwillkürlich überließen ſich die 
beiden Frauen dem Behagen, welches dieſer einfache, ſtille Ort 
auf ſie ausübte. 

„O, das iſt köſtlich“, ſagte Frau Bodmer, einen tiefen 
Athemzug thuend, während ſie auf der kleinen Bank, zu der 
Hildegard ſie geleitet, Platz nahm. „Es iſt eine Erquickung, 
der heißen Stadt entflohen zu ſein, und mein unglücklicher 
Gotthold ſitzt zwiſchen den engen Wänden eines Gefängniſſes, 
— er, der gewohnt iſt, unbeſchränkt in Wald und Feld 
umherzuſchweifen; wie wird er das tragen? Was wiſſen 
Sie von ihm?“ fügte ſie in einem Tone hinzu, als 
mache ſie ſich die kurze Zeit des Aufathmens bereits zum 
Vorwurf. 

„Leider nicht viel; es darf ihn ja Niemand ſehen, 
ſo lange die Unterſuchung währt,“ antwortete Hildegard 
traurig. 

„Ich weiß es; aber ſie iſt bald beendigt, und dann kommt 
das Furchtbarſte, die öffentliche Gerichtsverhandlung!“ ſtöhnte 
die alte Frau. „Glauben Sie, daß man ihn verurtheilen kann?“ 
Sie ergriff bei dieſen Worten den Arm der neben ihr ſitzenden 
Hildegard und drückte ihn heftig. a 


faſt noch unerwartet der 
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— Hartnäckigen Eigenſinn . die Wittwe Mann hierſelbſt. Der 
Ehemann der M. war auf der bieſigen Lauterbachſchen Säge⸗ 
mühle als Nachtwächter beſchäftigt und 15 auf dem Mühlenhofe 
freie ee m November v. Is. ſtarb M. und Herr Lauter⸗ 
bach kündigte der Wittwe M. die Wohnung. Dieſelbe dachte in⸗ 
deſſen garnicht daran, . Trotz wiederholten Kündi⸗ 
ungen weigerte ſie ſich vielmehr entſchieden die Wohnung zu ver⸗ 
aſſen. Herr Lauterbach miethete nun der M., um fe los zu 
werden, eine Wohnung im Dorfe. Doch auch dieſes half nichts, 
die M. blieb nach wie vor in der Wohnung. Herr Lauterbach 
ſah ſich ſchließlich genötbigt die M. zwangsweiſe aus der Wohnung 
zu ſchaffen und übergab ie Sache der Staatsanwaltſchaft. Am 
28. d. Mts. wurden nun ſämmtliche Sachen der M. einfach auf 
die Straße hinausgetragen. Trotzdem beharrt die rabiate Perſon 
bei ihrer Hartnäckigkeit und liegt mit Sack und Pack trotz Regen 
und Kälte auf offener Straße. — Die Brennerei in Rudniczysko 
hat des Kartoffelmangels wegen den Betrieb einſtellen müſſen, auch 
der Betrieb in Naurath geht nur ſehr ſchwach. 

. Jarotſchin, 1. Mai. [Bau des Ständehauſes. 
Seit einigen Tagen wird an der Aufführung des Ständehauſes 
. die Arbeiten ſchreiten raſch vorwärts. Das neue 

tändehaus erhält 3 latz zwiſchen der Stadt und dem 
Bahnhofe, links von der Liſſa⸗Jaxotſchiner Chauſſee. 

X. Uſch, 1. Mai. [Der 6 Hai] iſt vor 
einigen Tagen in Stat. 122—23 der Netze angekommen; derſelbe 
ſoll die dort angelegten Durchſtiche ausbaggern; vorausſichtlich 
wird dieſe Arbeit in 10—12 Tagen beendet ſein und die Strecke 
dann dem öffentlichen Verkehr übergeben werden können. Die 
Vorarbeiten zur Regulirung des Netzefluſſez ſind bereits in Angriff 
genommen. 2 5 Ä 

* Schneidemühl, 30. April. [Ein gräßliches Schau⸗ 
ſpiel] bot ſich geſtern Nachmittag auf dem Alten Markte den 
Augen des Publikums dar. Zwei Bedienſtete, eine Mannes- und 
eine Frauensperſon, der am Tage eingetroffenen Hennigſchen 
Menagerie augen einen Wagen, wobei die Frau den Mann uns 
vorſichtiger Weiſe anſtieß. Dies gab dem zur Menagerie ge⸗ 
hörenden etwa ¼ Jahre alten Leonberger Hunde Veranlaſſung, 
auf die Frau zu ſtürzen und ſie zu Boden zu reißen. Der Mann 
wollte den Hund ins Genick packen, kam aber unglücklicher Weiſe 
dem Maulkorb zu nahe und dieſer ſtreifte ſich infolgedeſſen vom 
Kopfe des Hundes herunter. Nun trat ein, was alle mit Schaudern 
erfüllte: Der Leonberger Hund ſtürzte ſich von neuem auf die 
noch immer am Boden liegende Frau und zerfleiſchte dleſe förmlich, 
biß ihr ein Stück Fleiſch aus dem Arm und brachte ihr auch ſonſtige 
erhebliche Wunden bei. Trotz Knüttelhieben ließ die Beſtie erſt 
nach längerer Zeit von 55 Beute ab. 

U Bromberg, 1. Mai. [Kommunales Gauturn- 
tag. Beamten⸗Vorſchußverein.] Unſer frühere Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann hat bekanntlich einen Verwaltungsbericht 
für die Jahre 1883 bis 1888 drucken laſſen. Die Koſten für dieſes 
etwas voluminöſe Buch betragen 3840 M. Die Stadtverordneten 
wollen dieſen Betrag aber nicht anerkennen, weil Herr Bachmann, 

egenwärtig Regierungsrath in Osnabrück, nicht vorher die Ver⸗ 
kann hierüber befragt bezw. dieſe außerhalb des Etats liegende 
Summe ſich vorher hat bewilligen laſſen. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten kam dieſe Angelegenheit wieder ein⸗ 
mal zur Beſprechung und gab Veranlaſſung zu einer lebhaften 
Debatte. Darüber waren aber alle Redner einig, daß Herr Bach⸗ 
mann nicht korrekt gehandelt und es billig und recht geweſen wäre, 
vorher die Verſammlung zu befragen, ob eine derartige große 
Ausgabe zu dem in Rede ſtehenden Zweck ihr erwünſcht erſcheine. 
Die Antwort darauf würde zwar eine verneinende geweſen ſein, 
— aber trotzdem möge man, um des lieben Friedens willen und 
um endlich dieſe Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen, dem 
Antrage des Magiſtrats auf Nachbewilligung dieſer Summe zu⸗ 
ſtimmen. Das geſchah jedoch nicht; denn mit einer Stimme Majorität 
wurde bei namentlicher Abſtimmung der Antrag des Magiſtrats abge⸗ 
lehnt. — In derſelben Sitzung wurde auch über die Einführung 
eines freiwilligen Knaben⸗Handfertigkeitsunterrichts in unſerer Stadt 
nach der Vorlage eines diesbezüglichen Antrages vom Magiſtrate 
9 und nach dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion folgen⸗ 
er Beſchluß gefaßt: Die Verſammlung erklärt ſich im Prinzip 
mit der Einrichtung einer Handfertigkeitsſchule einverſtanden, 
jedoch nur unter der Bedingung, wenn die königliche Regierung 
einen jährlichen Zuſchuß von 500 M. gewährt. Den Unterricht 
ſollte nach der Vorlage des Magiſtrats ein Lehrer aus Bartelſee, 
welcher einen Kurſus in Leipzig in dieſem Unterrichte durchgemacht 
hat, ertheilen. Demnächſt ſollten zwei Lehrer von hier nach Leip⸗ 
zig geſchickt werden, um einen ſolchen Kurſus durchzumachen. Es 
muß nun aber erſt abgewartet werden, was die Regierung thun 
wird. — Am 10. d. M. wird hierſelbſt ein Gauturntag abgehalten 
werden. — In der am 28. April d. J. ſtattgehabten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Beamten⸗Vorſchußvereins wurde 
an Stelle des verſtorbenen Rendanten D. der 8 Buchhalter 
der hieſigen Gasanſtalt als Rendant gewählt. In derſelben 
Sitzung kam auch die Defek a zur Sprache. Soviel 
ſteht feſt, daß der Kaſſe die Summe von 13 500 Mark 
fehlt und daß dieſe durch die Mitglieder bezw. durch 9 
aus dem Reſervefonds gedeckt werden muß. Wie der Defekt her⸗ 
beigeführt, iſt noch nicht aufgeklärt. 


Landsberg a. W., 2. Mai. [Ueber die Frage], ob 
ein Erſter . die Prüfung für das Richter⸗ 
amt oder den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden 
baben müſſe, iſt es 1 dont dem hieſigen Magiftrat und den Stadt⸗ 
verordneten zu einem Konflikt gekommen, in welchem der zur Ent⸗ 
di Seit angerufene Bezirksausſchuß zu Frankfurt a. O. ſich auf 

ie Seite des Magiſtrats geſtellt hat. Zum Oktober wird nämlich 

hier die Stelle des Erſten Bürgermeiſters frei, und der Magiſtrat 
hatte beſchloſſen, von den Kandidaten für die . 
Stelle die erwähnte Qualifikation zu fordern, während die Stadt⸗ 
verordneten der Anſicht waren, daß man hiervon abſehen könne 
und einer im Kommunaldienſt 1 — Kraft den Vorzug geben 
könne. In dieſem Sinne lehnte die Verſammlung bereits zweimal 
die Anträge des Magiſtrats ab. In der letzten achiede wurde 
nun bekannt gegeben, daß die dag . Regierung 2 ieden babe, 
der Neuanzuſtellende müſſe das Richterexamen abgelegt haben. 
Obwohl der Oberbürgermeiſter Meydam zu bedenken gab, daß, 
wenn ſich die Sache weiter in die Länge ziehe, ſehr leicht die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Stelle zum Herbſte 3 werden 
könnte, beharrte die Verſammlung auf ihrem früheren Beſchluſſe 
und wird in einer demnächſt anzuberaumenden außerordentlichen 
Siegen weiteren Schritte berathen. 

* Danzig, 1. Mai. (Tödtung durch einen Wacht⸗ 
mann.] Der Arbeiter Barſowski aus Pietzkendorf ging vorgeſtern 
Abend nach 10 Uhr auf einer Handharmonika ſpielend durch die 
Ortſchaft Pietzkendorf. Der Ortswachtmann Meyer unterſagte im 
Intereſſe der Ruhe und e dem Barſowski das Weiterſpielen 
in fo ſpäter Stunde. Barſowski kehrte ſich jedoch an dieſes Ver⸗ 
bot nicht und zog, als Meyer näher an ihn herantrat, zum Angriff 
ein blankes Meſſer. Das veranlaßte den Wachtmann, von ſeinem 
Revolver Gebrauch zu machen. Er feuerte aus demſelben zwei 
Schüſſe auf Barſowski ab, dieſer ſtürzte, aus zwei Wunden am 
Kopf blutend, zu Boden und ſtarb nach wenigen Augenblicken. 
Meyer iſt wegen des Verdachts, die gebotene Nothwehr überſchritten 
zu haben, verhaftet worden und befindet ſich hier in Unterſuchungs⸗ 

aft. Geſtern war eine Gerichtskommiſſion zur Aufnahme des 
hatbeſtandes nach Pietzkendorf gefahren und es wurde dort die 
Leiche des Barſowski durch die Gexichtsärzte ſecirt. 

* Graudenz, 2. Mai. Im hieſigen Verein junger 
Kaufleute verlas kürzlich der Vorſitzende einen von dem Ober⸗ 
ſtudienrath v Dillmann im Verein für Handelsgeographie in 
Stuttgart gehaltenen Vortrag über das Thema: „Die Preſſe 
im Dienſte des Kaufmanns“. Herr v. D. führt in dem 
Vortrag aus, daß für den Kaufmann das beſte Mittel, das 
Angebot ſeiner Waare in weitere Kreiſe zutra⸗ 
gen, die gedruckte Anzeige, das Inferat in den Zeitun⸗ 
gen iſt die überall in Stadt und Dorf, in der damilie 
und ani Biertiſch geleſen werden. Vorbilder darin find Eng⸗ 
land und Amerika, wo das Anzeigenweſen einen Umfang ange⸗ 
nommen hat, von dem wir uns in Deutſchland nur ſchwer einen 
Begriff machen. So ſind z. B. in Nordamerika in dem einzigen 
Staate Newyork für Anzeigen in der „Anglo-⸗American-Times“ in 
einem der letzten Jahre 50 Millionen Mark verausgabt worden; 
die Londoner „Times“ nimmt an jedem Tage für Inſerate etwa 
80 000 Mark ein. Die Reklame weckt, ſtärkt und belebt den Handel, 
ſie iſt lunentbehrlich, insbeſondere für denjenigen Handel, deſſen 
Waaren dem täglichen Verbrauch dienen und unter alle Schichten 
des Volkes kommen ſollen. Rudolf Hertzog z. B. hat dieſen 
Grundſatz befolgt. Er hat ſelbſt geſagt: Als ich nicht inſerirte, 
hatte ich ſo geringen Umſatz, daß ich beſſer gethan hätte, mein 
Geſchäft zu ſchließen. Dann begann ich zu inſeriren. Ich wendete 
im erſten Jahre 1000 Mark daran, und mein Abſatz ſtieg auf 
30 M., im nächſten Jahre verwendete i . auf In⸗ 
jerate, und mein Umſatz beziffert ſich auf Hunderttauſende, und 
jetzt beträgt er Millionen, und mein Umſatz ſteht im Verhältniß 
dazu. Alles, was ich habe, meinen Weltnamen, mein Millionen⸗ 
geſchäft, verdanke ich nicht allein der Solidität meiner Geſchäfts⸗ 
führung les giebt noch Tauſende von Firmen, die ebenſo reell wie ich 
ihre Kunden bedienen), ſondern zu 99 Hundertſteln der Macht der 
Zeitungsanzeigen. Ich gab jährlich 500 000 M. für Zeitungsanzei⸗ 
gen aus und bin zu der Gewißheit gekommen, daß heutzutage kein 
Geſchäft ohne dieſes Mittel ſich emporarbeiten kann.“ Der Eng⸗ 
länder Holloway, welcher jährlich 800 000 Mark für die Inſertion 
ſeiner Pillen ausgab, ſtarb mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 
20 Millionen Mark. Freilich muß die Solidität der Waaren der 
Anpreiſung entſprechen, für ſchlechte Waare wird das Pulver des 
Annoncirens umſonſt verpufft, denn der Menſch läßt ſich nur ein⸗ 
mal täuſchen, dann nicht mehr. Zu der ſoliden Reklame gehört 
auch diejenige, welche in der Verpackung der Waaren liegt. 
Je netter, hübſcher, anſprechender die nn it, deſto mehr 
empfiehlt ſich die Waare, wie man an dem großen Umſatz von ſchön 
ausgeſtatteten Päckchen Chokolade, Seife, Briefpapier, wohlriechen⸗ 
den Eſſenzen u. ſ. w. ſehen kann. Manche einſichtige Kaufleute 
geben ihren Waaren geradezu eine künſtleriſch vollendete Ver⸗ 
packung, denn das Schöne iſt jedem Auge angenehm und reizt, zum 
Beſitz. Selbſt auf dem Wochenmarkt, wo die Erzeugniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft feilgeboten werden, ſprechen die Pyramiden von Him⸗ 
beeren auf billigem Papierteller ganz anders an, als die Kirſchen, 
die mit unreiner Hand aus beſchnptemn Glaſe und naſſer Wag⸗ 
ſchale der Magd in den Korb geſchuͤttet werden. Der Kaufmann 


alſo, der ſeine Waaren dem Käufer anbietet und in ſchöner 
darreicht, wird den größten Erfolg haben. 9 

Aus dem e Kulm, 2. Mai. [Ein Lehrer] aus 
unſerem Kreiſe wurde kürzlich verhaftet, und in das Amts⸗ 
een Saen in Kulm abgeführt. Derſelbe hat, wie man hört, 
einem Schüler eine Ohrfeige gegeben. Der Schüler kam nach 
Haufe, fühlte Unwohlſein und ſtarb bald darauf. Ob den Lehrer 
eine Schuld trifft, wird Mal Han ergeben. 

Kreis Röſſel, 1. Mai. Zum Selbſtmord des Brief⸗ 
trägers.] Der von der Lokomotive ſchwer verletzte Briefträger 
K. aus Bodzianowo iſt nunmehr im Krankenhauſe zu Biſchofsburg 

eſtorben. Nach ſeiner N am Freitage hatte er von 
en Verwandten und dem Stationsvorſteher und Poſtagenten zu 
Bergenthal brieflich Abſchied genommen und den Letztern erſucht ſich 
um ſeine ſtrafrechtliche Verfolgung nicht weiter zu bemühen, da er 
aus dieſem Leben ſcheiden werde. Der unglückliche junge Mann 
war erſt 20 Jahre alt und hatte 30 Mark amtlich anvertrauter 
Gelder unterſchlagen, außerdem hat er Privatſchulden hinterlaſſen. 

* Raudten, 2. Mai. [(Straßenanfall.] Ein recht 
nettes Bürſchchen verſpricht der in Queiſſen aus dem Dienſt ent- 
laufene circa 20 Jahre alte Dienſtknecht Müller zu werden. Der⸗ 
ſelbe trieb ſich ſeit einiger Zeit vagabondirend in hieſiger Gegend 
umher und lauerte den die Landſtraßen paſſirenden 8 — auf, 
beſonders Frauensperſonen. So überfiel er eine Semmelfrau un 
beraubte ſie ihres im Korbe enthaltenen Vorraths. Kürzlich iſt 
es nun gelungen, den Patron in Mlietſch einzufangen; er wurde 
nach dem hieſigen Gefängniß gebracht, von wo heute ſein Trans⸗ 
port nach — in Gexichtsgefängniß erfolgte. 

Lautenburg, 2. Mai. [Nicht beſtätigt. Neuwahl. 
Der in der Gemeinde Slupp zum Gemeindevorſteher gewählte Be⸗ 
ſitzer Lugiewicz iſt vom Landrath des Kreiſes Strasburg wegen 
mangelnder Kenntniß der deutſchen Sprache nicht beſtätigt worden. 

In Folge deſſen mußte eine Neuwahl vorgenommen werden, in 
welcher der bisherige Gemeindevorſteher Herr Neumann, der das 
Amt 3 5 — niedergelegt hatte, wiedergewählt wurde. Herr 
Neumann will die Annahme der Wahl von einer Erhöhung des 
Schulzengehaltes abhängig machen. 

Sagan, 29. April. Der Wagendieb iſt erwiſcht. 
Blutvergiftun g.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr iſt auf 
der Stadtwieſe von einem Polizeibeamten jener Dieb feſtgenommen 
worden, welcher, wie bereits berichtet, in Görlitz ein Bäcker⸗ 
fuhrwerk, Pferd ſammt Wagen, entwendet hatte. Von der Goͤr⸗ 
litzer Polizei war telegraphiſch nach Sagan das Signalement und 
der Thatbeſtand gegeben worden. Der Langfinger iſt ein ſehr 
n Menſch, der jedoch, nachdem er in Begleitung 
des Poliziſten vor das Polizeigebäude gefahren war, beim Abſtei⸗ 
gen vom Wagen die Flucht ergriff. Der Dieb bog von der Straße 
ab in eine Seitengaſſe, die in den Kloſterhof — ein Platz mit 
nur einem Eingange — einmündet. Auf dieſe Weiſe hatte er ſich 
ſelbſt gefangen und konnte nun in ſicheren Gewahrſam genommen 
werden. Das Geſpann wurde im „Gaſthof zur Krone“ unterge⸗ 
bracht. Der Dieb hat in neun Stunden eine Tour von 8 Meilen 
mit einem Einſpänner zurückgelegt. Die Perſon des Feſtgenomme⸗ 
nen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er nennt ſich Girke und will aus 
Herrndorf bei Glogau ſein. — Dieſer Tage beabſichtigte eine 
Hausfrau hierſelbſt ein Huhn im Hofe einzufangen, um daſſelbe 
zu ſchlachten. Als ſie nach dem Thiere griff, kam plötzlich der 
Hahn herbeigeflogen und hieb ihr mit dem Schnabel eine nicht 
unbedeutende Wunde in den linken Arm. Dieſer ſchwoll alsbald 
rapide an und zwar in einem Maße, daß ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte und ein operatives Eingreifen 
nothwendig werden wird. Der Arzt ſoll eine Blutvergiftung kon⸗ 
ſtatirt haben, die durch das Eindringen ſchädlicher Subſtanzen her⸗ 
vordere B 2 M A 

Waldenburg, 2. Mai. Aus dem Kohlenrevier. 
Wegen Mangel an Kohlenabſatz fallen abwechſelnd in den ver⸗ 
ſchiedenen . der Grubenbelegſchaften des hieſigen Re⸗ 
viers an manchen Tagen die Schichten aus. Ein Ausſtand wird 
hier gegenwärtig nicht befürchtet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

2 Poſen, 1. Mai. [Schwurgericht.] Ein altes Sprich⸗ 
wort ſagt: „Ein Wechſel iſt ein Meſſer“ und das ſollte — — 
Fuhrmann Louis Pincus aus Wronke erfahren, aber auf 
andere Weiſe, als man nach dem zitirten Sprichwort gewöhnlich 
annimmt. Pincus hatte einen von dem Wirthe Stanislaus Paſchke 
aus Klein⸗Pſarski⸗Hauland ausgeſtellten, am 1. November 1890 
fälligen Wechſel über 900 Mark von dem Handelsmann Michaelis 
Lewinſohn aus Wronke erworben und Elagte ihn bei der Kammer 
für Handelsſachen des hieſigen Landgerichts ein. Den Einwen⸗ 
dungen des Paſchke trat er damit entgegen, daß er den ihm zuge⸗ 
ſchobenen Eid am 5. Dezember v. J. vor dem Amtsgerichte zu 
Wronke leiſtete. Der Eid lautete dahin: „Ich ſchwöre: Es ſſt 
nicht wahr, daß der Klagewechſel mir nur zum Schein und zu 
dem Zwecke gerirt worden iſt, um dem Beklagten diejenigen Ein⸗ 
reden abzuſchneiden, die ihm gegen Lewinſohn wegen Zahlung 
dieſes Wechſels zuſtehen würden.“ Die Anklage wirft dem Pincus 
vor, daß er dieſen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet habe. Der Wechſel 
hat folgende Entſtehungsgeſchichte: Der Handelsmann Michaelis 


„Ich weiß es nicht. Ach, ich weiß ja nicht, was ich 
hoffen, was ich fürchten ſoll!“ antwortete dieſe im ſchmerz⸗ 
lichſten Ton. - 

„Hildegard!“ rief die alte Frau und ergriff ihre beiden 
Hände, „ſagen Sie mir, was glauben, was wiſſen Sie von 
der Sache? Glauben Sie, daß Gotthold etwas — daß ihn 
irgend eine Schuld trifft — ach, ich weiß nicht, wie ich mich 
ausdrücken ſoll. Hat er Ihre Schweſter geliebt, hat ihn der 
Gedanke, daß ſie in Kurzem die Gattin eines andern werden 
würde, zur Verzweiflung getrieben?“ 

„Meine Mutter meint, es ſei ſo,“ antwortete Hildegard 
leiſe und theilte Frau Bodmer die Vermuthungen mit, welche 
die Baronin ihr an dieſem Morgen anvertraut. Die un⸗ 
pe Frau rang die Hände. „Da wäre er nicht viel 
eſſer als ein Mörder, und mit dem Vorſatz des Selbſt⸗ 
mordes im Herzen ſollte er zu ſeiner alten Mutter gekommen 
ſein, deren einziges Glück er war? Ich kann das nicht 
glauben, und doch, dieſe heimliche Entfernung von Letten⸗ 
hofen, dieſe Verſtörtheit; auf ihm laſtete ein Geheimniß. Hilde⸗ 
gard, Fritz ſagte mir, auch Sie müßten etwas wiſſen, was 
Sie nicht ſagen wollten oder könnten; o vertrauen Sie es 
mir, vielleicht giebt es uns ein Licht!“ 

„Das Geheimniß, was mich drückt, iſt nicht geeignet, die 
Sache zu erhellen, ſondern kann fie nur noch verworrener 
machen“, antwortete Hildegard mit bebender Stimme. „Aber 
Ihnen — Ihnen allein von allen Menſchen auf Erden kann 
und will ich es anvertrauen, denn Sie ſind ſeine Mutter!“ 

Sie warf ſich vor der erſchrockenen Frau zu Boden, um⸗ 
klammerte mit beiden Armen ihre Kniee, verbarg das Geſicht 


Ben Schoß und ſchluchzte: „Ich bin Gottholds Ver- 
obte!“ 

„Hildegard! Kind! Was ſagſt Du da!“ rief Frau 
Bodmer, das junge Mädchen emporziehend und feſt an ſich 
drückend. „Wie iſt daun aber alles andere möglich?“ 

„Das eben frage auch ich mich! Das iſt es, was mich 
quält und peinigt, was mich zur Verzweiflung, zum Wahn⸗ 
ſinn treibt!“ ſchrie Hildegard. „Hat Gotthold, der für mich 
der Inbegriff alles Edlen, Wahren, Vortrefflichen war, ein 
falſches Spiel mit Adelheid oder mit mir oder mit uns beiden 
getrieben? Und iſt es die Lüge, an der wir alle zu Grunde 
gehen?“ 

? „Das — das glaube ich nicht von ihm“, erwiderte die 
alte Frau zuerſt ſchwankend, dann aber feſt; „erzähle, Kind, 
wie alles gekommen iſt.“ 2 

„Adelheid und ich waren, wie Sie wiſſen, in Lauſanne 
in Penſion“, begann Hildegard. „Sie kam vor zwei Jahren, 
ich ein Jahr ſpäter zurück, und ich war, ſeitdem Gotthold in 
Lettenhofen, nur einmal in den Ferien zu Hauſe geweſen. Ich 
brauche Ihnen nicht zu ſchildern, was er uns allen war, und 
mir wurde er bald mehr — der volle, der einzige Inhalt 
meines Lebens; ich ſah, ich dachte, ich fühlte nur durch ihn.“ 

„Und er?“ fragte die Mutter. 

„Er war der liebenswürdige Freund, Rathgeber und 
Helfer, die Vorſehung für alle, und lange konnte ich nichts 
bemerken, was mich darauf hätte ſchließen laſſen können, daß 
ich ihm mehr ſei; im Gegentheil, es wollte mich bedünken, 
daß er mir auswich und ſich weit mehr mit Adelheid be⸗ 
ſchäftigte, die allerdings auch eine, ich möchte beinahe ſagen 


gebieteriſche Weiſe hatte, feine Geſellſchaft für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, ſeine Dienſte zu fordern. 

„Während meine Schweſter dann in Berlin war, näherten 
wir uns einander mehr und mehr; Gotthold mochte lange 
ſchon in meinem Herzen geleſen haben; aber kein Wort ver⸗ 
rieth mir, daß er meine Gefühle theile; er bewachte, glaube 
ich, jeden ſeiner Blicke, und dennoch, dennoch zweifelte ich nicht 
daran, daß er mich liebe. O, es war eine ſchöne, eine ſtille, 
eine ſelige Zeit!“ | 

Ein glückliches Lächeln erhellte noch in der Erinnerung 
ihr bleiches, von Thränen überſtrömtes Geſicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„In letzter Zeit haben eine große Anzahl von Broſchüren 
über Religionsfragen das Licht der Welt erblickt. Vor uns liegt 
eine neue mit dem Titel: „Sem — Min — Thora“, Vor⸗ 
1 des projektirten cosmoreligiöſen Weltkongreſſes behufs end⸗ 

iltiger Löſung der „Judenfrage“ von einem Semminthoraner. 

n der Broſchüre beigegebener Brief eines Züricher Profeſſors 
nennt dieſe Schrift das achte Weltwunder, da eine Franzoſe der 
Verfaſſer dieſer deutſchen Schrift iſt. Die wohldurchdachte und mit 
viel Verſtändniß abgefaßte Broſchüre ſtellt ſich in den Dienſt der 
Vermittelung zwiſchen Juden und Chriſten, denen ſie beiden Ge⸗ 
rechtigkeit widerfabren läßt, wie dies ſchon der Titel bekundet: 
Sem = Jude, Min = Chriſt, Thora == Gerechtigkeit. 


— — 


Handel und Verkehr. 
* Dampfſtraßenbahn im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 


Lewinſohn zu Wronke hatte im Jahre 1890 von dem Grafen von 
Poninsti zu Bruſchewe ein Stück Land von 130 Hektaren gekauft 
und dies in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann Abraham Lippmann 
and anderen Perſonen parzellirt. Am 26. Oktober 1890 verkaufte 
Lewinſohn von dem Lande eine Fläche von 60 Morgen nebſt einer 
darauf befindlichen Krugwirthſchaft (Zalewo) für 9000 Mark an 
den Ackerwirth Stanislaus Paſchke zu Klein⸗Pſarski⸗Hauland. Es 
wurde ein Vertrag niedergeſchrieben, welchen Paſchke unterſchrieb 
und Lewinſohn an ſich nahm. Als Anzahlung gab Paſchke einen 
über 900 M. lautenden, am 1. Nov. 1890 fälligen Wechſel hin. Am S 
3. Nov. fuhr Paſchke nach Wronke, begab ſich aber zunächſt gm 
Händler Emit Schulz, um fich bei dieſem Rath zu holen. Demſelben 
theilte er mit, daß er das Geld zur Bezahlung der Wechſelſumme 
bei ſich habe, erzählte ihm, unter welchen Verhältniſſen der Ver⸗ 
trag zu Stande gekommen ſei und äußerte, daß er von dem Ver⸗ 
trage gern zurücktreten möchte. Schulz erklärte, daß er ihm erſt 
Rath ertheilen könne, wenn er den ſchriftlichen Vertrag geſehen 
habe. Beide gingen zu Lewinſohn, Schulz erklärte, daß Paſchke 
den Wechſel bezahlen, zunächſt aber den Vertrag oder eine mit 
der Unterſchrift des Lewinſohn verſehene Abſchrift haben wolle. 
Wiewohl Niemand im Laden war, erklärte Lewinſohn, es ſei 
Wochenmarkt und er habe keine Zeit, den Vertrag 92 ſuchen und 
eine Abſchrift zu fertigen. Ohne den Vertrag geſehen zu haben, 
verweigerte Patſchke die Bezahlung des Wechſels, Lewin⸗ 
ſohn erklärte, daß er den Wechſel weiter begeben habe und Schulz 
und Paſchke mußten ſich ſchließlich unverrichteter Sache entfernen, 
Dies ſpielte ſich am Vormitſage des 3. November ab, den Wechſel 
begab Lewinſohn aber erſt am Nachmittage an den Angeklagten. 
Noch an demſelben Tage fuhr Paſchke nach Poſen zu einem 
Rechtsanwalt und ließ den Lewin ohn unter Androhung des Rück⸗ 
tritts vom Vertrage zur Ueberſendung einer mit der Unterſchrift 
des Lewinſohn verſehenen Abſchrift auffordern. Dem letzteren 
wurde dieſe Aufforderung am 4. November 2 — Die dem⸗ 
ſelben geſtellte Friſt war am 8. November verſtrichen und ließ ihm 
Paſchke ſeinen Rücktritt vom Vertrage anzeigen; demnächſt klagte 
er gegen Lewinſohn auf Herausgabe des Wechſels bei dem hieſigen 
Landgerichte und erſtritt auch in erſter Inſtanz ein obſiegliches 
Urtheil. Angeklagter hatte inzwiſchen aus dem Wechſel gegen 
Paſchke geklagt und am 5. Dezember den oben mitgetheilten Eid 
geleiſtet. Nach der ganzen achlage liegt es auf der Hand, 
daß Angeklagter nur eine vorgeſchobene Perſon war und 
nur dazu dienen ſollte, um dem Paſchke diejenigen Ein⸗ 
reden abzuſchneiden, die demſelben gegen Lewinſohn zuſtehen würden. 
Nach Auskunft der Polizeiverwaltung zu Wronke iſt Angeklagter 
ohne Vermögen; er beſitzt ein Pferd und drei Wagen, betreibt das 
Gewerbe als Lohnfuhrmann und exnährt damit ſich und ſeine 
Mutter, welche ein kleines verſchuldetes Hausgrundſtück beſitzt. 
Nebenbei betreibt er einen kleinen Handel mit Fellen und Getreide, 
niemals hat er ſich aber mit Wechſeln befaßt. Die Uebertragung 
des Wechſels auf Angeklagten erfolgte in der Wohnung des Han⸗ 
delsmanns Lippmann. Angeklagter war gleich zum Erwerbe des 
Wechſels bereit und Lewinſohn übergab ihm denſelben, ohne daß 
über Zahlung der Wechſelvaluta etwas vereinbart oder etwas ge⸗ 
zahlt worden wäre. Lewinſohn ſuchte dies damit zu erklären, daß 
er annahm, Angeklagter ſei ein ehrlicher Mann und werde ſofort 
oder doch nach einigen Tagen zahlen. Angeklagter will den Wechſel 
am 2. November bereits erworben haben und zwar nur deshalb, 
weil er glaubte, ſeinem langjährigen Freunde Lewinſohn damit 
einen Gefallen zu erweiſen; er will auch an demſelben Tage die 
900 Mark gezahlt haben, N iſt dies aber erſt am 9. No⸗ 
vember oder noch ſpäter erfolgt und die ganze Zahlung war zwei⸗ 
fellos ein Scheinmanöver. Angeklagter hat nämlich das Geld von 
em Kaufmann Abraham Lippmann erhalten, der an den Parzel⸗ 
ſomit auch an dem Kaufgeſchäfte mit Paſchke 


irungen und ſor 0 
eg Lippmann iſt es auch geweſen, der die zur 
zug =» 1 0 nöthigen Schritte gethan hat; 
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erliniſche Lebens ⸗Verſich f 
1836. Der uns vorliegende Geſchäftsbericht der „Berliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederum gün⸗ 
ſtige Reſultate auf. Ende 1890 betrug die Verſicherungsſumme 
M. 139 938 921; der Garantie- und Reſervefonds wuchs um Mark 
2414361 auf M. 47 547 064. Seit 1868 iſt die an die Verſicherten 
vertheilte Dividende von 17½ auf 33 Prozent geſtiegen. Ueber 
die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und die 
geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht ſolchen Zahlen gegen⸗ 
über „geroiß nichts weiter gejagt zu werden. 

Köln, 1. Mai. Der Eichweiler Bergwerks⸗Verein erzielte, 
wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, im dritten Quartale des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1890/91 einen Bruttogewinn von 525 250 M. J.. 
den erſten neun Monaten deſſelben Jahres waren 2067 290 5 
gegen 2408 877 M. im gleichen Zeitraume des Vorzahres erzielt 
worden. 

* München, 1. Mai. Gewinnziehung der 4proz. bayeriſchen 
Prämienanleihe von 1866. 120000 M. Nr. 14007, 36 000 8 
Nr. 105 926, 12 000 M. Nr. 146 500, 3600 M. Nr. 105 903, je 
. Nr. 30884 30 888 112 193 112 269. ‚ 

** Wien, 1. Mai. Serienziehung der öſterreichiſchen Kredit⸗ 
looſe von 103 182 312 329 654 712 858 918 1148 1205 1399 
1915 2177 2209 2228 2234 2253 2471 3641. 

150 000 Fl. Nr. 98 Ser. 2234, 30 000 Fl. Nr. 63 Ser. 1915, 
ag Be 50 Ser. 312, je 5000 Fl. Nr. 52 Ser. 182, Nr. 43 

er. 2234. 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Auf der Tagesordnung 
der zum 18/30. Mai berufenen General-Verſammlung ſoll über 
die Reſultgte der Verſchmelzung der genannten Bahn mit der 
Warſchau⸗Brombergex Eiſenbahn Bericht erſtattet werden. Ferner 
wird über den Etat für 1891 und 1892 ſowie über einen Seitens 
der Regierung zu ernennenden Staatsdirektor Beſchluß gefaßt 
werden. In einer darauf folgenden außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung ſteht ein Antrag zur Emittirung einer neuen 
Serie von Obligationen. 

Warſchauer Diskonto Bank. Nach dem Geſchäftsbericht 
der Warſchauer Diskonto⸗Bank beträgt der Gewinn des Inſtituts 
pro 1890 10¾% Prozent auf das volleingezahlte Aktienkapital von 
2000 000 Rubel und zwar 208259 Rubel (1889: 184 466 Rubel). 
Hiervon ab: a) Staatsabgabe 5343 Rubel (1889 5656 Rbl.), bleiben 
202 915 Rubel, davon 5 Prozent für den Reſervefonds nach § 68 
der Statuten 10 145 Rubel (1889 9434 Rubel), 8 Prozent Zinſen 
für die Aktionäre (20 Rbl. pro Aktie) 160 000 Rubel, bleibt 
ſchuß 32 769 Rubel. Hiervon entfallen: 5 Prozent zur Verfügung 
des Conſeils 1638 Rubel, 10 Prozent für die Verwaltung der Bank 
3276 Rubel, 10 Prozent für die Beamten der Bank 3276 Rubel, 
15 Prozent für die Gründer der Bank 4915 Rubel, 5 Prozent Zu⸗ 
ſchlag für den Reſervefonds 1638 Rubel, 55 Prozent zur Dividende 
a 225 Rubel auf 8000 Aktien 18000 Rubel, Vortrag zur Divi⸗ 
dende pro 1891 23,35 Rubel. Die Aktionäre erhalten demnach tot. 
178 000 Rubel d. i. 8 %ũ ũ ẽProzent vom Aktien⸗Kapital oder 22,25 
Rubel auf jede Aktie. 
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Grund denkbar, daß Angeklagter, ein mittellofer und unerfahrener 1758 pr. Septbr Oktbr. En 0 211 = 
Mann, ſich 900 Mark leihen ſollte, um einen Wechſel von zweifel⸗ Roggen pr. Mal 


haftem Werthe zu erwerben. Angeklagter betheuert ſeine Unſchuld, 5 750 25 190 50 


wiewohl er zugeben muß, nicht an dem Tage die Wechſelvaluta be⸗ 1 Septbr⸗Oktbr 


Able zu haben, an welchem er den Wechſel erwarb, ſondern einige Spiritus (Nach amtlichen Rotirungen.) wet. 

age ſpäter. Der Staatsanwalt führt die einzelnen den Angeklag⸗ do. 70er loko . . . 51 7051 40 

ten belgſtenden Momente auf und beantragt, denſelben des wiſſent⸗ do. 70er Mat⸗Juni . 51 40 51 20 

lichen Meineides für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger wendet do. 70er Auguſt⸗Septbr.. 52 — | 51 90 

ein, daß es ſich hier um die Beurtheilung innerer Thatſachen do. 70er Septbr.⸗Oktbr . 48 40 48 30 

Hendel. der Volksmund ſage: der Junge iſt unſchuldig hinein⸗ do. 70er Oktbr⸗Novbr. Se ee 

getommen. Die Intention des Angeklagten ging thatſächlich dahin, do. 50er lolo . 
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bandelt habe, um dasjenige zu durchſchauen, was ſich um ihn her⸗ Bo en Prop Bbg. ul 195 25 de 1. he in 00 


um abgeſpielt Hat und ir erſt i i i > ae 
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es fahrläſſi ; eſtr. Silberrente eue Reichsanleihe 5 
hrläſſigen Meineides treffen. Von der Anklage des Ruſſ. Banknoten 243 — 245 — Fondsſtimmung 
Muffe Bobo 0 900101 — ſchwach 


wiſſentlichen Meineides wurde An 
2 geklagter freigeſprochen, dagegen 
s fahrläſſigen Meineives für ſchuldig erklärt und deshalb zu fünf 
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naten Gefängniß verurtheilt, wovon zwei Monate durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. m 
Of Dur⸗Bodenb.Eiſb 4251 90 250 80 


? Bofen, 2. Mai. [Shwurgeri igen M 

ſen, 2. 5 gericht.] Mit dem heutigen] Martenb. Mlaw dto 74 75 74 

Zoge erreicht pie diesmalige ee Se beim dem Statteniide Rente 92 90 93 10|Cibeipaibahn „ „102 75,102 90 
e gegen den Arbeiter Johann Gottlieb Hoffmann ſſagkonfAnl 1880 99 40 99 25 Galtzter „ „ 95 90 96 10 


dto. zw. Orient. Anl. 76 10 76 50 Schweizer Ctr., „170 601170 75 
Rum. 4% Anl. 86 70 86 80] Berl. el 50146 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 750 18 754 Deutſche B. Akt. 154 25155 — 
Sade abr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 192 25/194 60 
148 501147 70 Königs- u. Laurah. 124 501124 50 
265 80265 80 Bochumer Gußſtahl127 50 126 25 
L. A. 68 25 68 25 Flötber Maſchine 
Lane. Steinſalz 37 250 37 10 ſſ. B. f. ausw H. 84 40 85 40 
achbörſe: Staatsbahn 111 99, Kredit 163 75. Diskonto⸗ 
Kommandit 191 75. 


aus Poſen wegen Mordes, welche am 4. und 5. Mai verhandelt 


— oe, ſt aufgehoben worden, da noch einige Zeugen zu er⸗ 
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* Oſtſeebad Zinnowitz. Nach den lan i 

h I k gen Monaten eines 

enblojen Winters icheint in dieſem Jahre die jogenannte Vorſaiſon 
ich bedeutend umfangreicher zu entwickeln, als im vergangenen 
ahre, da Ichon jept, nfrage auf Anfrage eingeht. Nun, geiorgt 
It für alle in trefflicher Weiſe, billige Wohnungen giebt es zur 
vollen Genüge, wie denn auch beſte Verpflegung in eigener Küche 
wie in den Hotels bequem geboten wird. Für die erſte — die 
Hauptſaiſon — wird in Zinnowitz ſchon jetzt mit allen Kräften ge⸗ 
ſchafft und geſorgt. ie Promenadenwege werden noch weiter 
ausgedehnt und verbeſſert, zahlreiche neue Bilfen find im Erſtehen 
und warten nur noch der letzten Hand, die Beleuchtung wird ver⸗ 
mehrt und die Straßen verbeſſert. Aus Allem iſt erſichtlich, daß 
die Verwaltung mit allen Kräften bemüht iſt, den ſteigenden An⸗ 
ſprüchen und dem alljährlich geſteigerten Beſuch gerecht zu werden 
— gen Reize des Ortes durch Bequemlichkeiten noch 

erhöhen. 


Marktberichte. 


Breslau, 2. Mai, 9%, Uhr Vorm. [Brivat-Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war nur ſchwach, 
die Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot höher, per 100 Kilogramm 
weißer 22,30—22,70— 23,30 M., gelber 22,20—22,60— 23,30 M. — 
Roggen in ſehr ſeſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 18,30 bis 18,90 bis 19,80 Mark. — Gerſte 
gut verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 14,70 bis 15,50—17,00 

ark, weiße 17.00— 17.50 Mark, Hafer in feſter Haltung, per 100 
Kilgramm 16,00 —16,50—17,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
—1 Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 15,00 bis 16,00 bis 
16,60 Mark. — Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilo⸗ 

ramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria = 17,00 
is 18,00 —19,00 M. — Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 19,00—20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 8,00 —-8,80—9,20 Mark, blaue 


eber: | & 


— Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,.00 Mark. — Bel aaten 
r feſt. — Schlag leinſaat 
gramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf⸗ 
logramm 21,00 — 23,00 — 26,00 
Raps kuchen ſehr feit, per 100 Kllogramm ſchleſſche 12751800 
apskuchen ſehr feſt, per ramm ſchleſiſche 12,75 — 
fremde 12,25 518 12,50 Mark. — 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 16,25 bis 16,75 Mark, 
mde 14,50 15,50 Mark. — Palmkernkuchen leicht verkäuflich, 
ber 100 Kilogramm 12,00 bis 12,25 Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, 5 feine Qualität gut verkäuflich, per 50 Kilo⸗ 
gramm 32—43—53 weißer ſehr seh, per 50 Kilogr. 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen 
ag 35—40—42—48 M. -- Th 


100 Kilogramm 11,49—11,80 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 
10,40 10,80 Mark. 
Brennkartoffeln 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 2 


(Ohne Verbindlichkeit) . 
vom 2. Mai 1891. 


; Weizen -Fabrifate 

Gries Nr. 1 21 — I Mehl 00 gelb Band | 17 | 60 
S 2, o. 0 (Griesmehl) 13 20 

Kaiſerauszugmehl. 21 40 Futtermehl . 6 — 

Se 20 | 40 Kleie 3 — 5 60 
do. 00 weiß Band 117 (0 J | 
Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0. . 115 | — Kommißmehl . 12 | 40 
W | 20 Schrot 11 —: 
du! 0, 218769 Re: 6 — 
do. II 0 | 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 17 50 J Grütze Nr. 1 114 — 
do. 2 16 — do. 13 — 
do. er: 15 —- do. 3 128 
do. 8 4. 14 | — Kochmehl 10 60 
do. = 5. 13 500 . 8 61 
do. „ 6. . 13 | — [Buchweizengrütze I 116 — 
Do,z grober ar; Hal | = = II 115 60 

Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſive 


Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 


Vermiſchtes. 

7 Ueber einen Primanerſtreik, der auf einem Berliner 
ymnafium zum Ausbruch gekommen ſein ſoll, wiſſen die 
nd. N. N.“ Folgendes zu melden: „Ein unliebſamer Vorfall hat 
ſich in der Oberprima eines hieſigen Gymnaſiums in den letzten 
Tagen ereignet. Der vortragende Ordinarius der Klaſſe hatte 
Veranlaſſung zur Unzufriedenheit mit einem der jüdiſchen Schüler 
und äußerte dies, indem er ihn mit „Lump“ bezeichnete. Der 
hierdurch ſich verletzt fühlende Schüler erſuchte ſofort den Lehrer, 
das Wort zurückzunehmen: und als der Lehrer ſich wei⸗ 
gerte, nahm der galante Schüler ohne Weiteres ſeine Bücher und 
verließ in Begleitung ſeiner 16 Kameraden die 
Klaſſe. Die Oberprima des Gymnaſiums iſt dadurch einſtweilen 
verwaiſt; denn ſämmtliche Oberprimaner haben übereinſtimmend 
erklärt, nicht eher die Klaſſe wieder betreten zu wollen, bevor der 
Profeſſor nicht ſein Wort zurückzunehmen erklärt. Auf den Aus⸗ 

gang 3 2 9 Ansich ſein.“ 

Zu den groben Ausſchreitungen von Offizieren in 
Mainz bringt die „Frankf. Ztg⸗ noch folgende ee Mit⸗ 
theilungen: Die „Mainz. Nachr.“ ſchreiben, es ſei ihnen vom 
Gouverneur erklärt worden, daß nach dem bisherigen Ergeb⸗ 
niß der Unterſuchung nur der eine der bei dem Angriff auf 
den jungen Architekten H. betheiligten Offiziere (gemeint 
iſt der Lieutenant Leidecker aus Darmſtadt) mit dem Säbel einge⸗ 
hauen und die ſämmtlichen Wunden geſchlagen habe. Die 
beiden anderen Offiziere hätten nur ihre Degen gezogen, um den 
Lieutenant L. vor etwaigen Angriffen aus dem Publikum zu 
ſchützen. Hierbei ſei auch die Drohung gefallen, wer ſich nahe. 
werde niedergeſtochen. Dieſe beiden Offiziere hätten alſo nur als 

eugen, wie zum Schutz gegen die Interventionen dritter aſſiſtirt. 
n allen übrigen Punkten iſt die Schilderung des geradezu 
beiſpielloſen Vorfalles, der in der Geſammtbürger⸗ 
ſchaft, ohne Anſehen der Parteiſtellung, tiefe 
Erbitterung und Erregung hervorgerufen hat, 
richtig, nur iſt die ſchwere Verwundung glücklicherweiſe am linken, 
die leichtere am rechten Arm, nicht umgekehrt, wie geſtern bemerkt. 
Dex linke Arm wird ſteif, wie die Hoſpitalärzte erklären. Ob die 
Erklärung des Gouvernements, falls ſie von den „Mainz. Nachr.“ 
e iſt, den Vorfall nach bürgerlichen Begriffen 
nicht in noch ſchlimmerem Lichte erſcheinen läßt, überlaſſen 
wir der Beurtheilung der Leſer. Die Familie H. hat einen unſerer 
tüchtigſten Rechtsanwälte als ihren Vertreter beſtellt, welcher ins⸗ 
beſondere — abgeſehen vom Strafprozeß — auch eine Zivil⸗ 
klage gegen den Lieulenant L. einleiten wird, ſodaß die Angele⸗ 
enheit in öffentlicher Gerichtsſitzung verhandelt werden muß. 
m Uebrigen wird ſofort (eventuell iſt es bereits geſchehen,) ge⸗ 
ſtützt auf § 52 der Strafprozeß⸗Ordnung für das preußiſche Heer, 
ſowohl bei dem Territorial⸗Kommiſſar für Rheinheſſen, wie bei der 
Staatsanwaltſchaft Mainz der Antrag eingebracht, daß die Unter⸗ 
ſuchung vor einem aus Zivil⸗ und Militärperſonen 
zuſammengeſetzten Gerichte geführt werde. Der genannte Paragraph 
ſchreibt dies bei wechſelſeitigen Beleidigungen und Toätlicht 
zwiſchen Militär⸗ und Zivilperſonen vor. 
Baron Hirſch in Paris, welcher beſchloſſen hat, die aus 
Rußland aus wandernden Juden in Amerika anzu⸗ 
ſiedeln, hat einem Berichterſtatten des „Newyork Herald“ erklärt, 
daß die erſte Kolonie in Argen tinien angelegt werden ſoll, 
weil die dorthin geſandte Kommiſſion ausgezeichnetes Ackerland 
e habe; 4.0 Familien ſeien bereits in Argentinien als Acker⸗ 
auer angeſiedelt und gedeihen gut; kein Geld werde für Handel 
gegeben. Im erſten Jahr ſollen 100 im zweiten 2000 und jo 
I bis 10050 hingeſandt werden. Sie werden zuerit Unter» 
tützung erhalten, aber man werde natürlich verſuchen, ſie ſobald 
als möglich ſelbſtändig zu machen. Man habe zuerſt an die Ver⸗ 
einigten Staaten gedacht, allein dort ſeien ſchon genug Juden. 
Die Verfolgung der Juden in Rußland ſei das Werk des Synods, 
deſſen Chef (Pobedonoſzeff) dem Zaren geſagt habe: „Sie haben 
5 Millionen Juden und 85 Millionen orthodoxe Unterthanen. Die 
Einen oder die Anderen müſſen gehen.“ So wurden die Juden 
auſam aus allen Gewerben vertrieben, ſo müſſen Tauſende und 
auſende in tiefſtem Elende hungern — ein Zuftand, wie er 
anderswo als in Rußland nicht vorkommen könnte. Die ruſſiſ 
Regierung wolle die Juden nur über die Grenze ſchaffen, nicht 
ihnen aber die Ueberfahrt bezahlen, weshalb das Paſſagegeld in 


Leinkuchen gut 
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den Ausgaben für den Koloniſationsplan einen bedeutenden Theil 
ausmachen werde. Er werde wahrſcheinlich all ſein Geld für dieſe 
aber was helfe ſchließlich Geld, 
s Gutes at Nach der „Pall Mall Gazette“ will 
Baron Hirſch für ſeinen Plan 75 Millionen Francs verwenden. 


Bewegung hingeben, 
damit nichts Gutes anfange. 


me, ae heutiges Feuilleton. D. Red.) 


FT Barbara Ubryk, die ehemalige Nonne, deren Einmauerung 
in einem Kloſter ſeiner Zeit den Gegenſtand ſenſationellſter Ent⸗ 
hüllung und lange und in weiteſten Kreiſen das erregte Thema 
des Tages bildete, iſt, nachdem ſie damals von einem entſetzlichen 
] einem Krakauer — Irrenhauſe 


Tode gerettet worden, 
geſtorben. 


. Aus Bialyſtok wird über Warſchau gemeldet, daß die vom 
Bahnhof nach dem Poſtamt fahrende Kariolpoſt um Geld⸗ 
briefe mit gegen 250 000 Rubel und gegen 150 eingeſchriebene 
daß die Diebe nach 


I Die Ausſtellung des „heiligen“ Rockes in Trier wird, 
wie jetzt mit Beſtimmtheit verſichert wird, i 


Briefe beraubt wurde. 
Deutſchland geflüchtet ſind. 


Sommers ſtattfinden. 


gel 


ſoeben in 


Man vermuthet, 


auch 


Auguſt und September 1844 — ſtrömten etwa 1050 000 Pilger in 


Trier zuſammen. 


Bei den ausgebildeten Verkehrsmitteln unſerer 


Zeit würde ſich dieſe Zahl ſicherlich ungemein erhöhen. 


Nachwehen des Sozialiſtengeſetzes machen ſich oft in 
recht eigenthümlicher Weiſe geltend, wie dies ein Fall lehrt, der in 


Potsdam paſſirt iſt. 


Ein junger Mann von 18 Jahren wollte 


freiwillig beim Militär eintreten und wandte ſich deshalb an die 
Potsdamer Polizeibehörde mit der Bitte, ihm ein Führungsatteſt 


auszuſtellen. 


Darauf erhielt der junge Mann folgende 
„Auf den Antrag vom 21. 


Antwort: 
d. Mts. wird Ihnen hiermit zum 


Beſcheide, daß die Ertheilung eines Meldeſcheines zum frei⸗ 
willigen Eintritt in das Heer abgelehnt werden muß, weil Sie 


ſich ſeither nicht untadelhaft 


geführt haben, vielmehr gericht⸗ 


licherſeits wegen Vergehens gegen das Sozialiſtengeſetz mit 


einem Verweiſe beſtraft ſind. 


Königliche Polizeidirektion. 
. A: Gent. 


Und worin beſtand nun das Vergehen des jungen Mannes 


gegen das Sozialiſtengeſetz? Ein P 


v 


otsdamer Korreſpondent theilt 


darüber Folgendes mit: Als der junge Mann 16 Jahre alt war, 
ging er eines Tages nach dem Bornſtedter Felde bei Potsdam, wo 
er mehrere e Burſchen traf, welche ſich im Piſtolenſchießen 


übten. Der junge N. 


enſch gab ebenfalls einige Schüſſe ab, wobei 


er, während die anderen Knaben fortliefen, von einem Gendarmen 
abgefaßt, zur Anzeige gebracht und ſpäter mit einem Verweiſe be⸗ 


ſtraft wurde. 
demokraten geſtempelt! 


Und darum wird der junge Mann zum Sozial- 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 4 5 15. Mai 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Birnbaum. 


Grundſtück Blatt 12, belegen in der Gemeinde Kapline; 
Reinertrag 2,10 Thlr., 
Amtsgericht Bojanowo. Am 
Punitz, Feldmark, 
Fläche 41 Ar 99 Quadratm., 


Am 6. Mai, Vormitta 


2,52,70 Hektar, 


Grundſtücke: 

Smilowo: 

Nutzungswerth 20 M. 
Amtsgericht Liſſa. 


lune Anzeigen. 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Abraham Kuttner in Pleſchen wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 18. März 1891 an⸗ 
e e e e 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, nach Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung hier⸗ 
durch aufgehoben. 3560 

Nüniaii den 30. April 1891. 
önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
. eingetragen: 


) Nr. 5 
2) Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 5653 
Kaufmann a 
Mannheim Aschheim. 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Wongrowitz. 
4) Bezeichnung der Firma: 
M. Aschheim. 
5) Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 30. April 1891 am 
. April 1891. 


A. Blatt 52, 


Ferner iſt in das Firmenregi⸗ 
ter bei Nr. 156, woſelbſt die 
irma M. Aschheim mit dem Ort 
der Niederlaſſung Srebrnagöra'er 
Forſt eingetragen ſteht, in Spalte 
6 Folgendes eingetragen: 
ie nebenſtehende Firma iſt 
erloſchen. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 30. April 1891 
am 30. April 1891. 
Wongrowitz, d. 30. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Montag, den 4. Mai, Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale 
der Gerichtsvollzieher 

diverſe Goldſachen, Ko⸗ 

rallenſchnüre, 1 Flügel, 

2 Geldſpinde, 1 Spiegel dc. 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
ebe, 


Gerichtsvollzieher. 5685 


Am 12. Mai, 10 u: 

läche 
Nutzungswerth 36 Mark. 
13. Mak, Vorm. 9 Uhr: 
bezw. B. Blatt 33, 


Reinertrag 11,34 Mark, 
3 9 Uhr: Grund⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 

1) Nr.: 227. 

2) Bezeichnung des Firmen- 

inhabers: 
5 Kaufmann 1 
Stanislaus Radecki. 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Wongrowitz. 
4) Bezeichnung der Firma: 
8. Radecki. 
5) Eingetragen aufolge Verfü⸗ 
gung vom 30. April 1891 
am 30. April 1891. 

Ferner iſt in das a 
bei Nr. 92, woſelbſt die Firma 
S. Radecki mit dem Ort der 
Niederlaſſung Gollantsch einge⸗ 
tragen ſteht, in Spalte 6 folgen⸗ 
des eingetragen: 5065 

Die nebenſtehende Firma iſt 
erloſchen. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 30. April 1891 
am 30. April 1891. 
Wongrowitz, den 30. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Montag, den 4. d. M. Vor⸗ 
. werde ich im Pfandlo⸗ 
kale, Wilhelmſtr. 32, diverſe beſ⸗ 
ſere Möbel, einen Stutzflügel, ein 
Pianino u. a. G., um 12 Uhr in 
St. Lazarus 26 einige Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 5681 

Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe * Verpachlungen 


Die Lieferung von 
84 000 Stück rothen Verblend⸗ 


ziegeln, 
33 000 Stück gelben Verblend⸗ 


iegeln, 
34 000 Studt Klinkerſteinen und 
243 000 Stück Ziege II. Klaſſe, 
ſowie die Erd⸗, Maurer⸗ und 
immerarbeiten zum Bau eines 
ampfſchornſteins für die elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Bahn⸗ 
hofs Poſen ſind in drei Looſe 
getrennt zu vergeben. 
Bedingungen und Angebots⸗ 
bogen für Loos J. ie 
rung), ſind für 50 P 
Loss II. (Erd⸗ 


Vorm. 


wenn man 


im Laufe dieſes 
Hochſtehende kirchliche Perſönlichkeiten 
haben ſich in dieſem Sinne geäußert, 
bauliche Vorbereitungen getroffen worden. 
dieſer Angelegenheit neben dem religiöſen Moment auch das mate⸗ 
begreiflicher Weiſe ſehr ins Gewicht. Als das ungenähte an⸗ 
che Gewand Chxriſti zum letzten Male ausgeſtellt wurde — im 


ſind im Dome bereits 
Für Trier fällt in 


ſtück Blatt Nr. 39, belegen in der Stadt Zaborowo; Fläche 17 Ar. 
1,59 Mark, Nutzungswerth 252 M. 
’ gr 9, 
1 des Grundbuchs von N 
Fläche 2 Ar 30 Quadratm., Reinertrag 0,27 Thlr., Nutzungswerth 
228 M Mai, Vormittags 9 Uhr: 
unter Nr. 74 des Grundbuchs von Bräß; Fläche 39 Ar 10 Quadr.⸗ 
Meter, Reinertrag 1,34 Thr., Nutzungswerth 135 Mark. 
2 Vormittags 9 Uhr: 
belegen in dem Dorfe Wilda, Kreis 
Poſen⸗Oſt; Fläche 70 Ar 20 Quadratmeter, Reinertrag 8,07 M. 
Nutzungswerth 975 Mark. — 2 Am 14. Mai, Vormittags 9 Uhr: 


22 Quadratmeter, Reinertrag 
Amtsgericht 
Uhr; Grundſtück unter 


. — 2. Am 14. 


Amtsgericht Poſen. 1. 
Grundſtück Blatt Nr. 151, 


Grundſtück Bromberg 
Nr. 9; Fläche 0,12,80 
ericht Erin, 


ektar, 
tar, Reinertrag 4,62 M. 
Amtsgericht Filehne. 


werth 302 M. 
Amtsgericht Lobſens. 


eritz. 1 
Nr. 51 


Am 5. 


Am 8 


Am 11. Mai, 
Grundſtück Blatt Nr. 190, Lobſens; Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Mogilno. Am 
Grundſtück Blatt Nr. 11, Parlin Dorf; 


Am 12. Mai, 


Mai, 


im 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. Am 9. Mai, Vormittags 10 Uhr: 
Band VII. Seite 337, 
Reinertrag 3 M., 

Amtsg . Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 60, belegen zu Mieczkowo; Fläche 0,64,60 Hek⸗ 


Am 12. Mai, 
Grundſtück Blatt 194, Filehne 


a e 
im Kreiſe Filehne; 


15. Mai, Vorm. 9 Uhr: 


Reinertrag 992,22 M., Nutzungswerth 216 M. 


Amtsgericht Schönlanke. 
Grundſtücke: A. des Grundbuchs von Stieglitz, Band IV., Blatt 
Nr. 108 B. — B. des Grundbuchs von Neudorf Band VIII., Blatt 
Stieglitz, Cziſztowoer 
Fläche 34,20.40 


Nr. 274 — belegen in 

bezw. 3,73, 10 

werth 114 bezw. 0 M. 
Amtsgericht Tremeſſen. 


ertrag 


den Gemarkungen 
und Schönlanke⸗Behler Netzbruch, ſowie Neudorf; 
Hektar, Reinertrag 128,97 bzw. 0,97 Thlr., Nutzungs⸗ 


€ 1. Am 12. Mai, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Blatt 95, Tremeſſen; Fläche 0,62, 30 Hektar, R 
221 Thlr., Nutzungswerth 900 M., 


Am 14. Mai, Vorm. 9 Uhr: 


ein⸗ 
2. Am 15. Mai, 


Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 1, Rogowo; Nutzungswerth 
420 Mt 


Amts gericht Wirſitz. Am 11. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 2, belegen zu Wolsko; . 50,07,40 Hektar, 


Reinertrag 379,38 M., Nutzungswerth 138 N 


Wer ſtarken und quälenden Huſtenreiz, Kratzen im Hals 
oder Trockenheit im Mund verſpürt, beugt am beſten einer 
drohenden Erkältung vor, wenn er die ausſchließlich aus den 


Natron L 
ern ſofort. 


Blut und in Folge d 


arbeiten für 1 Mark und für. 
Loos III. (Zimmerarbeiten) für 


75 Pfg. von uns zu beziehen, 
während die Bauzeichnung in 
unſerm Geſchäftszimmer Nr. 18 
eingeſehen werden kann. 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote am 14. Mai d. J., Vorm. 
11 Uhr. 3 5677 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

oſen, den 2. Mai 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Bekanntmachung. 

Für die Zeit vom 1. April 1891 
bis Ende März 1896 ſollen 
mehrere Grasparzellen und Rohr⸗ 
nutzungen der Stadtumwallung 
und der Außenwerke im nn 


2 Freitag, den 8. d. M., 


Vorm. 9 Uhr, 
im Feſtungsſchirrhofe — Magazin⸗ 
ſtraße 7 — öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
gungen und das Pachtverzeichniß 
werden im Termin bekannt ge⸗ 


macht, können aber auch ſchon 
vorher in der Geſchäftsſtelle 
der Fortifikation — Magazin⸗ 


ſtraße 8 — eingeſehen werden. 
Poſen, den 1. Mai 1891. 
Königliche Fortifikation. 
Mehrere kleinere und größere 
Güter in der Nähe Sole ſind 
reiswerth zu haben. Auf Wunſch 
Unſchläge. Näher. bei A. Basch, 
Poſen, Büttelſtr. 22. 5687 


Garantirt echt ſchwarze baum⸗ 
wollene Strümpfe aus Eſtre⸗ 
madura⸗Baumwolle von Max Haus- 
schlld empfiehlt M. Joachimozyk, 
Friedrichſtr. 3, 1 Tr. 5661 

Montag, den 4. Mai werde ich 


Königsſtraße Nr. 7 
17 55 Thüren, Oefen de. 1 


bbruch verkaufen. 
Asmus. 
Tapeten Repoſitorium (27 


g., für gr. Fächer) Louiſenſtr. 7a, part. 
und Maurer- Ur., billig zu verkaufen. 


5690 


ithion⸗Salzen der Kaiſer⸗ Friedrich 
eſtellten Paſtillen als Schutzmittel gebraucht. 
9 Zu haben in allen Apotheken de. 


2 elle bex- 
Dieſelben lin⸗ 


Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an dickem 
eſſen an Hautausſchlag. 


nach 


Hue . erh. inderbetſtele 


lumenſtänder und kl. Zieh⸗ 
rolle billig zu verkaufen Berliner⸗ 
ſtraße 11, III. 5658 


Vorzügl. Moſelweine 
50 Pf. pro Fl. (¼ Liter) 
empfiehlt 5679 


Alex Peiser, 


Weingroßhandl., Berlinerſtr. 15. 


E “ Mietts- Oesuche, a 


Bersitr. 12a, ptr., Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Badezimmer ıc. 
ſofort oder ſpäter, ebenſo eine 
Wohnung in derſelben Größe 
II. Etage Bergſtraße 125 per 
1. Oktober zu verm. Näheres b. 
Wirth II. Etage daſelbſt. 


Louiſenſtr. 12 zum 1. Ottoder cr. 
zu verm., die eine — 2. Etage — 


event. auch ſchon zum 1. Juli. 
4 Waſſerſtraße 25 
ein 


großer Laden, 


in welchem ſich ſeit Jahren die 
katholiſche Buchhandlung befindet, 
per 1. Oktober zu verm. 5688 


Krämerſtraße 8 
iſt ein Laden, worin ſeit circa 
20 Jahren eine Mehl⸗ und Vor⸗ 
koſthandlung betrieben wurde, 
per ſof. zu verm. Näheres bei 
jacob Wisch, Markt 94. 5633 

Keller — Eingang von der 
Schuhmacherſtr. 6, wie auch 
ſehr großer Hofraum, 
u verm. Julius Wolflisohn, 

ronkerſtr. 21. 5692 

Zwei möblirte Zimmer sofort 
wu vermiethen. Auf Wunſch auch 

oſt. Näheres Schießſtr. 1, III Tr. 

Wilhelmsplatz 14, J iſt ein 
möblirtes oder unmöbl. Zimmer, 
auch zum Comtoir geeignet, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 5682 


Blutandran 


ſofort 


eſeritz: 
ausgrundſtück 


hr: 
— 2. Am 
eingetragen 
Kreiſe 


belegen Feldſtraße 


9 Uhr: 
utzungs⸗ 
Vormittags 9 Uhr: 


Fläche 96,55,38 Hektar, 


215672 


Kopf und Bruſt, Herzklopfen, Schwindelanfälle, Müdigkeit ꝛc. 
leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs⸗Reinigungskur, 
welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch 
an nehme das hierzu beſte Mittel: Apo⸗ 
Brandt's Schweizerpillen erhältlich à Schachtel 


und geſund zu erhalten. 
theker Richard 


den Vornamen 


Richard Brandt 


1 M. in den Apotheken und achte genau auf den Namenszug 2 
1 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,! 


gegebenen Beſtand⸗ 
Bitterklee, Gentian.“ 


— — — é — — —B 
Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann beſeitigen 


Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen ⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 


Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Für die ueberſchwemmten in der Stadt 


Poſen ſind ferner folgende Beiträge ein⸗ 


gegangen: 


Fabrikbeſ. Stan. Kryſiewicz 10 M., Fabrikbeſ. Karl Kryſiewic 
10. M., Deſtill Ferd. Laß 2 M., 5 jewel 
4 M. Kfm. Hieronym. Blazejewski 2 M., Poſtſekretär Donig 50 
Pf., Lehrerin Helene Friedrich 3 M., Kfm. Otmianowski 2 M., 
Kfm. Wedzieki 2 M., Barbier Niehr 50 Pf., Gerichtsvollzieher 


Hausbeſ. Franz Andrzejews 


Kajet 1 M., Kauffrau Kohlſchütter 3 M., Kfm. Schröpfer 5 M., 


Kfm. Franz Wallaſchek 50 Pf., Buchbindermeiſter Rudolf Hummel 
) . M., Zuckerwagrenhändler Scheibe 
Konditor Adamski 1,50 M., Schneidermſtr. Koſidowski 
150 M., Kfm. Sam. Schönlank 20 M., Gerichtsvollz. Sikorski 
eyne 3 M., Rentiere Helene Cobliner 
e., Rentiere Louiſe Rynkowska 50 Pf., 
Lehmann 1 M., Kfm. 


1 M. Kfm. Bruno Krug 1 
1,50 M., 

2 M., Depart.-Thierarzt 
3 M., Kfm. Wilczynski 2 


Reſtaurateur Wipf 1 M., Kürſchnera ſtr. 


Leopold Goldſtein 2 M., Graveur Stefan Below 1 M., Kfm. 


Max Guthaner 1 M., 
Bäckermſtr. 
Stein 3 M., Bä 


Bio N 


ne Schleifermitr. 
AL 1 M., 


77 


Kfm. Adolf Gumnior 5 M., Re⸗ 
M., 


Pc Brockhoff 6 M., Kfm. Julius Buſch 2 M., Brauerei⸗ 


2 M., 
2 M., K 


1. M., Kfm. und Hausbeſ. Moritz 
Michalski 1 M., Arzt Dr. Köhler 2 M. 


Höchste Auszeichnung. 


Goldene Medaille! 


iſt anerkannt das beſte und be- 


quemſte Waſchmittel. 


macht die Wäſche blendend weiß, 


auch ohne Bleiche. 


iſt garantirt frei von allen ätzen 


den, die Wäſche angreifenden 
Beſtandtheilen. 


verleiht der Wäſche einen ange⸗ 


nehmen friſchen Geruch. 


iſt der Hauptſache nach eine Kern⸗ 


ſeife beſter Qualität. 


hat ſich ſeit einer langen Reihe 


iſt nur allein ächt mit 


von Jahren in Tauſenden von 
Familien unentbehrlich — 3 
chutz⸗ 


Marke „Schwan“. 


koſtet nur 20 Pfg. pro „ Pfd.⸗ 
Packet. 1 z 


Seifen⸗ „Globus-Mark 8 
ae lfd. Packer 10 x 


et 10 Pfg. 
Zu haben in den meiſten Colonial-, Material- und Seifen- 


waarenhandlungen. 


Slellen-Augedote. 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, beider 


Landesſprachen mächtig, ſuche für 
mein Kolonial- und Valſtateſſen⸗ 


eſchäft per ſofort unter aünftigen 
Bedingungen: 
Herrmann Kaerger, 
Wreſchen. 
Ein anſtändiges, ſauberes 
Mädchen 
zum Warten eines elf Monate 
alten ruhigen Kindes wird für 
die Nachmittage ſofort geſucht 
Thorſtr. 13, 3 Tr. links. 5683 
ür Kolonialwaaxen⸗, Eiſen⸗ 
u. Schankgeſchäft ſuche einen 
Lehrling, 
Sohn braver Eltern unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 
H. Roestel, 
Poſen III. 


5116 


Ein junger Mann mit ent⸗ 
ſprechender Schulbildung kann 
als Landmeſſer⸗Eleve eintreten. 

Offerten sub Z. 2. 100 an die 
Exped. d. Ztg. einzuſenden. 5660 


e eee 


Ein junger Mann, 


flotter Expedient, in der Kolonial⸗, 
Wein⸗ und Delikateſſen⸗Waaren⸗ 
Branche vollſtändig bewandert. 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
reſp. 1. Juni Stellung 5695 

Gefl. Offert. unter K. K. 500 
Poſen I poſtlagernd. 

Suche dauernde Stellung in 
einer Buch⸗ Muſikalien⸗ oder 
Papierhandlung als erſter Expe⸗ 
dient oder Geſchäftsleiter. 
Offert erbeten unter W. 8. 1866 
an die Expedition d. Ztg. 5626 


er 
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Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
sondern 


Nicht Pakillen . Mineralſalze 


alleln wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Nr. 303. 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Käuflich in den Apotheken und 


Glases davon (Preis 2 Mark)entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. 
Mineralwasserhandlungen u. s. w. \ 


ud S ee merdn ‚au 9777 V ades 
land importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam®gemacht, worüber tausende unbestreitbare Beweise vorliegen, welche theils amtlich, theils 
ger — worden sind. — Wer a Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth) , Luftröhrencatarrh , Spitzenaffeetionen, Bronchial- und 


—— etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ 2 ygonum), welcher echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann , Liebenburg 
u. Harz erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und franco. (I 


Bi Stoffkragen, Manschettenf 


Garten. 


Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


Betriebskraft. 


SEN und BR Se 


aus starkem bee Papier gefertigt und mit nn em Webstoff 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 


Mit ersten Preisen prämürt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 


soliden Präparate Führen die dene dene, 5 

jebe's auswurffördernd, nahr⸗ 
echtes Malzextraet, haft, kräftigend, wohl⸗ 
ſchmeckend, bei Reizzuſtänden der Bronchien, Huſten, 
Heiſerkeit, Athmungs⸗ und Schlingbeſchwerden als 


Alters. 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, 


führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


Beliebte F 1 5 


weil bei ihr das Mit- 


wohl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, Leber⸗ 
thran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik 


SCHILLER u 


1 N ee (durchweg ge- BE Drio.-31. 125, 100, 70 Pf. 
urchweg ge- 12 Se 2 
doppelt) ünge- a.‘ as ehr ge doppelt), r echte Malzextraet-Husten- -Bonbons, 
— eg . 15 N zuverläſſig, bekömmlich, wohlichmedtenb; weit und 
.: M. —,95. HERZOG 1. COSTALIA I Dtzd.: M. 90. breit beliebt. Gelbe Packete 20, 40, Doſe 2 
Umschlag 7 ‚Cm. „breit. conisch geschnittener — Dia an verlange die echten von J. 2 Liebe. Dresden, | 
en) Dtzd.: M. —,9 Kragen, ausserordent- f Brandenburgs 
lich schön u. bequem 
0 WAGNER Ill 5 
1 einn 7 Cm. FRANKLIN I Größte Auswahl in Damen⸗ und 
e R . ‚m. 
* Dizd. ill breit. 4 Cm. hoch. Kinderhüten 
Died: M. 75. Dtzd.: M. —,95. Oted.: M. —,65 . 8 
halten ſtets auf Lager 5452 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in beı Max Scherek, offerirt billigit 


oe ink vn Torsand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz [| alte Eiſenbahnſchſenen 
. TTT Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


Z. A. Tulodzieckie, 


Poſen, Wilheimftr. 6 J. 


Gewinne: Baar. 


— ee eee 


eee g Hängematten, Turnapparate, Kinderſchaukeln, Kinderfahrſtühle 
Ziehung am 16. und 17. Zuni im Nalhhauſe. 10000 „ Gartengeräthſchaften, Fahnen, Luftballos, Velocipedes und 
Looſe à 3,30 M. intl. Liste und Porto (10 Looſe 30 M.) 2 5 22 „ Iverſchiedener Art Kinderbeluftigungs - Spiele fürs Freie empf. 
N f er, . 10 „ 1000 „ Joseph Wunsch, Kinderſpielwaaren-Geſchäft, 

e krute Tel —1 Ulterie 20 „ 399 „ Wilhelmsplatz 18. 
7 100 " 100 " 3 FFF 
dur Gründung einer an te 888 32 Schuckert&Go. Aweigniederlaflung Breslau, 

hilfsbedürftige Mitglieder des 4100 7 10 5 5 u m 45 
Zuſammen ferf aße [> 


Deutſchen Kriegerbundes BR: 
Ziehung am 15. und 16. Juni in Cöslin. 225,000 M. 


Nur 60 000 Looſe a 1 M. mit 4366 Gewinne im W. 30. 000 M. 
Alſo ſchon auf 14 Looſe ein Treffer. 
ne ſelten günſtige Gewinn⸗Gelegenheit. 


Lo (11 für 10 M), Lite u. Porto 30 Pf. empfiehlt gegen Einſendung 
ose à I M. des Betr. durch Poſtanweiſ. od. Nachn. Poſtm. nehme ich in Zahlung.! 


‚Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 
Chamottestelng Platten und Mörtel 


Petschafte, 
fi zonlich Holzschnitte, Cliches. 
ür gewöhnliche, ſowie erbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchft chſter ene 9 8 1 


ttoirplatten, 
n- und Pflasterklinker, 


S chuks tempel 
glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


er — & Buchy; 
Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 
Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Schweineſtälle, 


ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Gut zu e or Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Ciſenhüttenwerk Tschirndorf j in Nirderſchleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


2 
5% 


Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 


Prima Stempelfarbe. 
Waschechte Tinte. 
Permanent -Farbekissen. 
Bestes und billigstes 


Billigſte Betriebskraft 
für Werkſtätten aller Art. 
Lieferung und e ene übernimmt 


a en⸗Drells Fabrikat. 5620 General: Bestidier 
Een zum din nd ai janinos, Einen age 1 En U Kuh, P 
hnüre empfiehlt zu bilfigen ee Ohne Anzahl. à 15 M. monatl = Ems : ax 0561, 


Kostenfreie, 4wöch.. Probesend, Maichinenfabrit, 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Berlinerſtraßte Nr. 10, 
rn wwoſelbſt Motore im Betriebe zur Anficht. 


. Gabriel, 
Narkl⸗ um Breslauerſlraßen-Gcke. 


3213 


| 
| 
bi; 


Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
5669 


Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Hausmittel Hochgeichäßt, wird, weil leicht verdaulich, ſo⸗ ; 


oder in Apotheken m zu erlangenden Proſpecte.) 85 


Di Vase und Gleisanlagen 


Sommerſpiele verſchiedener Art, Croquets in allen Größen, 


Eiſentonſtruttion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ıc. ıc. 
T- „Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 


Adam's Patent-Ventil- 


HI. Paucksch, Landsberg a. W. 


3. Mai 1891. 


HOGCOLAT.| 


uchard 


VEREINIGT:VORZUGLICHSTEE 
QUALITAT-MIT-MASSIGEMÜPREISE 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


R Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
E und leichtlösliches 
Cacao - Pulver. 
N Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In !/,.*/, u.'/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 
5 Qualität billiger 
wie ausländise he Fabrikate. 


Oswald Püschei, Breslau. 
LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, 'Magdebürg-Buckau 


liefern zu Original- Preisen 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov., Posen 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift dos Mod 
r. Müller über das 


eus i, Mei wuen- und 
Saul, Selen, 


sowie dessen radicale ER zur De- 
hrung dringend empfohlen. = 

Preis incl, Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Bar rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich E ucalyptus⸗ Mund⸗ u. 


Zah neſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöjen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mt. Eucalvptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel? 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 1460 


7 E. 0 
Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittelzur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit . a 50 Me 
und 1 Ma 
Rothe Apotheke, Markt 37 


Ungar. concentrirten 
Ninderdünger, 


3—4 Proz. Stickſt., 4—5 Proz. 
Phosphor, 
in Waggonladungen und kleineren 
Parthien empfiehlt 


M. Werner, 


Friedrichſtr. 27 J. 


Aauatienvägel! 


Jetzt iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poſt unter jeder Gaxantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 

W. Gönneke, 

St. Andreasberg, Harz. 

Bei Huſten u. Heijerfeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shmarpwuel-donig, 
Rothe Apolhete, 


Markt 37. 
. verſch. Größe 
und Farbe empf. die Glaſerei 
und Zofelgtashanblung 5616 
d Bley. 


— CE 


\ 


Die Erpedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗Exvpedition 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen = Expedition Rudolf Mosse zur 
Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält 
eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 
vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ 
eignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, Hauptbureau 8 W., 
Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 


Mordsecbäder 
Westerland- S yet 
5 * . 
Wenningstedt- 
Sta fiotet Welle nochlag der Weotſeuste! 


Reichhaltige Stahleyuelle. Milch- u. 


Wrun nen uten. Bequeme Verbindung auf dem Wasser- u. Land ibeqe. 
Som met und Rundzeise-Fahrkarten anf allen grösseren Stafionen. 
Broschien, Srospehte, Wohnungsnacweis, sowie alles Nähere Ü 


uch die See beide Direction in Westerland-Sylt. 


Böcfnätele Sommer ſriſche 
Rieſengebirge 


Kurhaus und Wasserheilanstalt 
Felicienquell ” kr Obernigk 


Kurort 
bietet alle einschläg. Heilfaktoren, angenehmen Aufenthalt, Familien- 
anschluss, hübsche Zimmer und vorzüg. Verpfl. zu äusserst ge- 
ringen Preisen. — Geisteskranke streng ausgeschl. Prosp. 
gratis. 5270 

Sichere Heilung für Blutarmuth, Bleichsucht und Asthma 


— Bub. Naß. ö. Auskunflsbur. 


(ausschliesslich Herzasthma) durch ein neues, wissenschaftlich er- 
probtes ärztliches Heilverfahren, ohne Medicamente. 


Slalion Keihnig Dad Warmhrum Sal. Hirschberg 


der Schleſiſchen. Gebirgs bahn. 


346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 5 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. zu Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, vorzüglich bewährt bei Rheumatis- 
mus, Gicht, Nervenkrankheiten, Residuen von Entzündungen. u. 
Verletzungen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, Syphilis, 
chron. Catarrhen der Athmungs-, Verdauungs- und Harnorgane 
auf rheumat., gicht. oder hämorrhoid. Basis. — Klimat. Kurort. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte durch die Bade- 


Verwaltung. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub- und Nadelholz. Genügende 
Wohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 


Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibs leiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolg 11083 


Auskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 
N Der Badearzt, Dr. Friedel. 


Wilhelms 


ei; 
6.1. DAUBE &. C0. 
CENTRAL-ANNONGEN- EYPEDITION 


N der deutschen u. ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 


H BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 90 


alz 
Natron-Lithionquelle. 


—.—.— en Mage, und Darmesarch, are green 2 l Ä Biltigste und prompte Beförderung 

EN ee ANZEIGEN, 
Hafen N ‘ n alle Zeitungen aller Länder. 

Besitzer der Quelle: Cärl Walter Altwasseri:Schl. " AUSNAHMEPREISE 


Bei grösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL 


r viele bolländ., italien. oto. Zeitungen, 


 Nortseebad. Helalanl. 


Telooraphische Verbindung: mil dem Fostlande, 


Regelmässige Dampfschiffs-Verbindungen: Von 
Hamburg und Cuxhaven (Anſchluß an die Schnellzüge der 
Unter-Elbe’ichen Eiſenbahn) vom 14. Juni ab täglich hin und 
577 vermittelſt der neuen luxuriös ausgeſtatteten Salon⸗Schnell⸗ 

ampfer „Cobra“ und Ariadne“, ferner von Hamburg 
Dampfer „Patriot“ Zmal wöchentlich hin und zurück. — 
Proſpekte gratis durch die Bureaux von Haasenstein & 
Vogler A.-G., ſowie durch a 5000 


Die Bade- Direction. 


Bad Reiner z 


in Prenss.-Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen Kurort 


— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 

Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 

Molken- und Milchkuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 

— 1 der Ernährung und Konstitution. Saison-Eröffnung An- 
ng Mai, 


Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 Km. Prospekte gratis u. franco. 


Sool- und Maorbad Cammin i. P. 


Vertreter: P. Starke, 
Posen, Niederwallstrasse No. 3. 


Pappelbretter 


Use, = u. Yezöllige, in allen 
Längen u. Breiten, ſind zu verk. bei 
August Krach, 

5490 Doktorowo bei Grätz. 


närtnerei „Schilling“ 


di; Biete Fire er Saane baſge 8 men offerirt: 
mpf und Moorbäder: Inhalation; Maſſage. urch Trajekt⸗ > 
Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. f Topfgewächſe, 


Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet Blumen: u. Gemüſe⸗ 


Der Magistrat. 


pilanzen. 5531 
5126 


Jeder Bestellung 


| Lotterie . 


deer Gewinne: 
internationalen nl I] 1 ac. 50 000 = 50 0001. 
ö 2 2 20 600 40 000 
Ausstellung in „ 1888 — . ; 
f > 12 6000= 6000 
1. Ziehung am 10. u. 47. Juni 189, 2 e 1844 
* fi . . * 6 a2 3 000 = 18000 - 
mal Bi: 188 45 
. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1891, 11 500 - 
3333 
1 - = 9000- 
7310 GEWINNE im Werthe von 300000 H. 102 500- 5000. 
8 10 4 400 — 4000 
Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 15 - pt * 4500 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 281 200 4889 
versendet das General-Debit S 150 750 
5 1 120= 600 
G 1 55 A 100= 5500 
arl Heintze, 
5 1 80 400 
Bi- 78 — 375 - 
8 A 60 00 


Berlin W., Unter den Linden 3. 450 von 


weiche 65 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 pr, 1000 
(für einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 000 


3 
ca. 6-59 = 16125 
- 11-99 = 39 000 - 


auf Postanweisun 


aM. 


A 


Panzer- 


AS SEN 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch. 
Amtliche àtteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis, 


C. ADE 
A kgl. Hofl., Berlin 


Friedrichstr 168. 


WAEKK Hotes.ABeichhbiete: 
BER Mlitzableiter, "uU 


ter egal 


Hauslelegr. 1. Fernſprech-Aul 


führt aus pre swerth 

A. Arendt & Co., Rittetilt. . 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegravhenfabrik. 
Zweirad 50“, uberall Kugell., 
halb vern., ſehr gut erh., verk. 
Umſtändehalber für Mark 115 
Langguhle, R. Gaffke. 5557 


500 Mark debt 68 Sen. Ber 


beim Gebrauch von 


Tolles Zahnwasser 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 373 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin, 

In Poſen fowie in ganz 
Deutſchland in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


A» Strümpfe 


zum Anweben, 


jeder Farbe in Wolle, 
Baumwolle und Seide, 
auch geſtrickteübernimmt 


A. Schoeneich, 


Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
Friedrichſtr. 28. 


Regeumänkel 
Gummi — paſſerdicht 


in ſchönen neuen Stoffen ſchon 
N M. das Stück empfiehlt 


A. Kasprowitz, 


Poſen, neben der Poſt. 
Größtes Spezialgeſchäft 
für Gummiwaaren. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 


Max Kempe, 


Judenſtraße 1. 


gn ce 


Trebnitz in Schlesien. 


Geöffiet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad 
Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med 
Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


” Hamhurg-Australien 


Direrte Peutſche Dampfſchifffahrt nach 
* „Adelaide, Melbourne, Sydney 
oerpen aufend) regelmäß! drei Wo, 1 
Neue ſchnelle Dampfer. 4. Billinite Paſfagepreiſe. 
Vorfüglichſte Einrichtung u. Gelegenheit f. Jwiſchendecks⸗Paſſagtere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 
u Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Rojen, 


se * 7 
* 

Börsen-Speculation 
ö mit beschränktem Risico. 

Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 

Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen 


gratis und franco 3937 
Perl, Bankgeschäft. 


Eduard 


Berlin C., Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 


eh / Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Bu Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
u lichen Präparaten den Vorzug, daß | 
fie geruch= und geſchmacklos ſind und [MEN 
ich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
0 vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwächezuffänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
\ Nh. Um ſich vor Nachahmungen zu 
Mi fchligen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
N beachten. 


ferou wird 


e 
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Duo, 
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Sans odearnisateurd 
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Earfolfels ir efabr Ben | 


werden neu eingerichtet oder mit geringen Koſten umgebaut nach 

eigenem rationellen Syſtem unter Garantie für höchſte Aus⸗ 

beute und feinſte Primawaare von W. II. Uhland, Spezial⸗ 
Ingenieur für Stärke⸗Induſtrie, Leipzig- Gohlis. 


Alle Maschinen und Apparate eigener Construction 


von größter 1 zu billigen Preiſen. 


1121 roſpekte zu Dienſten. 


Jede 


® Mutter 6 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß greih die erſten 
5 


Anzeichen von Unwoblſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 

oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteken Erkraukung 
vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, To ſollte ſich jede 

a Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig den 


kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die 
ſendung erfolgt aratis und franko. 


=] 
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Bekanntmachung. | 
Poſen, den 17. April 1891. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung ſind zwei be⸗ 
ſoldete Stadtrathsſtellen, die eine zum 1. Juli, die andere 
zum 1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. N 

Das Anfangsgehalt einſchl. Wohnungsgeldzuſchuß iſt, 
vorbehaltlich der Beſtätigung ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes. 
für jede Stelle auf 5000 M. jährlich normirt und ſteigt von 
3 zu 3 Jahren um 300 M. bis zu dem Höchſtgehalte von 
5900 M. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 

Bedingung iſt, die durch Ablegung des Staatsexamens 
erlangte Befähigung zur Bekleidung einer Stelle im höheren 
Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt. 5 / 

Füc die Beſetzung einer der beiden Stellen iſt auch die 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 

Bewerber wollen ſich bis zum 


1. Zum dieſes Jahres 


unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bei 
dem unterzeichneten Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung melden. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Nachſtehender 5 
Tarif, 


betreffend die Entrichtung der Vergütung für die Entleerung der 
Abortgruben und die Abfuhr des Gruben⸗Inhalts, ſowie der 
beweglichen Behälter 4 
nach dem Ortsſtatut vom 3. Dezember 1885 und der 
9. Januar 1886. 
Polizei⸗Verordnung von-. Marz 1890 
I. Entleerung der Abortgruben und Abfuhr des Gruben⸗ 
Inhalts. 
Es ſind von dem Beſitzer des Grundſtücks zu entrichten: 
a. bei vorſchriftsmäßigen Abortgruben, zu deren 


Entleerung nicht mehr als 3 m Schlauch 
verwendet werden müſſen (Klaſſe I) für |) 


den Kubikmeter Gruben⸗Inhalts 2 M. — Pf. 
b. bei vorſchriftsmäßigen Abortgruben, zu deren 

Entleerung mehr als 3 m Schlauch ver⸗ 

wendet werden müſſen (Klaſſe II) für den 

Kubikmeter Gruben⸗In halts 2 — 


und außerdem für jeden zur Entleerung er⸗ 
forderlichen Schlauch von 3 m Länge auf 
jeden Kubikmeter Gruben-Inhalts einen 
iche nnn an 
bei Abortgruben, welche noch nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig hergeſtellt und baupolizeilich 
abgenommen ſind, (Klaſſe III) für den 
Kubikmeter Gruben⸗Inhalts Ua, Eu RT 1 
und außerdem der zu b feſtgeſetzte Zuſchlag 
für jeden zur Entleerung erforderlichen 
Schlauch. | 
Vorſtehende Sätze werden nach Zehn⸗ 
2 5 ik eines Kubikmeters berechnet. 
für die Entfernung des nicht abſaugb 
Bobentapes ber aden — 5 ge 
b und c beitimmten Sätzen für je eine 
Arbeitsſtunde eines Arbeiters in der Abort⸗ 
grube (Nachtarbeit) Hi: 
e. für jede Reinigung des Senklochs oder des 
Standrohrs einer Grube von Gegenſtänden, 
welche nach $ 12 der Polizei⸗Verordnung 
9. Januar 1888 :..; J 
I. März 1890 nicht in die Abort⸗ 
gruben geworfen werden dürfen 


II. Entfernung 15 beweglichen Behälte 


Tonnenſyſtem. N 

Es find von dem Beſitzer des Grundſtücks zu entrichten: 
a. bei Abfuhr von Tonnen mit einem Raum⸗ 

— N. 60 Pf. 


o 


— „ 50 


1 


| 
| 
— „ 50 „ 
nach dem 


Inhalt von 75 J. und weniger für jede Tonne 

b. bei Abfuhr von Tonnen mit einem Raum⸗ 
Inhalt von mehr als 75 J. für je 100 J. 
en ik d, 
überſchießender Raum = Inhalt wird hierbei 
für volle 100 1. gerechnet. 

o. bei Abfuhr von Etagen⸗(Kloſet⸗) Eimern für 
jeden Eimer von höchſtens 30 J. Raum⸗ 
Inhalt 

Gelangen 4 oder mehr bewegliche Behälter von demſelben 

Grundſtück gleichzeitig zur Abfuhr, ſo tritt eine Ermäßigung der 
vorſtehenden Sätze unter a, b und c auf die Hälfte ein. 

Vorſtehender Tarif gilt für die Zeit vom 1. April 1891 bis 

zum 31. oh 1 7. April 1891 
oſen, den 7. 2 4 
Der Magiſtrat. 
iſt von der Stadtverordneten -Verſammlung in der Sitzung am 
a 1891 feſtgeſtellt worden und wird hiermit zur Kenntniß 


Poſen, den 29. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


SIMON EPHRAIM, 


Poſen, 
Breiteſtraße 25. 


Agentur⸗Geſchäft. 


Sſeinlohlen, Kalk, benent, Mauergups sowie 
ſimmtliche Baumaterialien. 
Oele, Wagenfett, Carbolineum. 


Maſchinenriemen, Drathſeile 

Hauptagenturen der Frankfurter Verſicherung 

gegen Waſſerleitungs⸗Schäden, ſowie der Le 
bensverſicherung „Janus.“ 5651 


500 Mg. Weizen⸗ u. K 


Bod., drainirt, mit 60 M. 
gr. Herrenhauſe u. ſ. f., 3 K 
Stadt, unweit ſchleſ. DRM ' 
Grenze, b. 27000 M. billig zu N 25 
kaufen. F. A. v. Drweski & Langner. SR 


v. gr. 


ich ſtets trocken auf Lager. 5427 


N NN N 


g, den 4. Mai, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen im biefigen 


Bahnhofe 5656 
10000 1 7. 905 
aus Paulusgrube 
meiſtbietend gegen baldige Be⸗ 


zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 2. Mai 1891. 


Giüter⸗Abfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 
Die im Kreiſe Samter der 
Prov. Poſen gelegenen Ritter⸗ 
güter Kazmierz und Komo⸗ 
rowo mit den Vorwerken Neu⸗ 
dorf, Dalne Pole, Kopanino, 
Gorſzawice und Emilianowo 
(Eiſenbahnſtation Kazmierz) 
etwa 14 ha Hofr: 1 ha 
Wieſen, 
1936 ha Acker, 16 ha Wei⸗ 
den, 128 na Waſſergrund⸗ 
ſtücke, 41 ha Wege, in 
Summa etwa 2350 ha ſollen 
vom 1. Juli 1893 an zus 
ſammen oder getrennt verpachtet 
werden. 5435 
Pachtbewerber wollen mit uns 
in Verbindung treten. 
Coburg, am 30. April 1891. 
Herzogl. S. Verwaltung des 
Lichtenberger Fideikommiſſes 
Mein in beſter Gegend, 
Bahnhofſtraßze belegener 


Zinmerplatz nebſt Wohn 
gebänden, Werkſtätten it. 


beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen wegen, 
unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 


Theodor Wall, 


Maurer- u. Zimmermeiſter 
in Samter. 5607 


Das Hänschen nebit Garten 
Unter⸗Wilda 13 vis-à-vis Kittel- 
manns Neubau iſt zu verkaufen. 


Terrainverkauf. 
Der Verkauf von ſchulden⸗ 
freien Acker⸗ und Bauparzellen 
des Grundſtücks Starolenka 
Nr. 3 wird zu ermäßigten 
Preiſen fortgeſetzt: 
in Starolenka durch Herrn 
Materne, 
in Poſen im Comptoir Frie⸗ 
drichſtraße 27, J. 


Ein Grundſtück 
mit Zeichnung u. Konſens iſt zu 
verkaufen. 70 Meter breit mit 
Garten. Zagorze 13. 


Geſicherte Eriſtenz. 


Für einen ſtrebſamen Mann 


bietet ſich Gelegenheit einen flotten 
Ausſchant zu übernehmen, und 
kann derſelbe ev. in erſter Zeit 


als Lohnſchänker bei entiprechen- | MR 
der Kaution bald oder ſpäter ein⸗ (I 


treten. Gefl. Offerten erbitte 
unter F. R. 100 in d. Exp. d. Ztg. 
niederzulegen. 5631 


l t Pc} 


3100000 Ni. 
Muc. pirin bmeil. mer. 
v. Poſen nahe der Bahn 1 Beſitz 


von 3—6000 Morgen. 
F. A. v. Drweski & Langner. 


tr. 


Erlaude mir die ergebene Mit- | En 
theilung zu machen, daß ich jeden | N 
Poſten von B 
und Deſtillations⸗ Gefäßen 
anfertige . 
ſaubere Arbeit u ſoliden PBreifen: 


renn⸗, 
garantire für dichte und 
Die erforderlichen Hölzer habe 
R Graeber, Krotoſchin, 
Großböttcherei 
und Nutzholz⸗Handlung. 


Pe- nn Berliniſche 


len- Ne 
Ale . 


rauerei⸗ N 


Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker⸗Cichorien von Dommerich 


& Co. in Magdeburg⸗Buckau. Markt⸗ u. Breslauer - Str. - Ede 
. THREE EEE 


A 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. 
Vierundfünfzigſter Geſchäfts⸗Bericht. 


Im Jahre 1890, dem 54. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abgeſchloſſen 
2538 Verſicherungen mit eee ee eee 


— 


2 Mk. 28 899 Rente. 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 Mk. 6986 483. 
Angemeldet 428 Sterbefälle über . Mk. 2105 078 Kapital. 
Geſchäftsland Ende 1890. 
Verſicherungsbeſtand 29 188 Perſonen mite Mk. 139 938 921 Kapital 
und Mk. 310 681 Rente. 


Geſammt⸗Garantiefondd » 2 2 2 2“ Mk. 47547 064 
Unvertheilter Reingewinn der letzten fünf Jahre Mk. 4889 857. 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1892 vorausſichtlich 32 % der 1887 gez. Prämien 
„ 1893 1 R 
„ 1894 1 38½% „ 1889 „ 4 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten vorausſichtlich 3% der in 
Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 29. April 1891. 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, Aus⸗ 
ſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 5601 
General-Agent Aug. in Poſen, Bergſtr. 1 2b. I. | 


Hamburg-Bremer Feuer-Versicherungs-| Alle Sorten 
Gesellschaft in Hamburg. Pflanzkartoffel: 


Errichtet 1854. insbeſondere Athene, Aſpaſia, 
Eigene Geſellſchaftsgrundſtücke in at Königin der ichen, 


1 bl 5 
Hamburg. Heuberg Nr. 4 u. Berlin, U. d. Linden Nr. 67 Topinambur, offerixt 3 
(Direftion.) (Verwaltung für die Provinz 
Brandenburg.) M. Werner, 
A . N Friedrichſtr. 27 J. 
Aktien⸗Kapital und Reſerven ult. 1890. M. 8,479,508. 


Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einnahme in 1890 
Seit Le der Geſellſchaft gezahlte 
Schäden R 
Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuer⸗, 
Blitz⸗ und Exploſions⸗Schäden zu billigen feſten Prämien und 


5.924.790. elk Etigustten | 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. f 
Muſter franko gegen franko. 


48,000,000. 


7 


unter liberalen Bedingungen Hält ſich empfohlen Eisſchränke g 
Poſen, den 3. Mai 1891. allerneueiter Konſtruktion, 
Die General⸗Agentur Gartenmöbel, 
Georg v. Elterlein, dice Hans, u. Aücenherätbe 


empfiehlt 5524 
H. Wilezynski, Markt 55. 


Antisetin, 


das beſte bisher bekannte Mittel 
gegen Motten. Cart. mit drei 
ſauberen Btl. 30 Pf. Nur echt 
in den Drogenhandlungen f 
L. Eckart, Otto Muthschall, 
J. Schleyer. 5 
Mehrere guterhaltene Gartens 
laternen ſind im Victoriagarten 
billig zu verkaufen. 56 


Wilhelmſtr. 2. 5525 


S. Engel in Posen, 
Seifen:, u. Parfümerienfabrik m. Dampfbetr., 
gegründet 1824, 5609 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 
Riegel⸗, Stück⸗, Faß⸗, mediziniſche und wohlriechende 


Seifen, Blumengerüche und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe 
aller Art. 


Hochfeine Regenmäntel mit Garantie, 
Reiſeſchuhe mit Gummiſohlen, die angenehmſte 
Fußbekleidung. Gartenſchläuche ꝛc. 5 


sine Wilhelm Nranthal, a. # 


EFF rH 


610 
54. 


Sämmtl. Feld⸗Gras⸗Gemüſe⸗ n 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter 3 155 
in Posen, 
Moritz Tuc Breilellr. 188 
Eisen- u. Samenhandlung. 0 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 
Hauptgew. 75000 M. 
5436 baare Geldgewinne 


ormser Dombau-Lotterie 
Ziehung 16. Juni u. f. T. 


Originalloose à 3 M. 


Antheile , 1,75, % I KM., 


W , , 10 N. 


Porto und Listen 30 Pf. 


3 i Bank- 

II. Fränkel Ir, @eccnan. 
Berlin W., Friedrichstr, 65. 
Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, 
k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 
edes Hühnerauge, Hornhaut ung 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


+ rer 
Gegen 
Lungenkrankheiten, 


+ 

BA Tuberculose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, ik 
+ Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der N 
+ 
+ 


+7 
+ 


Reconvalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von N 
zuverlässiger Wirkung 
iſt der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


Kalk-Eisen-Syrup. 


BER Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit 0 


+ 


+ 
+ 


+ 


Herbabny's . eingehende Ver⸗ A 
MN ſuche gemacht und überraſchend gute Reſultate erzielt. Sie + 
empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, I 
welches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf be⸗ 
+ wirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße bejeitigt, BR 
bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern N 
auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen K 
+ verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes N 
in hohem Maaße e — Preis à Flasche M. 2,50. N 
— — an verlange in Apotheken ſtets 
HUTZ- EI J. Herbabny's Kalk-Eisen-Syrup N 
und achte auf nebenſtehende ge- N 
ſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. — 
Jeder Flaſche iſt überdies eine N 
Brochüre von Dr. Schweitzer, die F 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche K 


1215 a en reiben EA 90 Pf. bepöt in Posen in dr 
enthaltend, . ar 2 
1 Haden Apotheke, Markt 37 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: i 
Poſen: Apotheker J. Szymanski. 


Rüſtungsſtrünge 
aus beſtem Material gearbeitet, x 
ebe billigſt ab. Ebenſo werden 
aue unter Garantie der Halte 
barkeit preiswerth angefertigt. 
abriel, N 


Ueberall zu kaufen. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. 


Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

. Mattheus, Sapiehaplatz 2a, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 


17563 


j Norüseebad 


Durch Klima das 
Lage und reiche 
freundlichste der 


sowie schriftliche 


und den Eigenth. der Badeanstalt 


enthält 30 Logis zu 9—36 Mark er pro Woche, 
Ende Mai 


find angelangt und empfiehlt 


Brtiteſtr. 1. 


Maitrant, 


prachtvoll im Geſchmack, zu 
1 Mk. die große Rheinweinflaſche. 
Vorzügliche 


Moſel⸗ Weine 
zu 1 Mk. die große Flaſche, 
Rheinweine 
in vorzüglicher Gattung, 
Deutſchen Sekt 
empfiehlt billigſt 5680 
Posen, 


. Sobeski, 


Wilhelms⸗ u. Neueſtraße⸗Ecke. 
Wiederverkäufern gebe Rabatt. 


Speiſekartoffeln 


kauft und 


Saatkartoffeln 


verkauft 
Eduard W Eduard Weinhagen _ 


STE wolle 


3 en von Strohſäcken und 


Verpacken von Glas⸗ un 


* empfiehlt in Ori⸗ 
ginal⸗Ballen zu Fabrikpreiſen 
. Gabriel, 
Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Für Herren! 5605 
Reiche Heirath. 
ch bin 18 Jahr, erhalte bei 
meiner Verheirathung von 7 
eee noch 80 000 M. 
Herren wollen ihren ing: 
Finale an mich ſenden unter F. J 
poſtlagernd Berlin⸗Weſtend. 
Anonyme Briefe laſſe unbe⸗ 
rückſichtigt, weil Diskretion gewiß. 
Million⸗Heirath. mE 
Eine fein gebild. junge Dame 
(Waiſe), mehrfache Millionärin, 
ſucht unter ſtreng. Diskr. die Be⸗ 
kanntſchaft eines Herrn aus den 
beſſ. Ständen. Off. (jedoch wicht 
anonym) unter H. 825 an 8 
Daube & Co. in Danzig erb. 5551 


Wittwe, 23 Jahre, mit 
450 000 M., ſchöne Figur u. 
beſcheid. Anſpr., wünſcht ſich mit 
Ska aeg Herrn zu verh. 

9 — ne Offerten unter 

3 an G. L. Daube & Co. in 
—— erbeten. 5552 


HSeirath. mE 

Trautes Heim. 

— — Waiſe, 21 Jahre, mit 
225 Vermögen, welche 
isher unter der Obhut ihrer 
ſeligen Tante gelebt und dadurch 
ohne — e en e | 
geblieben, ſucht auf dieſem nicht | d 
mehr ungewöhnlichem Wege einen 
Herrn aus hieſi 87 Gegend, der 
mir ein traute eim bieten 


will. Einem gefl. 455 anonymen 
G. 214 postl, Postbureau 12 Berlin‘ 
H 2 Waiſen, mit 
eiral. : 1 behufs He rat 
ehrbare Herrenbe⸗ 

dern Ste über unſer Vermögen ıc. 
reelle Auskunft vom Familien⸗ 


Antrag entgegenſehend u. Chiffre 

großem Vermögen, 
kanntſchaft. Geehrte Herren, for⸗ 
Journal, Berlin⸗Weſtend. 5348 


Wyk 


Ausführl. Prospecte mit Angabe 
5 Auskunft durch die Badecommission 


Der Vorſtand. 


aul FORT, 


mildeste, durch 
Vegetation das 
Nordseebäder 
der Reiseroute, 


5663 
G. C. Weigelt. 


eröffnet 
4848 


5573 


J. Schleyer. 


Neelles Heirathsgeſuch! 
Ein gegenwärtiger Admini⸗ 
ſtrator eines romantiſch gelegenen 
Gutes, Anfang 30, v. angenehmem 
Aeußern, gebildet, ſolid, Ro 
haft und beſcheiden, ſucht a. 
Wege eine liebenswürdige deutsche 
Dame, Relig, bleibt ſich gleich, 
mit einem disponibl. Vermögen 
von 8000 Thlrn. als Lebens⸗ 
gefährtin. Suchender beabſichtigt 
das betr. Gut käuflich zu erwerb. 
Nur ernſtgemeinte und nicht ano⸗ 
nyme Off. unter Klarlegung der 
Verhältniſſe, werden höflichſt erb. 
und ſind sub K. K. 30 bis zum 
10. Mai a. d. Exp. d. 15 nie 55 
zulegen. Diskr. Ehren che. 55 
Zufriedenes Heim ne 
Heirath ſuchen zwei ce 
eine Waiſe, 22 Jahre, 180 000 M., 
A Fräulein 19 Nude mit circa 
000 M. Herren (wenn auch 
Wittwer bis zu 40 Jahren mit 
edlem Charakter und Sinn für 
Häuslichk., woll. uns ihre nicht 
anonym. Antr. u. C. 102 an 6. 1. 


d Daube & Co. in Danzig gefl. einſ. 


50 Hieihs-Gesaehe, 5 


Krämerſtr. 17 


ſind p. 1. Oktober zu verm. I. Et. 


3 Zim. u. K., II. und. III. Et. 
je 2 Zim. u. 8. Näh. Schloß⸗ 
ſtraße 5, II. Tr. 4126 


Comtoir, 


3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, T. Tr. 


vom 1. Oktober cr. ab zu verm. S 


Näheres daſelbſt. 4770 


Brtileſtraße 25 


3 Zimmer, Küche und RN 
vom 1. Oktober d. J. zu verm. 

In Liſſa i. Poſen iſt Reiſner⸗ 
ſtraße 14 ein Laden und drei 
Stuben, Küche und Zubehör, zu 
jedem Geſchäft ſich ei nend, wo 
A über ein Friſeur⸗ un Barbier⸗ 

Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wurde, vom 1. Oktober er. 
ab zu vermiethen. Die Reifnerftr. 
iſt nahe am Markt gileoen und 


Bau⸗ und Brennholz⸗Verſtei 


Am 12. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr in 
34 Stück Bauholz I.— V. Kl.; 
2 Stück, „Nutzholz 154 Nutzſtangen I/II. Klaſſe. 


Landsort: Kiefern: 


Kloben, 10 Knüppel. 


Reiſig. Pilzen: Kiefern: 


Kiefern: 49 Kloben, 20 Knüppel, 
50 Stück 


gerung. 


Noſchin. 

Birken 
Eichen: 90 rm 
100 rm 


Nutzſtangen I. II. 105 rm 


Reiſig II./ III. Waldecke: 15 Ae n Seeberg, Unter⸗ 


berg: Kiefernſtangenhaufen nach Vorrath. 
Reiſig III. 
„Moſchin, den 1. Mai 1891. 


Haufen Stangen, 90 Kin 
Ludwigsberg b 


Brand: Kiefern: 30 
5603 


ee Königliche Oberförſter. 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


Theilzahl., 15jähr. Garantie, 

Frco. -Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u.Zeugn. steh. 2 Diensten 

n us Hoffmann, 
W. 19, 


ER hr Yen 20. 


Im Neubau Friedrichsſtraße 33 neben dem Oberlandes⸗ 


aerger ſind nah zu vermiethen: 


im II. Sto 12 4 Zimmer, Badez. Cl., Nebeng., Küche. 
im III. 1 = P 
im IV. ⸗ 2 Zimmer und Küche f a 


desgl. ein großer Laden mit 
Läden. Groſte Lagerkeller. 


Hinterräumen und 2 kleinere 


Auskunft ertheilt Julius Klau, Schützenstr. 21, I. 


3 Zim., Balkon, Küche u. Neb. 
vom 1. Juli 3. U. Ritterſtr. 32, 
II. Tr. rechts. 7 


Bismarckſtr. 7 


iſt eine Wohnung in der II. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
und Nebengel vom 1. Oktober c. 
miethsfrei. Ausk. daſ. 1 Tr. l. 


Sofort zu vermiethen: 


Paſſend für Tiſchler, 
Böttcher ꝛe. 


Werkſtätte nebſt Hof. 
Miethspreis 130 M. pr. 
m. Näh. Wronkerſtr. 8 Im 

Comptoir. 


Friedrichſtr. 19, N 
Zimmer ſofort bis Oktober 
miethsfrei. Näh. nebenan bei 
Fräulein Müller im Laden. 5642 

Ein Laden, d. ſ. f. e. Bar⸗ 
biergeſchäft eignet, ſof. z. verm. 
See 26. 5643 

4 Zimmer, Küche Medſt. Z. f 
Bäckerſtr. 16 2. Et., v. Ott. z. v. 

e 9, St. Adalbert 4, 

2 Zim., Küche, Entree u. Neben⸗ 
9 gelaß per 1. Okt. zu verm. 5649 

Ein möbl. Zimmer ſogl. zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei Nr. 6, II. St. 
rechts. 5637 

Niederwallſtr. 1 zwei Woh⸗ 
nungen von je 1 Saal, 4 0 
mit Nebengelaß im Hochpart., 

I. Et. von ſogleich oder ſpäter 10 
vermiethen. 5640 

Zwei möbl. Zimmer ſ. zu verm. 

Unt.⸗Mühlenſtr. 4, II. l. 5635 


Ein Geſchüftslokal 


Wilhelmſtraße 26, in welchem 
fett Jahren ein feineres Friſeur⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben 
wurde, iſt anderweitig zu verm. 

Näheres bei Joseph Wunsch, 
Wilhelmsplatz 18 im Geſchäfte. 

Möbl. Zimmer zu verm. St. 
Martin 67, II. Et., ſep. Eing. 

Laden mit Schaufenſter 
Wronkerſtr. 4 zu verm. Näher. 
St. Martin 67, Comtoir. 


Wohnung m. 34 
nebſt 1 125 
wir 1. Juli od. 
einem e zu Be 
gef. Off. m. Preis u. R. P. 161 in 
25 Exped. d. Ztg. 


Sofort oder 1. Mai 


3 gut möblirte Zimmer 
zuſammen od. auch einz. 8 
u Sr Unt. Mühlenſtr. 5 


Ebene 3, Hochparterre, 


Zimm. 
gelegen 


1. Okt. von 9 


In Gneſen 


am Markt, in vorzüglichſter Lage 
iſt ein 
großer Laden 
mit angrenzender Wohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Manasse. 


Ein freundl. gut möbl. Zimmer 
Kuß sofort zu vermiethen. 
uf Wunſch auch Penſion. Halb- 
dorfſtraße 23, III. Etage. 5576 
Ein freundl. möbl. Z. zu verm. 
Berlinerſtraße 4, III. 5529 


Bismarckstr. Nr. 


iſt ein Laden mit 2 Schaufenſtern 
zuſammenhängend mit Wohnung 
u. Küche v. 1. Okt. cr. zu verm. 


Ein Geſchäftskeller 


fof. zu verm. Mühlenſtraße 20. 


1 Set- Ane er 


Bekanntmachung. 


; Bei der iefigen nemallung 
vom 1. Sumt d 


Sttfeefärtelle 


vakant. 

Qualificirte, mit allen Zweigen 
des Kommunal- u. Polizeifaches 
eingehend vertraute Bewerber 
können ſich unter Vorlegung ihrer 
Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſe, ſowie eines Lebens⸗ 
laufs bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. 

Gehalt 750 M. bei befriedigen⸗ 
den Leiſtungen Erhöhung zu er⸗ 
warten. 

Kenntniß der poln. 
unbedingt erforderlich. 

Buk, den 22. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


Geſucht 


bei hoher Proviſion 
eeignete Herren, 


welche geneigt find, die Agen⸗ 
tur für die Unfall Brauche 
einer alten, gut eingeführten 
san erſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft zu übernehmen. 


Agenturen ſind abzugeben für: 
oſen, Bromberg, Schrimm, 
entſchen, Meſeritz, Crone 


a. Br., Birnbaum, Zirke, 
Mel Wreſchen, Nakel, 
Miloslaw, Wiſſek, Lobſens, 


eine der belebteſten Straßen der eine durchweg neu und — ant Strelno, Erin, Labiſchin, 
Stadt. Näheres bei Abr. Sal. eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ Samotſchin, Kletzko, Ta 
Peiser. 5226 | mer, Küche und Nebengelaß per meſſen, Inowrazlaw, Frau⸗ 


Ein Laden mit Wohnung 
Breslauerſtr. Nr. 26 iſt ſofort 
zu verm. oder das Haus zu 
verkaufen. Zu erfragen b. Herrn 
d ee 


Gr. Gerberſtr. 40 


Dan kleine Wohnungen ſofort und 

I. Etage vom 1. Oktober zu 
1 — Näh. bei Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martinſtr. 26. 


Große 
Sommerwohnung 


mit gr. Balkon, auch getheilt zu 
es im 5624 
Zoologiſchen Garten. 
Büttelſtr. 18 iſt die Werk⸗ 
ftatt und Wohnung des Schil⸗ 
dermalers * Emil Bauer vom 
1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. 5636 


298 nungen 


Oktober zu verm. 

Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch 11 Fabrikationszwecke ver⸗ 
wend 

2 möbl. Zimmer zu verm. Wo 
zu erfr. Petriplatz 1, Cigarrengeſch. 

n meinem Neubau Ecke 
Mühlen: und Naumannſtraßte 
find noch herrſchaftliche Woh- 
zu vermiethen und 
können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


Grünſtraßte 6, Part. rechts, 
iſt zum 1. Mai ein freundliches 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Auf Wunſch mit 
eköſtigung. 


ar, zu verm. 2795 


ftadt, Krotoſchin. Offerten 
unter H. 22230 an Haasenstein 
& Vogler. A,-G. Breslau. 


1 tüchtige Verkäuferin, 


(Polin) mit der Branche vertraut, 
dee. gleich od. 1. Juni dauernde 
Stellung bei Wilh. Neulaender. 
Offene Stellen Yuzdın 
Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Steſten - Courier, Bertin - Weſtend 


DI si ann wird jeder Gtelleni. 
Deore Fee re 


Berlin und allen Orten 

Ber Hole ee . no 
u. Genera en⸗ 

Berlin 18,9 größt. Berſorgungs⸗Inſtitut d. 2 


Für mein Garderoben⸗ i 
ſuche einen 5691 


Lehrling. 


1 tüchtige Verkäuferin ım 


1 junger Mann 
z. bald. Antritt (Expedient) für unſer hieſiges Geſchäft geſucht. 


rüder Jacoby, 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, Nürnberg. 


5604 


Reiſender 


für Herren⸗Confection en gros, 
der Weſtpreußen und Poſen mit 
nachweislichem Erfolg bereiſte, 
findet Stellung. Offert. erbeten 
sub M. 50 an Rudolf Mosse, Posen. 


755 mein Getreide- u. Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen 5617 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


. Wasser, 
St. Martin 57, I. 


Geſucht 


ein. muſik. Hauslehrer der einen 
101. Knaben f. d. Gymn. vorb., 
für das Land. Ad. u. Bed. i. d. 
Exped. d. Bl. unter C. 500. 


Einen polniſch ſprechenden 


Lehrling 


ſucht für ſein Drogengeſchäft 
Sawinski 
Grätz, Prov. Poſen. 


Sattlergehilfen 
auf Wagen-Arbeit erhalten ſofort 
dauernde Beſchäftigung 

Wagenfabrik 
J. A. J Bönig 


Landsberg a. W. 5612 


Geſucht ſogl. durchaus zuverl. b 


braves Mädchen gegen recht 
guten Lohn, das alle Hausarb. 
verſteht. u. etw. kochen kann. Näh. 
Bauer, Theaterſtr. 5. 5621 
Hauslehrer, 
akad geb., muſik., der mit Erfolg 
auch als Erzieher gewirkt, wird 
dauernd aufs Land zu engagiren 
gewünſcht. Adr. erb. Poſt Kobylin 
sub A. 100. 5634 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen De 
a. m. Generalagentur ſof. S 


Rudolf Schulz, 
Friedrichſtr. 19. 5572 
Ein tüchtiger 


Vertreter 
wird von einer eingeführten 
leiſtungsfähigen 5659 


Corſet⸗Fabrik 
für Platz 10 as, Poſen geſ. Off. 
werden u. 100 poſtl. erſucht. 


Ein Göre 


eher bei ländlichen Arbeiten 
wird gegen gutes Deputat 'und 
Lohn angenommen Dom. Wel ssen 
burg bei Gneſen. Perſönl. Vor 
ſtellung nöthig. 

Zur Beaufſichtigung zweier 
Mädchen, 10 und 6 Jahr, und 
zur Stütze der Hausfrau wird 
für op ein 1 evang. 


ädchen 


geſucht; M in bürgerlicher Küche. 
Gehaltsanſpr., Photographie und 
Zeugn. an Frau Photograph 
Schulze, Breslau, Matthiaspl. 13. 

Zum Antritt p. 1. Juli wird 
ein mit der Hut⸗ und Schirm⸗ 
branche vertrauter, tüchtiger junger 
Mann für Lager u. Reiſe geſucht. 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit sub. A. B. 1891 
an Daube & Co. in Poſen. 5569 


Sprache r ordentlicher Auf⸗ 


3 Siellen-Gesuche, oe 


Ein junges Mädchen mit 
beſten Zeugniſſen, bisher nur in 
erſten Geſchäften thätig, ſucht 
zum 1. Juli Stellung als Ver⸗ 
käuferin in Stadt Poſen. Putz⸗ 
geſchäft bevorzugt. Gefl. Offert. 
mit Gehaltsangabe unter C. M. 
24 poſtlagernd Obornik erbeten. 


Suche i. d. „nt. Mat u. Juni 


tägl. einig. Stund. Beichäft. in 
ſchriftl. Arbeit. od. Bus. Gefl. 
Off. unt. Z. Z. 10 a. d. Exp. d. Bl. 


Ein älterer 


junger Mann, 
militärfrei, ſucht per bald oder 
ſpäter, geitüßt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, dauernde 
Stellung in einem Komtor oder 
Lager. Auch für kleine Reiſen. 
Gefäll. Dffert. beliebe m. unter 
E. F. 706 an die Exp. d. Zeitung 
ſenden zu wollen. 

Anſtänd. gebild. Mädchen 
Stellung als Stütze der Hausfr. 
oder zu Kindern. Näh. unter 
N. 400 in der Exp. d. Poſ. Ztg. 

Ein jüngerer Commis, der 
e und Eiſenw.⸗Branche, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
er 1. Juni oder auch früher 
Stellung als Verkäufer bei mäßi⸗ 
gen Anſprüchen. € Offerten 

u. A. B. Il Exped. d. Exped. d. Ztg. er! erb. 


Brenner, 


35 Sahr alt, verheirathet, kinder⸗ 
los, mit neueſten Konſtruktionen 
beſtens betraut, gelernter Mon⸗ 
teur, 9 Jahre in gegenwärliger 
Stellung, privatim vorzüglich 
empfohlen, ſucht Stellung pro 
Ini er: Näheres ertheilt 
„Völlig koſtenfrei“ das Landw 
Zentral⸗Vermittel. Bureau von 
Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtraße 38. Gegründet 1876. 


Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, 


40 Jahre alt, evang, mit kleiner 
Familie, 12 Jahre in gegenwärliger 


Stellung, ſucht per Juli — 
wegen Gutsverkauf — ander⸗ 
weitiges Engagement. Refe⸗ 
renzen ſind vorzüglich. Alles 


Nähere ertheilt „völlig Koklen- 
frei“ das landw. Zeutral-Verm.- 
Bureau von DrWeski &Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

Gegründet 1870. 


Fü Comtoir und Reise 


luce ver bald oder Be Stel⸗ 
lun Offerten unter F. K. 1000 
an die Exped. d. Bl. erb. 5675 


Seine ausgebreitete 


Stellenvermitilnng, 


empfiehlt H: ındlungshäusern und 
Gehilfen der 18 
Verein zu Frankfurt a, ! 


Ball⸗Ordnung 


für den 


Bau⸗Bezirk der Stadt Poſen 


iſt zu haben in der 


Hofhuchdrucketei W. Detker & Lo. (A. Nöſtel). 
Poſen. 


J. Wronker, Mart . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel( in Poſen. 


